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Todes-Anzeige

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die schmerzliche

Mitteilung, dass unser Mitglied

Ilm H. M
Besitzer des Hotel Morteratsch

bei Pontresina

am 3. Juli nach längerem Leiden im

Alter von 33 Jahren gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben, bitten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

H. Haefeli.

Mitglieder-Bewegung
Mouvement des membres

Neuanmeldungen.
Demandes d'admission.

Bellen
Ski. Orfello Delucchi, Hötel-Pcnsion Arogno,

Arogno • 13

llr Wilhelm Glogg, Privat-Hotel, Flims-Wald-
hnus 46

Hi. R. Sommer, Berghaus, Jungfraujoch 36

Hr. Walter Hoffmann, Hotel und Pension Pri-
merose, Lugano 30

Mr. H. R. Probst, Dir., Etablissement Stephani,
Montana —

M. M. Coppi freres, Grand Hotel, Trient 70

Erl. Emilie Wolfer, Hotel Alpenruhe, Wengen 40

llr. Arno Rohrer, Dir.. Gemeindehotels, Zer-
mntt —

Hr loseph Wolfhsbcrg, Du., Hotel der Kat-
serhof, Berlin —
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Vereinsnachrichten |
Societe des Auteurs

et Compositeurs.
Auf Grund des Ergebnisses einer ersten

"Besprechung mit den Vertretein der Societe
des Autcurs, Compositeurs et Editcurs de
im'sique empfehlen wir allen Mitgliedern,
welche deren luirzhdies Zirkular erhalten
haben, die gewünschten Auskünfte sofort zu
erteilen. Wir haben uns davon überzeugt,
dass diese Auskünfte zur Beschaffung der
Unterlagen für die Aufstellung eines neuen,
den verschiedenen Verhältnissen besser
gerecht werdenden Gebiihrenfarifs ur.eriüsslich
sind u. dass die Societe des Auteurs die den
Komponisten durch das Bundesgesetz vom
7. Dez. 1922 eingeräumten erweiterten Rechte
nicht missbrauchen wird. Sie ist auch
prinzipiell nicht abgeneigt, mit dem S. H. V. in
\ crhar.dlungen zu treten über eine den mit
30. Juni 1925 abgelaufenen Vertrag
ersetzende neue Konvention, welche unsern
Mitgliedern eine Vorzugsbehandlung einräumen
wurde.

Das neue Bundesgesetz vcm 7. Dez. 1922
s.diert bekanntlich den Urhebern von Werken

der Literatur und Kunst das alleinige
Reproductions- resp. Aufführungsrecht an ihren
Schöpfungen zu. Ein Konzertveransialter,
der nidd vorgängig der Aufführung beim
Komponisten resp. Inhaber des Aufführungs-
fediles die im Gesetz vorgesehene Bewilligung

einholt, hat zivil- und strafrechtliche

Verfolgung zu gewärtigen. Durch ridijer-
liches Verbot kann auch die Aufführung eirrps
geschützten Werkes überhaupt untersijjjt
werden. *

Wir raten deshalb allen Mitgliedern des
S. H. V., weldie für diese Sommersaison ein
Orchester engagiert haben, dringend an,, zur
Vermeidung von Unannehmlichkeiten sich
ohne Verzug die Aufführungsbewilligung zu
besdiaffen.

Bundesfeier-Aktion 1925.
Die Delegiertenversammlung zu Genf

sdiuf Gelegenheit, der Mitgliedschaft audi
diese Frage in Erinnerung zu rufen und sie
zu werktätiger Mitarbeit an dem national-
caritafiven Werke einzuladen. In packender
Ansprache hat Herr Götden-Morlock über die
Bedeutung der Sammlung des 1. August
orientiert und zugieidi auf das markante
Resultat hingewiesen, das speziell der
Mitwirkung der Hotellerie am Festzeichenverkauf
der zwei letzten Jahre zu verdanken ist. —
Dürfen wir uns mit diesem Resultate brüsten?
Wir glauben, diese Frage mit einem beherzten

Ja beantworten zu dürfen. Denn mit
Ausnahme des Kriegsjahres 1916, als im Zeidien
der allenthalben mit Begeisterung aufgenommenen

und hinreissenden Parole „Für die
notleidenden Schweizer. Wehrmänner" gesammelt

wurde, überstieg der zur Ablieferung
gelangende Ertrag die Summe von Fr. 100,000
lediglidi in den Jahren 1923 und 1924, als sich
das schvveizerisdie Gastgewerbe geschlossen
in den Dienst der guten Sadie stellte und
mithalf, Reinergebnisse der Aktion von
Fr. 175,000 (1923) und gar Fr. 184,000 (1924)
zu erarbeiten. Das sind Zahlen, die sich
blicken lassen dürfen und die der Hotellerie
und ihrem Personal denn auch den uneinge-
sdiränkten Dank des Bundesfeier-Komitee
eingetragen haben.

Und nun gilt es, nidit etwa auf den
bisherigen Lorbeeren auszuruhen, sondern sich
fiisch und froh ans Werk zu machen audi
zugunsten der dies;ährigen Aktion! Wenn Herr
Golden in Genf diesen Appell an die gesamt-
sdnveizerisdie Holellerie richtete, so spradi
ei dabei die Erwartung nicht nur des
Bundesfeier-Komitee aus, sondern der weiten Kreise
der Gemeinnützigkeit, die auf die Mitarbeit
des Gastgewerbes rechnen und sidi dabei die
beslen Früdite verspredien. Dies umsomehr,
als mit dem diesjährigen Sdilagwort „Für
die Taubstummen und S eh w
erhör igen" eine versiäikte Popularisiereng
der Nationalfeier ermöglidit und damit
zugleich die Linderung der Not einer Klasse von
Milbürgern ins Auge gefasst wird, deren
sdnveres Los im allgemeinen nodi viel zu
wenig erkannt ist. Die Herzen von 8000
Taubstummen und nodi weit mehr Schwerhörigen
sdilagen in diesen Tagen und Wochen höher
und lauter im Gedanken und im Vertrauen
darauf, dass am 1. August das ganze
Sdnveizervolk ihrer gedenkt und für sie
sammelt mit dem Endzweck ihr herbes
Sdiicksal dodi in elwas zu lindern. Und die
Not ist hier in der Tat gross! Es fehlt an den
Mitteln für die zweckmässige Entwicklung
des Unterridits, für den Ausbau der Berufsbildung

und vielfadi audi für die
notwendigste Ausstattung der Anstalten, da die
Bundessubventionen bis heute nodi redit
spärlich fliessen.

Diesem Msngel bis zu einem gewissen
Grade abzuhelfen, ist die diesjährige Bundes-
feiersammlung berufen. Es handelt sidi dem-
nadi um ein Liebesweik reinster Güte und
wenn sidi die Aufforderung zur Mitarbeit in
besonders eindiinglidier Form auch an die
Hotellerie riditef, so in der Gewissheif, dass
die biltere Not nodi nie umsonst an ihre Türe
klopfte.

So riditen wir denn an unsere Mitglieder
die Bitte, allüberall in ihren Hotels würdige
Bundesfeiern zu veranstalten. Für die Fest-
icde am Abend stellt sidi gewiss in jedem
Hotel ein redegewandter Schweizer Gast zur
Verfügung, sofern der Hausvater und Hotelier
dieser Aufgabe nicht selbst nadikommi. Und
audi für den Vertrieb der Abzeichen lassen
sich ohne Zweifel an jedem Ort und in
jedem Hotel Gäste, junge Damen

und Herren, finden, die sidi gerne für die
Organisation oder gar für den Verkauf her-
geben, wenn sie darum ersucht werden. Wo-

' rtiit wir übrigens das Hotelpersonal und seine
• Mitarbeit, keineswegs in den Sdiatien stellen

möchten, das in den beiden letzten Jahren
an den Sammlungen vielfach wacker und
hingebungsvoll mitwirkte und dadurch den
Erfolg sidierstellen half, eine Tatsache, die hier
ebenfalls dankbarst anerkannt sei. Eine
.wichtige Aufgabe bleibt allerdings .dem
Hotelier, seinen Familienangehörigen und
nächsten Mitarbeitern vorbehalten: die
Aufklärung der Gäste über die nationale
Bedeutung der Bundesfeier und über die
Zweckbestimmung der Sammlung. Erfolgt
diese Aufklärung in geeigneter Form, so sind
es gerade die landesfremden Gaste aller
Nationen, die sich zur Sammlung freudig
herandrängen und mit Begeisterung ihr Scherflein
zur Linderung der Not unserer Armen
beitragen. Erfahrungen der zwei letzten
Nationalfeiern bestätigen diese Auffassung. —
Dass ferner der S. H. V. vom Abzeichenverkauf

in den Hotels eine Provision erhält,
entkleidet die' Mitarbeit der Mitgliederhotels
durchaus nicht des Nimbus' der
Gemeinnützigkeit, denn diese Gelder fliessen in den
„Fonds zur Unterstützung bedürftiger Hoteliers

Tmd Hotelangeslellter", dienen also
ebenfalls mildtätigen Zwecken.

Der 1. August soll nicht bloss ein Tag rein
vaterländischen Gedenkens sein. Er soll nach
dem Wunsche des Bundesfeierkomitees mehr
und mehr zu einem Tag echter Gemeinnützigkeit

sich entwickeln und hinfort den Stempel
spezieller Liebeswerke an sich tragen. - Wir
sind sicher, auch die Hotellerie wird sich
heuer erneul dieser Bedeulung des Tages
erinnern und durch Veranslallung würdiger
Bundesfeiern mithelfen, dem 1. August dieses
edle Gepräge "warmherziger Mildtätigkeil und
gemeineidgenössischer Solidarität zu sichern
und zu erhalten -ti.

/
Schweizer. „Strassenverkehrsliga"

und Automobilgesetz.
(Mitget.)

Der Direktionsausschuss des
Aktionskomitees der vereinigten Interessenten an der
schweizerischen Strassenverkehrs - Gesetzgebung

tagte Donnerstag, 2. Juli, in Zürich. Es
wurde festgestellt, dass, nachdem auch der
Nationalrat den Wünschen der Strassenver-
kehrsinteressenten in keiner W,eise Rechnung
getragen hat, das Automobilgesetz in seiner
jetzigen Fassung als unannehmbar erscheint.
Nodi "im Juli wird daher eine Versammlung
aller im Aktionskomitee vereinigten grossen
Verkehrsinteressentenverbände über die a 11-

fällige Vorbereitung des Referendums Be-
schluss zu fassen haben. Die gleiche
Versammlung wird audi zur Frage des Benzinzolles

und seiner Verwendung Stellung
nehmen.

Es .ist vorgesehen, das Aktionskomitee
durch Heranziehung weiterer Stassen-
verkehrsinteressenlen als „Schweizerische
Sfrassenverkehrsliga" zu einer dauernden
Vereinigung zu konstituieren.

Anmerkung der Redaktion: An
der im Vorstehenden avisierten Interessentenkonferenz

zur Besdilussfassung über die
Vorbereitung des Referendums gegen die eidgen.
Automobilgesetz-Vorlage werden
selbstredend Auffassung und Wünsdie der Hotellerie

in nadidrücklidier Weise zur Geliung
gebradit werden. Wir verweisen auf die
Stellungnahme der letzten Delegierten -
Versammlung („Hotel-Revue" Nr 26).

Mc Kenna's Geist.
Dr. H. A. G u r t n e r.

1.

Im Februar 1920 hat die Bundesversammlung
den Bundesrai ermächtigt, die Ansätze

des Zolltarifes (Gebrauchstarif 1906) den
durch die Kriegswirren veränderten
Wertverhältnissen anzupassen. Die Befürworter waren

in der Begründung einig, dass es gelle,
die Wertreiation der Zölle wieder herzustellen,

im Verhältnis, wie es aus den Verhand¬

lungen über den Gebrauchstarif von 1906
hervorgegangen war. Zollwirkung und Zoll-
ertrqg standen nicht mehr im Einklang zu den:
veränderten Warenpreisen und den
Finanzbedürfnissen des Bundesstaates. Der
Einfuhrindex (1913 100 angenommen) stand'
im Jahr 1921 auf ungefähr 200. Eine we-'"!
sentliche Aenderung der
überlieferten Zollpolitik war nichl
gewollt.

Zur Zeit der Durchführung der Tariferhö-.
hung machten sich jedoch starke Schutzzoll-;,
nerische Bestrebungen geltend, die sidi
hauptsächlich gegen das Valutadumping
wendeten; es isl denn auch in der Folge nichl
streng nach dem Gesichtspunkt der WertveT-
änderung revidiert worden und man muss sidi
fragen — besonders, seitdem der allgemeine
Einfuhrteuerungsindex unter 140
zurückgefallen ist — ob heule nicht eine von den
Revisionsbefürwortern ungewollle
Aenderung in der Zollpolitik eingetreten
sei. 1

In einem Beilrag zur Charakteristik des
schweizerischen Zollwesens hat Dr. A. Reichen,

Zürich 0 eine Darstellung der Veränderungen

in der Wertzollbelastung gegeben, von
der uns ganz besonders der Ausschnitt über
die „Wären zur direkten Konsumalion". inter-'
essiert. Bei Betrachtung der Einfuhrmengen
versdiiedener Zeitabschnitte, lässt sich eine
gewisse Konstanz feststellen, von der aus wir
auf einen bestimmten Einfuhrbedarf sdilies-'
sen müssen. Im Jahre 1923 sind an „Lebensund

Genussmitteln". 1,339,000 Tonnen eingeführt

worden, gegenüber einem Einfuhrmittel
von 1,424,000 Tonnen der Vorkriegsjahre
1907/1913. Die Reduktion beträgt nur 7,8 %.
Da muss es auffallen, dass die Einfuhr in den
Einzelpositionen „Schlachtvieh" und „Frisches
Fleisch" um volle'64,4 % zurückgegangen
ist. Der Kern des Problems lässf sich rasch
herausschälen, wenn wir Einfuhrmengen (in
Tonnen) und Zollbelastung "(in %) der Vor-
und Nachkriegszeit einander gegenüberstellen:

Positionen: 1907*13

Tonnen
Betistg.

%
192J

Tonnen
blast*,

o/n

1. Getreide, Mais, H Isenfruchte 740.540 1,4 829315 2,2
2, Ob»t, Beeren, Dorrobst usw. 28.282 5,7 29036 17.2
3. Gemüse, Kartoffeln 12\200 0,1 78 739 5,3
4. Südfrüchte, Oele, Reis, Ge-

wGrze 45.263 1,3 55.174 10,"i
5. Kaffee, Thee 11761 2,3 13.505
6. Eier, Milch. Honig usw. 31.481 2,0 29.741 5,9
7. Geflügel, Wil«', Schattiere • \123 2,6 2.930 9.6
8. Frisches Fleisch 10.887 6,7 1.140 15.1
9. Schlachtvieh ' 53.111 4,5 21.625 13,2

Den hauptsächlichsten Rohstoffen des
Hotelgewerbes hat die neue Tarifpolitik arg
zugesetzt. Die Zollbelasiung auf „Gemüse
und Kartoffeln", ist von 0,1 % auf 15,3 %
gesteigert worden: der Einfuhrrückschlag
befragt 37,1 %. Die Betastung auf „Geflügel"
usw. stieg von 2,6 auf 9,6 %, worauf ein Rückschlag

von 42,8 % eingetreten ist. Auf der
Position „Schlachtvieh" wurde die Belastung
von 4,5 auf 13,2% erhöht; Rückschlag 59,2%.
Auf „frischem Fleisch" stieg die Belastung
von-6,7 auf 15,1 % mit dem Resultat eines
Rückschlages von 89,5 %. Ueberdies ist
die Fleischeinfuhr noch kontigentierf, sodass
die Wirkung der Zollerhöhungen sich in den
obigen Zahlen nicht vollständig klar zeigt.
Mit dieser Schutzzoltwirkung ist
die schweizerische Hotellerie in
ihren Haupirohstoffen vom
internationalen Markte ausgeschlos-
sen und einer indirekten Steuer
unterworfen worden. Es ist eine
AenderunginderZotlpolitikein-
getreten zu Lasten eines Standes,

der während eines Jahrzehntes
vollständig dem Niedergang

preisgegeben war und der diese
Belastung nidit zu tragen vermag

II.

Kein Berufsstand wird sich mit Vernunft
gegen eine für den Bestand des Bundesstaates

notwendige Besteuerung sträuben,
wenn der Grundsatz des gleichen Rechtes für
alle Bürger gewahrt bleibt. Wenn wir aber
untersuchen, wie sidi die Besteuerung der
Rohstoffe des Gastwirtschaftsgewerbes zu

') In der Zeitschrift für Schweiz. Statistik und
Volkswirtschaft. 6t. Jahrgang/Heft 1.



derjenigen der verarbeitenden Industrien
verhält, so zeigt es sich, dass keineswegs mit
gleicher Elle gemessen worden ist. Im
beistehenden Diagramm stelle ich die Veränderungen

in der Wertzollbelasiung der
„Rohstoffe" der verarbeitenden Industrie in
Vergleich zu den „Lebens- und Genussmitteln"
und deren Untergruppen „Gemüse und
Kartoffeln", „Schlachtvieh" und „Fleisch" und
vertiefe den Vergleich noch durch Anfügung
"der Position „Luxusartikel". Ich stelle auf die
Tarifperioden 1896/04 (mit a bezeichnet),
1907/13 (b) und 1923 (c) ab:

Rohstoffe

Lebensmittel

Gemüse, Kartoffeln

Schlachtvieh

Fleisch

Luxusartikel

Diese Schwarz-Weiss-Studie zeigt, welch
unverantwortliche Mehrbelastung das
Gastwirtschaftsgewerbe gegenüber den übrigen
Industrien, ja selbst gegenüber den Luxus-
artikelkonsumenfen auf seinen Rohstoffen zu
fragen hat.

III.

Wie wirkt sich der eidgenössische Schutzzoll

in der Betriebsrechnung des
Hotelgewerbes aus?. — Setzen wir beispielsweise
den Weltmarktpreis einer Ware 100; legen
wir auf diese Ware einen Wertzoll von 20 %,
so zwingen wir dadurch den inländischen
Konsumenten, zu 120 zu kaufen, womit dieser
gegenüber dem Weltmarktkäufer um 20 %

benachteiligt ist. Den Mehrpreis bezahlt er
nicht nur auf den Importwaren, sondern auch
auf den Landesprodukten gleicher Gattung.
Der bezahlte Mehrpreis auf dem Import fliesst
in die Staatskasse, derjenige auf der Inlandware

in die Tasche des schweizerischen
Produzenten und Händlers.

Das Hotelgewerbe hat in seinen Küchen
im letzten Jahr für rund 80 Millionen Franken
Lebensmittel verarbeitet. Allein auf Fleisch
hat es einen Mehrpreis von ca. 5,200,000
Fr. an Staat, Bauern und Händler bezahlt.
Auf Getreide, Mais, Hülsenfrüchte usw. lässt
sich der Mehrpreis mit ca. Fr. 104,000.—, auf
Eier, Milch, Honig usw. mit ca. Fr. 830,000.—
und auf Zucker mit ca. 96,000.— angeben.
Aus den angeführten hauptsächlichsten
Posten der Hotelküche ergibt sich schon ein
Mehrpreis von Fr. 6,230,000.—, sodass wir mit
einer Berechnung der Totalbelastung auf 6 %

Millionen den tatsächlichen Verhältnissen
nahe kommen. Die gegenwärtige
Zollpolitik belastet die Hotel-
küchemit einer indirekten Steuer
von rund 6 % Millionen Franken.

IV.

Das Hotelgewerbe: ein Danaldenfass der
Volkswirtschaft! Was der Reiseverkehr oben
eingiesst, fliesst in Kapitalkosten,
Lebensmittelpreisen und Arbeitslöhnen unten aus.
Und die paar Tröpflein, die freundeidgenössische

Hülfsmassnahme beigoss, rinnen durch
Steuer- und Zollspund fröhlich wieder davon.
Wo stecken eigentlich die wackern Küfer?

Revision der Alkoholgesetzgebung.
Unter dem Vorsitz von Herrn Bundespräsident

Musy tagte am Freitag und Samstag in Zürich
eine Konferenz des eidgen. Finanzdepariements
mit Vertretern des Gastwirtschaftsgewerbes, der
Weinhändler, Bierbrauer, Wein- und Obstbauern,
Spezierer und Konsumvereine zur Aussprache
über die Ordnung der Zwei - '.iter - Frage in
der neuen Revisionsvorlage der Alkoholgesetzgebung

ab. Bundespräsident Musy legte der
Versammlung einen Vorschlag des Finanzdepar-
temenfs vor, der dahin geht, die Zwei-Liter-Be-
sfimmung aus der Bundesverfassung herauszunehmen

und den Kantonen zur Regelung zu
überlassen oder eventuell durch die Bundesgesetzgebung

zu ordnen.
In der Aussprache kamen die verschiedenen

Gesichtspunkte deutlich zur Geltung. Die Vertreter
des Wirtestandes, der Weinhändler sowie der

Weinproduzenfen sprachen sidi für eine Erhöhung

der Zwei-Liter-Grenze aus, während die/
Vertreter der Konsumvereine, der Arbeiterschaff,"
der Spezierer und der Obstbauern für die
Beibehaltung der Zwei-Liter-Bestimmung eintraten.
Alkoholdirektor Dr. Tanner wies auf die Möglichkeit

hin, die ganze Zwei-Liter-Frage durch die
Bundesgesetzgebung zu regeln und so eine
Berücksichtigung der Interessen der sich entgegenstehenden

Gruppen am ehesten zu erreichen.
Die Konferenz hörte im weitern einen Vortrag

des Herrn Direktor Blau von der
Steuerverwaltung über die theoretischen und grundsätzlichen

Gesichtspunkte für eine Umsatzsteuer.
Anschliessend an dieses Referat wurde über die
Frage der Möglichkeit einer allgemeinen
Besteuerung der alkoholischen Getränke gesprochen.

Die Aussprache ergab, dass eine allgemeine

Besteuerung, besonders im Hinblick auf
die einheimische Wein- und Obstproduktion, völlig

ausgeschlossen ist. Ueber die Wünschb'arkeit
der Revision der Gesetzgebung über die
gebrannten Wasser war die Versammlung dagegen
einig. Sehr eingehend wurde die Frage der
Möglichkeit einer Biersteuer diskutiert. Dagegen
sprachen sich vor allem die Bierbrauer und ein
Vertreter der Sozialdemokratischen Partei aus.
Dafür waren namentlidi die Landwirte und die
Weinbauern. Audi die Vertreter versdiiedener
anderer Kreise machten keine Einwendungen.

Der Vorsitzende, Bundespräsident Musy,
konstatierte zum Schluss, dass eine allgemeine
Umsatzsteuer auf alkoholischen Getränken' nichi
möglich ist, dass aber allgemeine Zustimmung
besteht, die Revision der Gesetzgebung über die
gebrannten Wasser zu fördern. Er erklärte nach
Pressemeldungen, dass der Bundesrat die Frage
der Biersteuer nicht aus dem Auge lassen werde,
sondern zu gegebener Zeit, dies schon aus rein
fiskalischen Erwägungen, darauf zurückkommen
und seine Massnahmen treffen werde. '

Schweizerisches Bundesfeier - Komitee.
Das Presskomitee für die Feier des 1. August

schreibt uns:
Nach dem Bundesratsbeschluss ist das

Erträgnis der diesjährigen 1. August-Sammlung
für die Taubstummen und Schwerhörigen

im Schweizerland bestimmt. Die Zahl der
erstem beträgt ca. 8000 und sie stellt damit die

Schweiz im Verhältnis zur Einwohnerzahl leider
an die Spitze in der Statistik der Taubstummen
in den europäischen Staaten. Ganz erheblich
grösser ist naturgemäss die Zahl der Schwerhörigen

aller Grade bis zur völligen Taubheit. Der
bekannte Zentralsekretär des Schweiz.
Fürsorgeverbandes für Taubstumme, Eugen Sutermeisfer
in Bern, ist es, der jetzt diese Zahlen der Oef-
fentlichkeit bekann gibt und er macht im Hinblick
auf die diesjährige Bundesfeiersammlung den
beachtenswerten Vorschlag, es sollte, um die
Ursachen dieser eigentümlich starken Verbreitung
zu ermitteln und nach Möglichkeit zu beseitigen,
eine gründliche Taubstummen-Zählung auf
fachmännischer Grundlage, d. h. unter Mitwirkung
von Ohrenärzten, Taubstummenlehrern und
andern Fachleuten durchgeführt werden, wozu es
Tausende von Franken bedarf. Dringend nötig ist
ferner der weitere Ausbau des Taubstummen-
und Schwerhörigen-Un ter r i cht es z. B.
durch Trennung nadi Geistesfähigkeit und
Gehörgrad, folglich Schaffung von Spezialansialfen
(die bestehenden genügen dem Bedarf noch
lange nicht), und sodann die Förderung der B e-
rufsbildung der Gehörgeschädigten Es
sollten z. B. ordentliche Prämien an Lehrmeister
für gute Ausbildung solcher entrichtet und
Lehrwerkstätten für Gehörgeschädigte beiderlei
Geschlechtes mit eigens geschulten Lehrkräften,
verbunden mit Forfbildungsunterricht, errichtet
werden u. dgl mehr.

Man sieht: es sind starke Nöte auf dem
Gebiete der Taubstummen- und Schwerhörigenfürsorge,

die gelindert werden können, wenn das
Schweizervolk an seinem nationalen Feiertag
freudigen Herzens daran geht, seinen leidenden
Miteidgenossen etwas Sonnenschein und
Herzensfreude zu bringen, jenen gesellschaftlich

Einsamen, denen ein grausames
Geschick einen Sinn verkümmerte, der für Sprache
und Musik, Bildung und Wissen unerlässlich ist,
Güter inneren Reichtums, auf die der Ertaubte
und Gehörlose zum grössten Teil verzichten
muss.

Die neuen Bestimmungen
für den Automobil-Verkehr im Kanton

Graubünden.
(S. V. Z.) Nachdem durch die Volksabstimmung

vom 21. Juni die Zulassung des Automobils im
Kanton Graubünden beschlossen wurde, gibt die
Schweizerische Verkehrszentrale nachstehend die
wichtigsten Bestimmungen bekannt, welche den
Verkehr der Motorfahrzeuge in genanntem Kanton

regeln.
Personen - Auto und geöftneie

Sirassenzüge. — Für den Verkehr mit
Personenautomobilen bis zu acht Sitzplätzen sind
nachstehend aufgeführte Strassen geöffnet:
Von der Kantonsgrenze bei der Tardisbrücke

(von Ragaz kommend) - Chur - Churwalden-
Lenzerheide - Tiefencastel - Oberhalbstein-
Julier - Silvaplana - Maloja - Landesgrenze
bei Castasegna;

Silvaplana - St. Moritz - Celerina - Pontresina
und Celerina - Samaden - Pontresina;

Samaden - Zernez - Schuls - Tarasp •- Landes¬
grenze (Weinberg);

Chur - Reichenau - Thusis - Splügen - Landes¬
grenze auf der Splügen - Passhöhe und
Splügen - Bernhardin - Kantonsgrenze bei
San Vittore;

Oberalpstrasse (Grenze Kanton Uri) und Lulcmn-
nierstrasse (Grenze Kanton Tessin) nach Di-
sentis - Ilanz - Flims - Reichenau;

Thusis - Tiefencastel;
Landguart - Davos-Platz - Flüela - Süs;
Zernez - Ofen - Umbrail - Landesgrenze bei

Münster

Motorfahrräder. — Fahrräder mit
eingesetztem Hilfsmotor, sowie-Motorfahrräder sind
auf obgenannfen Strassen, aber nur für
Kantons ein wohner, zugelassen.

Gebühren. — Für die im Kanton
Graubünden stationierten
Motorfahrzeuge werden jährlich folgende Taxen
erhoben:

Für Motorwagen bis und mit 8 PS Fr. 150.- Für
jede weiter PS wird die Taxe um Fr. 20.—
erhöht bis zu einem Maximum von Fr 1200.—,

Für Motorfahrräder bis zu 3 Steuer-PS Fr 40 —Fur jede weitere Steuer-PS Fr 10.-. mit
Seitenwagen ein Zuschlag von Fr 15 —

Bruchteile bis zu 0,5 PS fallen ausser
Betracht; Bruchteile über 0,5 PS werden als
eine volle PS beredinet

Für Hilfsmotorrader bis 1 PS Fr 10 - von 1 bis
2 PS Fr 15.-.

Die Einreisegebühr für Personen¬
automobile beträgt:

1. für die Einreise zu zweitägigem Aufenthalt
Fr 10.— ;

2. für die ein- oder mehrmalige Einreise mit
Aufenthalt bis zu einem Monat Fr. 40.—.

Höchst - Geschwindigkeit — Die
Höchstgeschwindigkeit für Personenäutomobile
beträgt: Beim Durchfahren von Städten, Dörfern
und geschlossenen Häusergruppen 12 km per
Stunde; auf offener Strasse 40 km per Stunde.

Verkehrsordnung. — Motorfahrzeuge,
Fuhrwerke jeder Art, Radfahrer, Reiler und
Fussgänger haben sidi beim Begegnen und
Vorfahren gegenseitig und rechtzeitig genug Raum
zu geben. Das Vorbei- und Vorfahren darf nicht
gehemmt, verunmöglicht oder erzwungen werden,

dabei gilt, die seitens der Sdiwcizcrisdien
Oberpostdirektion mit Bezug auf das bergseiiige
Ausstellen der im Dienste der Post verkehrenden

Kraftwagen auf den Alpenstrasscn erlassenen
Vorschriften vorbehalten, als Regel: Redifs

gehen und fahren, redris ausweidien, links
vorfahren, Kurve nach rechts möglidist kurz, nach
links ausreichend weit nehmen. Auf Strassen mit
Trottoir haben Fussgänger letzteres zu benützen
und bei Kreuzung der Strasse unter Aufwendung
entsprechender Vorsicht den kürzesten Weg zu
nehmen.

Bei starkem Verkehr, bei Einfahren in Häuser«
Garagen, Höfe, beim Ausfahren aus solchen, bei
Strassenkurven und -kreuzungen, beim Wenden
und Einbiegen in andere Strassen, bei Nebel,
unsichtigem Wetter und Dunkelheit, beim Passieren
von Hindernissen jeder Art, besonders an
spielenden Kindern vorbei, sowie bei grösseren und
kleineren Herden, bei scheuem, störrischem
Verhalten von Tieren, muss mit Motorfahrzeugen so
langsam gefahren werden, dass sofortiges
Anhalten möglich ist.

Bei Menschenansammlungen, wie speziell
auch beim Vorbeifahren an Umzügen, Prozessionen,

Leichenzügen und Aehnlichem ist
anzuhalten oder )e nach Umständen die Fahrgeschwindigkeit

derart zu reduzieren, dass jede Belästigung
und Gefährdung von Personen und

Fuhrwerken vermieden wird
B u s s e n. — Zuwiderhandlungen gegen die

Bestimmungen über den Verkehr mit Automobilen
werden mit einer Geldbusse bis auf 2000

Franken, im Falle einer vorsätzlichen oder grob-
fahrlässigen Gesetzesübertretung überdies mit
zeitweiligem oder dauerndem Entzug der
Fahrbewilligung bestraft.

Uebertretungen der Vorschriften über
Fahrgeschwindigkeit und das Fahren ohne gültige
Bewilligung werden mit einer Busse bis zu Fr. 30.—
bestraft.

Im Rückfalle werden diese Bussansätze
verdoppelt.

Einreisezeiten. — Eintahrten in den
Kanton und Ausfahrten aus demselben sind in
der Zeit vom 1. Juni bis 1. Oktober von 9 Uhr
abends (21 Uhr) bis 5 Uhr morgens untersagt. In
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Mai sind
Einfahrt und Ausfahrt gestattet von morgens 8 Uhr
bis 12 Uhr und von 14 Uhr bis 18 Uhr. — Die
Einreise über die Bergübergänge an der Oberalp,
Lukmanier, Splügen, Umbrail ist nur vom 1. Juni
bis 15. Oktober gestattet.

Die Einreise über die Kontrollstellen an den
Landesgrenzen riditet sich inbezug auf die Ein-
reisezeit nach den Vorschriften über die Zoll-
und Passkontrolle. — Allfällige Spezialbewilli-
gungen erteilt das Kantonale Baudepartement in
Chur; die gleiche Instanz ist auch ermächtigt,
nötigenfalls, weitere Einschränkungen anzuordnen.

i rmnrii fänrliini i inpni i imHTBI
Feuilleton,

Beiträge zur Kenntnis des Hotelwesens
in Südamerika. *

Von Charles Petersen, Basel

(Schluss).

IV.

Es Jst selbstverständlich, dass in Gegenden,

die sowohl in klimatischer wie in kultureller
Beziehung so sehr von einander verschieden sind,
wie die heisse Insel Cuba und der kalte Süden
Chiles oder die feudifheissen Küsten Perus und
Mexikos und die Hochländer der Anden und der
Sierra Madre, an die HoteHerie gar sehr von
einander abweichende Forderungen gestellt werden.

Kann in den einen von Heizung keine Rede
sein, so ist in den andern diese ein Hauptfaklor.
Hier wird die wollene Decke oder gar das Federbett,

dort das Moskitonetz und der elektrische
Fächer das Konto der Hotelbetten belasten müssen.

Hier muss der Ballsaal im Hotelinncrn sein,
dort aber wird auf dem in einen Lustgarten
verwandelten flachen Dache des Hotels unter
frischem, freiem Nachthimmel getanzt und weithin
über die Stadt klingen die frohen Weisen.

Es ist begreiflich; dass ein Land wie Argentinien,

das ähnlich den Vereinigten Staaten fasi
lediglich durch europäische Eingewanderte in
wenigen Jahrzehnten zu einem ziemlich volkreichen

kosmopolitischen Staate sidi ausgebildet
hat, audi in Bezug auf Hotelwesen europäisiert
worden ist und also gerade dank dieser seiner
europäischen Art hier keiner speziellen Erwähnung

bedarf, denn für den Hotelier, der sich in
Argentinien (Verfasser meint speziell die grossen
Städte dort) geschäftlich etablieren mödite,
genügt es, in Europa Hotelier gewesen zu sein —
vorausgesetzt, er besitzt spanisdie Spradikennf-
nisse, und für unsere Leser überhaupt hätte ia die
Sdiitderung der dort bereits bestehenden Hotels
keinen Reiz. Wenden wir aber die Blicke auf die
andern eingangs erwähnten Länder, so müssen
wir leider eingestehen, dass es betr. ihres Hotel-

* Vergl. Feuilleton Nr. 21.22 und 23.

wesens, allgemein gesprochen, noch sehr im

argen liegt und man bei dieser Betrachtung mehr
dazu neigt, strenge Kritik zu üben, als ein Loblied

anzustimmen. Dies ist übrigens bereits im
II. Teile dieser Beiträge berührt und die Schuld
daran dem Umstände beigemessen worden, dass
die HoteHerie jener Länder (ihre Hauptstädte
ausgenommen) von niederer Klasse ist und zumeist
in Händen von Spaniern oder Eingeborenen liegt.
Gerade in die hier zuletzt gemeinten Gegenden
sollten sidi tüdüige und charakterfeste Hotelwirte
wagen und gerade dort würde ihnen der Erfolg
sicher sein, denn alles was bisher sidi nur
gezwungenerweise, in Ermangelung einer besseren,
mit.einer schlechten Unterkunft begnügt, hingegen
an eine gute gewöhnt ist und auch die Mittel
besitzt, sie sidi zu leisten, würde ihr Unternehmen
ohne Zweifel unterstützen.

Durdi die Konsulate und audi durdi die ver-
sdiicdcnen Sektionen der in Amerika
weitverzweigten Neuen Helvetischen Geselisdiaft .können
in fast allen diesen Ländern Erkundigungen
darüber eingeholt werden, wo und wie soldie
Unternehmen sidi am besten lohnen würden. Die Neue
Helvetische Gesellschaft in Bern würde wohl
Auskunft erteilen, an welche Sektion man sidi zu
wenden hat.

Zum Sdilussc möge hier noch die Schilderung
eines Erlebnisses des Verfassers in einem
Hotelrestaurant von Port au Prince, dem Hauplstadi-
chen der Negerrepublik Haiti (auf einer der
westindischen Inseln), Platz finden.

Diese Schilderung ist der Beschreibung einer
Reise entnommen, die er in Begleitung seiner
Toditer mit einem Homburger Kaufmann im lahrc
1896 von der damals nodi dänisdien Insel
Westindiens St. Thomas nadi Mexiko unfernahm. Hier
folgt sie:

„Wir erblickten ein von den am Hafen stehenden

hösslidien Breiterhuusern der Sdiwarzcn sidi
\orteilhaft untersdieidendes Hotelgeböude und
da dessen Cafe einladend und sauber aussah,
ausserdem an seinem Eingang „huifres fraidies"
angeboten wurden, so betraten wir es. Es war
ein ziemlich geräumiges Lokal mit Marmortisch-
dien und mehreren Billards, ganz so. wie ein
solches in Frankteich eingerichtet zu sein pflegt.
Aber die Gäste waren alle Neger — doch nicht
etwa schlecht gekleidet, nein, alle im Gehröek
und Zilinder, mit eleganten K^avatien, mit
Glacehandschuhen, goldenen Brillen, Pince-nez oder

Monocles, mit goldenen Uhrketten, Ringen,
Diamanten und Perlen. —

Wir nahmen Platz an einem Marmortisdidien
und warteten, uns eine Weile das ungewohnte,
redit interessante Treiben betrachtend. Eine
Gruppe von Negern im „Prince Albert" sassen
und standen um ein Tisdichen, Zigarren rauchend
und politisierend, eine andere schaute dem
Billardspiele zu, noch eine andere umstand zwei
Schachspieler; letztere war die schweigsame.
Zwischen diesen Gruppen eilten in weiss gekleidete

weisse Kellner und bedienten höchst
korrekt und äusserst höflich die schwarzen Gäste.

Für alle jene schwarzen Kerle waren wir Luft,
nadi einem veräditlichen Blick auf uns, im
Moment unseres Eintretens, scheerte sidr keiner um
uns. Was mich aber bald sehr zu pikieren begann,
war die Indifferenz des Gastwirts und seiner
Kellnerschar uns Weissen gegenüber und gerade
deshalb, weil sie dodi ebenfalls Weisse waren.

Ich hatte bereits einmal mit meinem Stock auf
den Tisdi geklopft, da auf ein rücksichtsvolles
Händeklatschen hin (das in Südamerika übliche
Zeidien für Bedienung) weder Kellner nodi Wirt
reagiert hatten. Sdiliesslich schlug idi ärgerlich
dreimal fest mit dem Stock auf den Tisch. Die
schwarzen „Mossiös" blickten zwar apaihisdi
nadi uns hinüber, jedodi keiner unierbradi eF<va

die Gesprädie oder madite irgendwelche Bemerkung

über mein Benehmen oder gar über die
Dienerschaft — und die weissen Kellner flogen
nur nodi dienstbeflissener für ihre schwarzen
Kunden zwischen den \erschiedcnen Gruppen hin
und her

Nun stand idi auf und trat vor den Wirt, der
hinler seinem Schenktisch stand und trug ihn in
gereiztem Tone, „was denn das bedeuten sollie"
— worauf er mich in aller Gemütsruhe frug, was
idi wünschte. — Bereits sehr aufgebracht, rief idi:
„Eine Flasdie Sekt und drei Dutzend Austern!"
Ohne Hast winkte der Wirt nun einen der Kellner
heran und trug ihm mit leiser Stimme auf. das
Bestellte zu besorgen. Als nach einiqer Zeit wir
bedient waren und idi bezahlt hotte, trat der
Wirt langsam an unsern Tisch heran, bückte sidi
zu mir hinunter und im Flüsterton sagte er mir auf
französisch:

„Sie müssen bedenken, dass Sie hier in einem
Lande sich befinden, wo der Neger sich als Herr
und Meister fühlt und den Weissen verachten und
ungestraft rücksichtslos behandeln kann, ja wo

der Weisse bloss geduldet ist Wiircfe idi midi
Ihnen gegenüber nur merklidi ähnlich entgegenkommend

erweisen, wie idi es meinen schwarzen
Kunden gegenüber tun muss, so würde morgen
mein Lokal leer stehen. Dodi nicht das allein:
diese schwarze Kundschaft besteht aus taufer
Riditern, Advokaten, Staatsanwälten, Deputierten,
Gouverneuren, etc., lauter Honoratioren (er
braudite den Ausdruck de gros bonnets) und
würden wir den ferneren Aufenthalt im Lande
überhaupt unmöglidi machen und Gott weiss wie
midi an meiner Person und meiner Habe
schädigen. Sie sehen, meine Kellner sind audi Weisse
Diese schwarzen Kunden kommen hauptsächlich
deshalb mit Vorliebe zu mir, weil es ihnen zur
riesigen Genugtuung gereicht, sidi als Neger von
Weissen bedienen zu lassen. Sie freuen sidi die-
bisdi darüber, dass der weisse „Palron" sie nidit
entbehren kann, sich ihnen gegenüber demütig
und unterwürfig zeigen mu$s und dass sie seine
Meister sind, ihn ganz in ihrer Macht haben " —

Erstaunt gab ich dem Hotelier mein Bedauern
zu verstehen, nidit von mir selber aus die Lage
also aufgefasst und begriffen zu haben und er
zog sich zurück, aber ohne die höfliche Verneinung,

die er stets den sdiwarzen Gästen gegenüber

erwiesen, wenn sie sich dazu herabgelassen
haften, ihn anzureden. Zwar etwas Mitleid
empfand ich nun für diesen Menschen, aber es war
mit einer starken Dosis Veraditung gemischt,
weil er sidi um Geld von Negern erniedrigen licss.
Um so verächtlicher kam er mii aber vor, als idi
midi daran erinnerte, dass ja in Haiti die
Franzosen Herren im Lande gewesen waren und dass
das nodi kein Jahrhundert her war

Ratsam bleibt es also, sich vor der Wahl des
Landes, wo ein Hotel zu errichten beabsichtigt
wird, über mögliche Kundschaft gründlich zu
erkundigen, sei's durch dort sich aufhaltende
Verwandte, Freunde oder Bekannte, sei's durch die
obengenannten Sektionen der N. H. G. oder die
Konsulate oder, endlidi, — und dies hält Verfasser

ebenfalls für sehr empfehlenswert — durdi die
Lektüre guter und neuester Werke über solche
1 ander. Durdi alle diese Vorsichtsmassregcln wird
man sich bittere Enttäuschungen ersparen. Eines
will idi hier nodi hcrvorhcben:_ Zechpreller und

Hodistapler gibt es in jenen Ländern mindestens
um 100 % mehr als bei uns und steckt oft die
Polizei mit den Strolchen unter einer Decke. Also
muss man dort stets viel vorsichtiger sein, als
unserer von guter Polizei behüteten Heimat.



Subventionierung
der Fachbildungsschulen.

Das eidgenössische Volkswirisdiaftsdeparle-
ment bring den Kantonsregicrungen durch
Kreisschreiben zur Kenntnis, dass die Subventionsgesuche

der auf einen Bundesbeitrag für das
Betriebsjahr 1925/26 bezw. 1926 ansprucherhebenden

Anstalten fur das gewerbliche, industrielle,
kaufmännische und landwirtschaftliche Bildungswesen

spätestens bis zum 15. August 1925
einzureichen sind.

Das Departement gedenkt, dem Bundesrate im
Voranschlag für das Jahr 1926 fur den Bundes-
beifrag an die beruflichen und hauswirtsdiaft-
lidicn Bildungsanstalten einen Maximalansatz von
40 Pro/, der anderweitigen Beitrage (nadi Abzug
der nidit anredienbaren Ausgaben) zu unterbreiten.

Kaufmannisdie Fortbildungsschulen von
Vereinen können pro 1925/26 beziehungsweise 1926

einen solchen von 50 Prozent des anredienbaren
und nidit durdi Schulgelder gedeckten Ausgaben
in den Voransdilag aufnehmen. Diese Satze von
40— 50 Prozent dürfen nur von Anstalten bean-
sprudit werden, die den übrigen Kontribuenten
keine Mehrleistungen zumuten und auch nicht
neue Einnahmequellen ersdihessen können. Die
Besdilussfassung des Bundesrates und der
Bundesversammlung bleibt vorbehalten.

Für die temporaren Fadikurse können im
Maximum im nadisten ]ahr ebenfalls- 40 Prozent der
anderweitig anrechenbaren Leistungen als
Beitrag in Aussicht genommen werden, wobei die
Bedingungen bestehen bleiben, dass bei Meisterkursen

fur das in den Händen der Kursteilnehmer
verbleibende Material keine Subvention
beansprucht werden darf.

Ein Wunsch aus Gästekreisen.
(Korr.)

Immer häufiger und dringender wird das
Verlangen der Gaste, es möchte in allen Hofeis
und Gasthäusern, besonders in der warmen
Jahreszeit — wie es bereits da und dort der Fall
ist — Süssmost funvergorenen Apfel- und B'r-
nensaft) erhältlich sein, und zwar nicht nur in
Flaschen, sondern audi im offenen Aussdiank.
Wobei selbstverständlich das Verhältnis der
Klcinverkaufspreise zu den Einkaufspreisen nidit
ungünstiger sein sollen als bei Wein und Bier.

In den letzten Jahren sind infolge der steigenden

Nadifragc in der Herstellung dieser
Produkte grosse Fortsdiritte verwirklicht Worden,
sowohl in bezug auf Gebraudi als auch auf Halt,
barkeit und Billigkeit. Man würde daher durch
Ansdiaffung und Ausschank dieses wohlschmek-
kenden und erfrischenden Getränkes den
Bedürfnissen besonders des sporttreibenden
Jungvolkes, den Frauen und Kindern der Hotelgäste
entgegenkommen und zugleidi der schweizer.
Landwirtsdiaft helfen, ihren Obsfuberfluss, den
sie seit dem Kriege nidit mehr ausfuhren kann,
zu verwerten

In der bedrängten Lage unserer Bauernsame
ist es eine willkommene Gelegenheit, einem Produkt

ihres Fleisses und unseres Bodens Geltung

und Absatz zu versdiaffen, das gleidizeitig
ein herriidies Erfrischungsmittel ist und das, als
Sdiwcizer Spezialltat, sidier audi unsere fremden

Gaste gerne kennen lernen und konsumieren
werden

Entwicklung der schweizerischen
Schachtelkäse-Industrie.

(Dr. K. G.) Die Emmentaler Sdiachtelkase-
Fabrikation repräsentiert den lungsten Zweig der
schweizerisdien Käseindustrie, und es ist
geradezu verblüffend, wie rasdi sidi dieses Mildi-
ci7cugnis den Weltmarkt erobert hat. Als
Begründerin dieser Industrie darf die Firma Gerber
& Cie A.-G. in Thun angesprodicn werden. Vom
Gedanken ausgehend, dass es möglidi sein
müsse, den Emmentalerkäse ohne wesenthdie
Veränderung seiner Gesdimackseigensdiaften
in eine dauerhaftere Form zu bringen, gelangte
der Erfinder Gerber im Jahre 1911 nadi vielen
muhevollen Versuchen zu einem Resultat, das
allen Erwartungen entsprach und das eine neue
Industrie ins Leben rief.

Der Käse, in Blechdosen verpackt, war
ursprünglich nur fur tropisches Klima bestimmt,
resp. für Gebiete, die durch ihr Klima oder durdi
die Sdiwicrigkeiten des Transportes fur den Handel

mit grossen Laiben grosse Risiken bargen.
Bald aber regte sich die Nadifragc fur die
neuartige Kasekonserve audi auf den curopaisdien
Markten, für weldic anfänqlidi Holzsdiaditeln,
später die heute nodi im Gebrauche stehenden
Kartonsdiaditeln unter den mannigfaltigsten
Etiketten Verwendung fanden

Nadi sdiw eizensdien Begriffen fallt der Fm-
mcntalcr Sdiaditclkase unter die Position „Hartkäse"

Diese Deklaration wird denn audi fur den
Fxpoil nadi den hauptsadihdiMcn Absatzgebieten

angewendet Die Zollveriialtnisse sind le nadi
den Ländern versdiieden. Watirend z B. England
und Deutsdiland keinen Zoll erheben, besitzt Italien

einen Zollsatz von 8 Goldhre, Frankreidi
einen soldien von 45 franz. Franken. Hohe Zolle
erheben die Vereinigten Staaten (25 Prozent ad
valorum) und Oesterreidi (60 Goldkronen fur
100 Kg.).

Heute nimmt die Sdiaditelkase-Industrie eine
bedeutende Stellung in der sdiweizerisdien
Mildiw irtsdiaft ein. Innerhalb kurzer Zeit sind
mehrere Fabrikuntcrnehmungen dieser Art ins
leben gerufen worden, in weldien eine statthdie
Zahl von Arbeitern dauernd besdiaftiqt wird und
welche etwa 3,5 Millionen Kg. Sdiaditelkase im
lahr rrodii7iercn Der Anteil dieser Industrie an
der sdiweizerisdien Kaseexportziffcr betragt
nach Gcwidit etwa ein Fünftel, dem Werte nadi
etwa 20 Millionen Franken Diese neue Industrie
hat s-di in der kurzen Spanne Zeit von zehn Jahren

bereits derart entw ekelt, dass sie z. B. die
urobe und weltbekannte Glarner Sdiabziegenn-
dusiric im Hinblick auf Jahresproduktion und
Export um ein Vielfadies ubertrifft Die sdiweize-
risdie Sdiaditclkase-Fabnkation, resp der Handel

mit Sdiaditelkase bildet eine willkommene

Ergänzung des für unser Land so wichtigen
Emmentaler-Käsehandels. Dies ergibt sich schon
daraus, dass alle namhaften Kasehandelsfirmen
neben den grossen Käselaiben auch die kleinen
Sdiaditelkase in den Handel bringen. Wenn nicht
alle Zeichen trügen, so stehen diesem Industriezweig

nodi grosse Eniwicklungsmoghdikeiten
offen.
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Saison-Chronik

Sommer-Skirennen auf Jungfraujoch. Nächsten
Samstag und Sonntag, den 11./12. Juli, findet auf
Jungfraujodi das traditionelle Sommer-Skirennen
mit Abfahrtslauf, Damenlauf, Sprunglauf und dem
interessante Rennen der Seilergruppen statt. Es
gelangen an beiden Tagen Extrazüge der Berner-
Oberland-, Wengernalp- und Jungfrau-Bahn zur
Abfertigung
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Aus andern Vereinen
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Verkehrsverein für Graubünden. Unter Vorsitz
des Präsidenten Herrn Alt - Kreisposfdirektor
Brutsdi tagte am 27. Juni in St Bernhardin die
Delegierfenv ersammlung des Verkehrsvere.n
Graubunden. Sie horte nadi Genehmigung der
statufarisdien Gesdiafte, (Jahresberidit, Jahres-
rcdinung und Budget) ein orientierendes Referat
von Hr. Dr. A Meuh über das Projekt der Bern-
hardin-Bahn, sowie einen Bericht des Herrn
Niederer, vom Verkehrsbureau Chur, über die
Ausgestaltung der Auslandsreklame

Verband Schweizer. Verkehrs-Vereine.
Die .gut besuchte Delegiertenversammlung des

Verbandes sdiweiz.enscher Verkehrsvereine vom
letzten Samstag in Glarus erledigte unter dem
Vorsitz von Ratsherr Hunger (Chur) die ordent-
lidien lahresgesdiafte. Gesdiaftsberidit,
Jahresrechnung sowie der Voranschlag fur das laufende
Jahr wurden gufgeheissen. In der Diskussion
wurde mehrfach der Wunsdi geäussert, der
Verband mochte neben der Verkehrszentrale wieder
mit eigenen Publikationen hervortreten. Der Jah-
lcsbeitrag wird auf der bisherigen Höhe belassen.
Neu wurde die Sektion Oberemmenial in den
Verband aufgenommen, zum neuen Vorort Biel
und als Rechnungssektion Freiburg gewählt. Die
nächste Delegiertenversammlung wird in Locarno
abgehalten An die Generaldirektion der
Bundesbahnen wird die Anregung gerichtet, die früher

bestandene Propagandakommission wieder
aufleben zu lassen. Eine Motion auf Einführung
von Sanntagsbilletten zu reduzierten Preisen
durch die Bundesbahnen wird vorläufig um ein
Jahr zurückgelegt. Der neue Vorort wird ermächtigt,

an einem gemeinsamen Vorstoss aller
Verkehrsinteressenten für die Gestattung der
Spielautomaten mitzuwirken und gegen die rigorose
Praxis der Oberzolldirektion gegenüber, ausländischen

Mietautocars Stellung zu nehmen. Ein-
stimmiq wurde eine Entschliessung gefasst, die
beförderlichst Erleichterungen im Einreiseverkehr
verlangt und die Einfuhrung von Touristenkarten
nadi dem Vorbild Italiens postuliert

Aus dem Jaluesbericht des Verbandes ist vor
allem die Stellungnahme zu den zwei wichtigen
Flogen „Hotelbauverbot" und „KursaalsPielc"
hervorzuheben, deren Erörterung letztes Jahr an
cuier uusserordenihdien Delegiertenversammlung
ei folgte. Der Verband besdiafhgie sidi sodann
in intensiver Weise mit Verbesserungen im Tele-
phondienst, mit Propagandafragen (Zusammenarbeit

mit den Sdiweizerkolonien im Auslande),
dem Ausbau der Furkabahn, mit Ausstellungsangelegenheiten,

Automobilverkehr usw. Die Be-
triebsredinung verzeidinet an Einnahmen 13,000

Franken, darunter Sektionsbeitrage von 8600

Franken, sie sdihesst mit einem Saldos ortrag \on
Fr. 3291 - ab

Der Verband Schweiz. Likör- und
Spirituosenhändler, der gegenwartig drei Sektionen mit
140 Mitgliedern umfasst, hielt Dienstag, den 30.
Juni unter dem Vorsitz seines Zentralprasidenten
h' - Blanc (Bulle) in Zuridi seine ordenthdie
Jain es\ ersammlung ab, zu der sidi etwa 40
Teilnehmer eingefunden hatten. In der Vormittagssitzung

wurde ein ausfuhrhdier Beridit über die
Tätigkeit des Verbandsbehorden abgestattet. —
In der Nadimittagssitzung referierte der Zentral-
sekretar Dr. J Waldburger aus Bern über die
gegenwärtige Lage der Likör- und Spirituosen-
brandie, insbesondere über die für die 'Zukunft
derselben besonders widitige Revision der
Alkoholgesetzgebung, die kantonalen Kleinver-
kaufspatente, die Revision der Lebensmittels er-
ordnunq und den neuen Zolltarif. Endlidi ssurde
auf Antiag der Sektion Ostsdiweiz einstimmig
beschlossen, durdi eine Eingabe an den Bundesrat

die Absdiaffung des gegenwärtig nodi
geltenden, aber als ungereditfertigt betraditeten
Zusdilags son 40 Prozent auf den Eidigebuhren
zu serlangen

Schweizerischer Kochverband. Die in Bern
tagende Delegiertem ersammlung des Schweiz.
Kodiserbandes wählte an Stelle des zurücktretenden

Vorortes Basel (mit E. Senn als Zeniral-
prasident und E. Vogt als Aktuar) einstimmig jHenri Germanier, Chef de cuisine im Hotel de
Bergues in Genf, als Präsident, Ed. Barbev, Chef
de cuisine im Palace-Hotel in Lausanne und G.
Weiss, Chef de cuisine im Hotel Royal in Ouchy.
Als ss eitere Mitglieder des Zentralkomitess
beliebten die HH Ch W>ss, Bern (als Vizepräsident),

Ernst Senn, Basel und ein Vertreter der j
Sektion Zuridi. Die Delegierten-Versammlung
genehmigte ferner ein Regulativ fur die
Durchführung der berufhdien Ausstellungen, bestätigte
den grundsatzhdien Besdiluss, die 3 Schweiz
Kochkunst-Ausstellung seinerzeit
l n L u z e r n durdizufuhren, befasste sidi mit
berufhdien Erziehunqs- und Lehrhngsfragen und
nahm grundsatzhdi Stellung zur Aufnahme
gelernter Kodunnen in die Berufsorganisation. Sie
nahm sodann ein Referat über die standespoli-
tisdie Entwicklung der sdiweizerisdien Kodibe-
wegung, gehalten von Generalsekretär Baumann,
sossic einen Vortrag son F Vogt, Basel,
über die Gründung einer sdissciz. Kodikunst-
Akadcnue in zustimmendem Sinne entgegen Zum

Schlüsse orientierten die Vertreter des Verbandes
über die mngsten Fusions-Verhandlungen

mit der Union Fraternelle des cuisiniers.
Schweizeiischer Gewerbeverband.

Unter dem Vorsitz son Nationalrat Dr. Tsdiu-
mi hielt der Sdisseizerische Gess erbeverband
am Samstag, den 4. Juni, seine Generals ersammlung

in Baden ab In seiner Eroffnungsanspradie
betonte der Präsident laut Bericht der „Basler
Nadiriditen" die Widitigkeit internationaler
Beziehungen und rechtfertigte die Teilnahme des
Verbandes an dem internationalen Mittelslands-
kongress. In der Absperrung der Grenzen gegen
ausländische Waren dürfe man nicht zu weit
gehen. Das Wirtschaftsabkommen mit Deutsdiland

habe siele Befürchtungen ersseckf, die sich
bisher gluckhdiersseise nidit als gerediffertigt
ersviesen hatten. — Ueber den som Zentrais or-
stand des Schsseizerisdien Gesverbeserbandes
ausgearbeiteten Entwurf zu einem Bundesgesefz
über die berufliche Ausbildung hielt der Piasi-
den das Eintretensreferat, das sidi zugleidi auf
den Artikel 1, „Geltungsbereidi" erstreckte. Es
erscheint kaum zweifelhaft, dass der Artikel 34ter
der Bundesverfassung („Der Bund ist befugt, auf
dem Gebiete des Gesserbesvesens einheitliche
Vorsdiriften aufzustellen") die Grundlage
abgeben kann fur eine eidgenossische Gewerbege-
setzgebung, ssenn das auch in einigen ss eisdien
Kantonen bestritten svird. Die Gesverbekreise
müssen verlangen, dass die drei in Aussidit
genommenen Gesetze über die Forderung und den
Sdiut/ des Gesserbebetriebes, über die beruf-
lidie Ausbildung und über die Arbeit in den Ge-
sverben zugleich erledigt sverden Nadi kürzerer
Diskussion svurden der Eintretensantrag des
Zentralsorstandes und die Bestimmungen über
den Geltungsbereidi einstimmig angenommen.

lieber Absdinitt 2 „Berufslehre" referierte Di-
rektionsmitghed Niggli. Er betonte, dass die
Bestimmungen dieses Abschnittes den Aufstieg des
Gewerbes fordern sollen. Zugleidi sollen audi
die aus Fachleuten bestehenden Berufsverbände
zu ihren Rediten kommen. In einer Diskussion
über die Berufsverbände (Arbeitgeber und
Arbeitnehmer) bemerkte Direktor Pfister vom eid-
genössisdien Arbeitsamt, dass man grundsatz-
lidi weder die eine nodi die %'nclere Art von
Verbänden bevorzugen könne; das Zweckmässige

werde sich von Fall zu Fall ergeben.
Lieber den Abschnitt 3 (Lehrhngsprüfungen)

referierte Nationalrat Dr. Odinga und über die
Absdinitte 4, 5 und 6 (beruflidier Unterridit, Bun-
desbeitrage, Vollzug), die ebenfalls alle genehmigt

wurden, hielten die orientierenden Referate
Nafionalrat Kurer und Dr. Cagianut vom
Schweizerischen Baumeisterverband. An ein Bankett im
Ausstellungsrestaurant sdiloss sidi die Besichtigung

der Ausstellung.

Kleine Chronik
5©t99©S©S»S©©^6>S©C?*»SG

Zürich. Für die Abhaltung eines jährlich
wiederkehrenden Blumenfestes mit Blumenkorso und
Blumensdilacht in Züridi hat sich ein Komitee
gebildet. Das erste Blumenfest soll bereits diesen
Spätsommer, am 30. August, am Tage nadi dem
grossen Seenaditfest, stattfinden. '

Montreux. Das Hotel Beau-Rivage ist von
Herrn Emil Eberhard, Besitzer des Grand Hotel
Eden, an Herrn Anton Curti verkauft worden, der
das Gesdiaft seit fünf Jahren gepaditet hatte.

Deutsche Ferienreisen nach der Schweiz. Ein
Grossieil der diesjährigen deutschen Ferienreisenden

wendet sich, wie Europapress mitteilt,
zu merstenmal seit Kriegsschluss in diesem Jahr
wieder nach der Sdiweiz. Wie gross die Zahl
dieser Reisenden ist, geht daraus hervor, dass
\on der Berliner schweizerisdien Gesandtschaft
in der vergangenen Wodie täglidi über 700 Pässe
visiert worden sind

Achtung, falsche Hundertfrankennoten] Der
Inhaber eines nadist dem Centraibahnplatz in Basel
gelegenen Hotels hat von einem unbekannten
Fremden eine falsdie Hundertfrankennote, Serie
F., \om 1. Januar 1918 datiert, eingenommen. Sie
fallt durdi ihre etwas rötlidigelbe Färbung auf.
Vor .nicht allzulanger Zeit sind audi in Lugano
und Sdiaffhausen Falsifikate in Umlauf gesetzt
worden, ohne dass man bis heute den Falsdicrn
auf die Spur qekommen ist.

Wettbewerb. Die Monatssdirift „Der
Kaufmann" (Verlag Gebr. Fretz. A. G., Zuridi) schreibt
einen Wettbewerb fur Beitrage über Reklamefragen

aus, der mit 2000 Fr. dotiert ist Die vielen
Millionen, die audi in der Sdiweiz alhahrhdi für
Reklame ausgegeben werden, immer nutzbringend

anzulegen, das ist der Sinn des Wettbewerbes,

zu dem jedermann zugelassen ist. Die
Frist für Einsendungen läuft am 3t. Juli ab.
Preisrichter sind Dr. Albert Baur, Bibliothekar am
Gewerbemuseum Basel, Dr W. Bierbaum, Redaktor
der Neuen Zurdier Zeitung, sowie ein Vertreter
der Zeitsdirift. Die Bedingungen sind aus der
Juni-Nummer des „Kaufmann" zu ersehen oder
vom Verlag zu beziehen

Förderung des Reiseverkehrs. In Brüssel fand
eine 'eindrucksvolle Tagung der Touring-Clubs
der ganzen Welt und der Landes-Verkehrszen-
tralcn statt. Es waren anwesend oder vertreten
etwa 20 verschiedene Verbände, u. a. der Touring-
Club Suisse und die Schweizerische Verkehrszentrale

in Zuridi. Die Versammlung befasste sich mit
zshlrcidien Fragen betr. die internationale
Touristik u. a die so widitige Frage der Triptygues,
welche den Touristen erlauben, die Grenze ohne
Hinterlegung einer bedeutenden Summe beim
Grenzübertritt zu passieren. Die Zollfrage beim
Eintritt der Radfahrer in Deutsdiland war ebenfalls

Gegenstand längeren Meinungsaustausdies
Die Versammlung beschloss, em internationales
Routenprogramm aufzustellen und speziell über
die Gleidimassigkeit, die Signahsierung und" die
I eiditigkcit der Durdifahrt m Zentren usw zu
w achen

Kurhausgesellschaft Interlaken. An der am 27.

luni abgehaltenen Aktionäre ersammlung der Kur-
hausgesellsdiaft Interlaken waren 37 Aktionäre,
die 6003 Aktien vertraten, anwesend Die
Versammlung genehmigte Jahresrechnung und
Geschäftsbericht pro 1923/2.4, ebenso das Jahresbud-
get. Das Ergebnis des Kursaalbefnebes pro 1924

war seit Ausbruch des Krieges zum erstenmal
wieder voll befriedigend An die Obligationen-
und Hypothekarglaubiger kann der bei der Sanierung

vorqesehene Maximaizins von fünf Prozent
zur Ausnditung gelangen. Infolge der Aufhebung
der Kursaalspiele geht audi dem Kursaal Interlaken

die Haupteinnahmenquelle verloren, so dass
die Zukunft wenig rosig aussieht Niditsdestow e-
niger wurde laut „Bund" der Verwaltungsrat aus
Kreisen der beteiligten Banken, Hotel ~rs- und
Verkehrsvereine beauftragt, den Betrieb des
Kursaals weiter auszubauen und nichts zu sparen, um
denselben zu einem erstklassigen Mittelpunkt fur
die Fremdenwelt zu gestalten Neu in den
Verwaltungsrat wurden gewählt die Herren Pfister.
Direktor der Schweizerisdien Volksbank, und
Walter Hofmann, Hotelier, Interlaken
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Auslands-Chronik f
Kellnerstreik in Marseille. In Marseille sind

laut Meldung der Pariser Blatter die Kellner m
den Ausstand getreten. Sie fordern die Aufhebung

des freiwilligen Trinkgeldes und die
Festsetzung eines obligatorischen Trinkgeldminimums
von 10 Prozent, ferner den Achtstundentag und
ein monathdies Vcrdienstminimum.

Automobilunfall. In der Nahe des Waadtlän-
disdien Kurortes Le Sepey stiess einem mit fünf
Personen besetzten amerikanischen Auto, welches
von Chateau-d'Oex herkam, ein Unfall zu, weit
die Bremsen versagten. Um einer Katastrophe
vorzubeugen, lenkte der Chauffeur den Wagen
gegen die die Strasse bergwärts einfassende
Mauer, wo sich der Wagen überschlug. Ein junger
Mann erlitt einen Bruch des linken Armes und
Verletzungen im Gesicht. Er wurde ins Spital von
Aigle überführt. Der Chauffeur wurde an einem
Auge leicht verletzt

Dieser Unfall mahnt zum Aufsehen Es handelt
sich um ein fremdländisches Automobil, dessen
Bau und Bremsvorrichtung offenbar nicht auf das
Befahren unserer Alpenstrassen eingestellt waren.
Es wird, um ähnlichen Unfällen möglichst
vorzubeugen, daher empfehlenswert sein, wenn die
Hoteliers ihre Fremdengäste vor Antritt solcher
Alpenfahrten auf die Zweckmässigkeit rationeller
Untersuchung der Bremsvorrichtungen ihrer Wagen

durch einen einheimischen Fachmann
aufmerksam machen. Jeder Unfall dieser Art schadet
indirekt den Interessen unseres Fremdenverkehrs.

Eine Auiomobilslrasse mit juradurchstich. Die
solothurnische Amtei Dorneck-Thierstein jenseits
des Jura wünscht schon seit beinahe hundert
Jahren eine bessere Verbindung mit dem Hauptteil

des Kantons diesseits des Gebirges Die
Passwängstrasse, der einzige Verbindungsweg,
der ganz innerhalb der Grenzen des Kantons
liegt, ist wegen ihrer beträchtlichen Steigung
(höchster Punkt der Strasse 997 Meter über
Meer) sehr beschwerlich. Schon um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts tauchte das Projekt auf,
die Strasse in einer Breite von allerdings nur
6,5 Meter in einem etwa 500 Meter langen Tunnel

durdi den Berg zu führen. Die Kosten wurden

auf 225,000 Fr. veranschlagt. Der Kantonsrat
entschied sidi im Jahre 1853 gegen das Projekt,

wahrscheinlich vor allem wegen der noch
geringen Erfahrung im Tunnelbau und wegen der
Sdiwierigkeiten, weldie die Lösung der
Beleuchtungsfrage damals verursadit hätten. In späterer
Zeit tauchte das Projekt einer Wasserfallenbahn
auf, das aber nicht zur Ausführung gelangte.
In allerjüngster Zeit wird, wie die „N Z Ztg"
meldet, die Strassenfrage wieder studiert, und
zwar wird, den Zeitverhälinissen entsprechend,
an eine Automobilstrasse mit möglichst geringer
Steigung gedacht. Ingenieur Rothpietz hat
vorläufige Pläne ausgearbeitet, weldie zwischen
Ramiswil und Neuhäusli einen 800 Meter lanqen,
durch den Sonnenberg, bezw Beinwiterberg
führenden Tunnel voraussehen. Die beiden
vorderen Juraketten hat die Natur durch die Klüsen
von Baisthal und Mümliswil geöffnet Kürzlich
fand eine erste amtliche Besichtigung des
zukünftigen Trasses statt.

„Aviafik beider Basel". Die ordenthdie
Generalversammlung der Gesellschaft „Aviatik beider

Basel" unter dem Vorsitz des Präsidenten,
Regierunqsrat Dr. Brenner, genehmigte den
Jahresberidit und die jahresredinung, sowie das
Budget für 1925. Als Ersatz in den Verwaltungsrat

wurde Hr. Dr. Eugen Dietschi, Redaktor in
Basel, gewählt. Aus dem lahresberidit geht hervor,

dass die Entwicklung des Verkehrsfluqwe-
sens in Basel sehr erfreulidi ist und der heutige

Stand alle Erwartungen vom letzten Jahre
weit übertrifft. Die Jahresrechnung schhesst bei
48,497 Fr. 45 Ausgaben mit einem Betriebsdifizit
von 2574 Fr., das auf neue Redinung vorgetragen
wird

Belevue Palace Grand Hotel und merhof,
Bern. Im Jahre 1924 beliefen sidi die Gesamteinnahmen

auf Fr. 1,476,320 gegen Fr. 1,048,847 i.
V. Die Zunahme ist zum Teil auf Schliessung
des Bernerhofes zurückzufahren Die Gewinn-
und Verlustrechnung zeigt einen Verlust von Fr.

a-' s^s (Fr. 190781 i. V Dabei ist aber die Ent-
riditung der 6% kumulati\en Vorzugsdividende,
die Fr. 24,000 beansprudit, inbegriffen Auf
Immobilien wurden Fr 7'",n7 (Fr 4° ?80) auf Mn-
bilien Fr. 32,203 (Fr 28,368), aut Emissionskosten
Fr. 5000 (Fr. 5000). auf dem Konto Ankauf des
Namens Bernerhof Fr 25,000 (Fr. 100,000)
abgeschrieben. Der Fremdenverkehr leide noch, wie
der Jahresbericht ausfuhrt, unter den ungünstigen
Wahrungsverhaltnissen einiger Länder.

Dewar's
Verlangen Sie Ihn in allen guten Spezlal-

Geschäften.
U/Ujia I ahpl" whisk»

mmRm M w M JEAN MAE« Importation S. A.

99 VW »** Dtposltaires pour la Suisse.
Nie



cfcfiusfor's fPoppicho sipd pud./
Schläuche

jeder Art

Hanfschläuche
Gummischläuche
Weinschläuche

Feuerlösch-Einrichtungen
Sprengwagen etc.

Schlauchfabrik
Ehrtam-Denzler & Co., Wädenswil

Telephon 56

Was jeder Hoteller
und Restaurateur wissen muss

Die Schweiz besitzt im

Spalenreibkäse
(Sbrinz)

einen vorzüglichen ReibkSie» der im Alter von 2—3
Jahren in den Handel gebracht wird.

CnalansAihlrSea '*l punkto Fettgebalt. Geachmadc und
apaienrClDKabC Qualität unübertroffen.

Spalenreibkäse ist billiger and besser als «He Reib
kUetortcn aualiodiadier ProvenienzrfpoiyiM yiMIVHvv kUetortcn eualiodisaier Provenienz.

Ci%9lanroihl#HeO l*t garantiert volliett und eignet »ich,
^J/CHCnrCIIJIWWvJ fein gemahlen oder gerieben» vorzüglich

sur Beigabe in Suppen» Teigwaren una
andere opeiaen.

Spalenreibkäse :khroatkllaf,i^kci,

Hobelkäse
Spalenreibkäse
Spalenreibkäse

dtrf in keiner gutgeführten Ktcbe
Sehlen.

k nn in allen bessern einschlägigen
Geschälten belogen werden.

SPEZIALSEIFE
SPEZI ALSEIFENSPAENE

SPEZIALSEIFENMEHL
mit SALMIAK- u. TERPENTIN-Gehalt

sind unübertroffen.
Prima Referenzen, höchste Auszeichnungen. — Man

verlange Offerten

CHEMISCHE FABRIK STALDEH
Emmental)

Die alte Stammfabrik vor
KOMI

lehemals sogen. C a f k - E x t r a k t
offeriert ihr unübertroffenes Fabrikat in Buchsen ä Vi» 1» 2l/j»
5 und 10 Kilos Brutto and in grossem Buchsen Netto.
Nebst allen Sorten Cat is roh und geröstet
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebten Röst-CafÄ-

Misehungen von 104

Löwen-Caf6 u. Haushaltungs-Cate
(Marke gesetzlich geschützt)

* 104
B Zu bexieheo in den meisten besseren Handlungeos

B-

Gustav Himpel, Rapperswil
Spezlalhaus fUr Caf6, Tee und Cacao

Mduaan I

Hochfeine

ZÜRI
SCHÜBLIG
Spezialität inDosen.

zu 5 und 40 "Paar.

überzeugen!

RUFF ZÜRICH
Telephon Seln.TltO

Junger Franz.-Schweizer, der
geläufig englisch und deutsch
spricht und tüchtiger Buchhalter

ist. sucht für sofort
Stelle

Ausgezeichnete Referenzen. —
Offerten unter Chiffre P 1966
N an Publicitas Neuenbürg.

5544

KUbelpflanzen wegen
Platzmangel billig zu

verkaufen:
2 Phönix mit 18—20

Wedeln. einzelne Wedel ca.
2 m lang. Höhe der
Pflanzen mit Kübel 3 in.
ohne Kübel 2,40 m.

i Lorbeerkugelbäume, 3 m
hoch. 1,40 m
Kronendurchmesser. und

1 Lorbcerpyramlde, 3,40 m
hoch, 1,40 m
Durchmesser.

Geil. Besichtigung erbeten

unter vorherigein Avis.
E. Staub-Terllnden

3682 Villa Alma Männedorf.

^Es gibt keine Zugabe,^

v.

die Ihren guten Weinen irgendwie gerecht wird, mit Ausnahme
unserer „Schaffhauaer Mandolschnitten*1» seit 80 Jahren
die Spezialitat der Condiforei Rohr-Habicht in Schaffhausen 8.
Schachteln von 12 und 24 Stück a Fr. 2 40 und 4.80. Ernsthaften

Interessenten stehen Gratismuster zur Verfügung.'

PPODUKTE DER
HACO GESELLSCHAFT AG

BERN GUMLIGEN
i^otdeneMedaille Bu£^dötf-19SU^

Kurhaus mit
Kurhädern

Genossenschaft sucht Leiter,
event!. Pächter oder Käufer
mit Einlage von Frs. 40 Mille
hypothekarisch sichergestellt,
zur Führung eines Kurhauses
mit Kurbäüern (Hydrotherapie,
Massage, med. Bäder) an
erstklassigem Fremdenort der
Südschweiz. Offerten unter Wc
5246 Y ?n Publicitas Bern.

5545

Hch. IchälBibaum, Chur
Metzgerei und Wursterei

Spezialhausfür sämtliche feinen

Fleisch- und Wurstwaren
1. Geschäft

für alle Bündnerspezialitäten

Berner Alpenrahm
garantiert rein, eignet sich

vorzüglich zur Herstellung von
Sdüagiahat, StUa Sp«!-
sen und Glaces. Zu beziehen

n Comestibles - Geschiften
oder direkt bei der

Beioeraipen-

Mildigesehsdiatt.
(EmmenthaL

Trink-El
S.V. E.G. Stempel
in regetir ästigen Lieferungen.
Schweiz.Vet wei lungsgenossen-
adinft f Eier u Geflügel, Zürich 1

Mühleite • 6. Selnau 55 46 186

Unterstützt die Bestrcbungea der
et- heim sehen GeflügelzUch er

Per sofort gosucht energische

Vertreter
In allen Kantonen

welche bei Hotels, Restaurants,
Confiserien etc. bestens
eingeführt sind, für den Verkauf
unseres Eiscreme-Pulvers zur
Herstellung von Clace in 7
Minuten (ohne Kochen), welche
das feinste Speiseeis bisheriger
Herstellungsart an Wohlgeschmack

übertrifft.
The British American Ice

Cream Co., Generalvertretung
Luzern, Alpenstrasse 4. 5548

Küchenchef
mit Referenzen von Häusern
I. Ranges, • sucht Dauerstellc,
Jahrcsstelle, oder Saison,
Sommer und Winter, —
Offerten unter Chiffre Y 4998 L
Publicitas Lausanne. 5549

Zu verkaufen

Eiskasten
wie neu. Eis oben. 4
Türen Höhe 230 cm.
Breite 140 cm, Tiefe
70 cm. Geeignet für
Küche oder Flaschenwein

2925 k
Balinliofbutiet Biet

„Rapidmethode" Englisch in 30 Stunden
Die piaktischi Kenntnis der englischen Sprache wird jedes Tag
wichtiger und es handelt sich heutzutage nicht mehr um die Frage,
ob man überhaupt englisch lernen soll, sondern wo und wie man es
leicht in kurzer Zeit erlernt. Der Leiter der Spezialschule für Englisch
»Rapid" in Luzern hat auf Gruod jahrelanger Erfahrung ein ganz
eigenartiges System erfunden, durch welches edermann in seinem

eigenen Heim mittelst
brieflichen Fernunterrichts

in interessanter und lei x.tta*slicher Art die englische Sprache in 30
Stunden für das praktische Leben geläufig sprechen erlernt. Erfolg
garantiert. — 500 Referenzen. — man verlange Prospekt mit zahl¬

reichen Anerkennungsschreiben gegen Rückporto.

Spezialschule fflr Englisch „Rapid" in Luzern 80.

über Fahim-Fi

J. Scholl - Riggenbach
vorm J. Rig-jjenbach's Erben, FOltUM'SSU 26, Zür ch.
Telephon Selnau No. 6807 Postcfaedckonto VIR 1319.

Spezialität: Hotelfahnen
to la. Wolle, Baumwolle und Barchent. Sorgfältigste Ausführung,
billigste Preise, jede Grösse auf Bestellung, sowie auch alle Arteo

Fahnen, Flaggen etc., in- und ausländische.

feinster Moskatelter Traubensaft
nach Champagnerart sorgfaltig uuf dem Rüitelpult

heftändelt

Arnold Dettling, Brunnen
Feine Asti• u. Chiantiweine - Kinchdestillation

Gegründet 1867 Aelteste Spezialfirma Tel. 69

Peddig-ftohrmöbel
isturweiss oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert

Wetterfeste Garten-
und Terrassen-Rohrmöbel

>n allen Farben

LlesestQhie. Davoser
und andere Systeme.

CUENIN'HUNI ft Cle.
itohnnöbel-Fabrä. Kirchberg (It. Ion)
Verlangt unsern illustrierten Katalog.

SßtöICttttt
Hufbruefc, lotole

tlortettpapler«, 3at>nft«<i><r, Strohhalm« ett." THan
o&er oetlanje (Pfferle bei 9- TItaurer, Papeterie, SpUj.

Gen&ve
Bureau international, fondö

en 1902. pour

Att, totes
et Locations d'hötels.

Expertises. Comptabiütbs.

Adresser offres et demandes
au Directeur J. Blumentbai.
Hotel La Roseraie.

Nicht
enttäuscht

werden Sie sein, wenn Sie in
Ihrem Betrieb

einführen. Mein Bodenpräparat

Papagei und mein Fledcen-

mittel Papagei haben sich

glänzend bewährt. Das zeigen
die stets grossen Bestellungen

aus der Hotellerie.

E. GRÜNIG
ZURICH

Wei n b e r gs t r a as e 25

ASK FOR

NICHOLSON'S

THE
PUREST SPIRIT

MADE.

* Ag-ence pour la Suisse

A. BUTOW.
25, rue du Prieure

OENfeVE

iU RICH
D«ainf«ktionsmitt»itabrl*

Telephon Selnau 7272
liefert sämtliche

Desinfektionsmittel
für alle Art Ungeziefer aowie
Aborte und Pissoirs und desinfiziert

alles unter Garantie1

134 filiälen

Zu verkaufen:

Hotel
an etster Lage. Durchschnittliche

Tageseinnahme über Fr.
500.— Anzahlung Fr. 60,000.—.
Offerten unter Chiffre W. F.
28S3 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Für

Buchhaltungen
Einrichten und Bilanzcu

Revisionen.

Itüffliül R mm in üiteileiu

wenden Sie sieb vertrauensvoll
an C. BUOLL. Bflcber-Revlsor,
Clausiusstrasse 40, Zürich 6.

Komme auch auswärts.
(PC 3154 Z) 5534

Alle frischen

Gemüse und
Früchte

sowie samtliche

Conserven
beziehen Sie am
besten durch das 2769

Spezialhaus
für Hotel-Bedienung

BUHLER & CO.
Zürich I, Uraniastrane 14

Teleph. S. 3843. — Telegrammadr. Bühlerco.

ampagne

H. RIVINiUS, ZÜRICH 1

Papler-machö-Waren en groa, sowie diverse
Hotel- Bedarfsartike

Mfiiue- und Rattenterror» bc 'ihrt gegen alle Naget
Blatta-Polver, das Beste gegen Scnwabeo, Russen, Ameisen

Preis für jede*
Mittel Pak. Fr. 2.—. von 3 Pak. an franko. I. Kg. Fr. 9.—
Wanzen. — Mottenterror, sicher lotend. •

Nachnahme.

T«rroi Institut Luzern 3.

WEINE
Direkte! Import

G. YASSALLI deluGADA & C'

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus In Horgen

Vorteilhafteste Bezugsquelle m

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.

Demandez d.n. tous le» Hotel. & Restaurants de ler ordre i. qoetilS

.Cordon Bleu" cognac ayant 35 ans d'sge garantls

Tintenfleckenw/S sowie Fledcen von Wasser, Tee, Milch, Spiri-
a tuosen etc. aus polierten, lackierten u. gebeitx*

ten Möbeln, lassen aid) gefahr- und mühelos
mit MÖbelpolttur „Radikal" entfernen.

g Preis bei 1—2 Liter • per Liter Fr. 12.—/ bei minimal 3 Liter i • per Liter Fr. 10.—»

m Musterflasche 200 Grammr m Erhältlich In Drogerien u. Farbwarenbandlungen
oder direkt durch Chem. techn. Laboratorium G. Wahnlldi» Zürich 6.

Illllllllllllll

Inserieren bringt Gewinn!

a

[ BOüVIER

SWI3S CHAMPAGNE
la plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fondue tti IUI I Keüehätel -

EXPOSITION DE BERNE 1914
HfOSIUE COI* .-•••

atsc läliciiatiirs In Juri



I Stellen-Anzeiger ] No28|
I Moniteur du personnel J I

jSp- Cloture des insertions:

Mardi soir.
Om* \ttention! Toules les lelires et deman-

dcs de renseignemenis concernant des an-

nonces dans le Moniteur du personnel doivent

etre adressees ä 1'Administration de la « Revue

des Hotels» ä Bäle.

EiiDis tamti |
Für Inserate Mittlieder Nictatmitelieder

bis i« 4 Zellen Soesen extra Mit Unter Chiffre

Verden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. i— Fr. 6.—

lede ununterbrochene c iMWlederholunz Fr. 2.- Fr. 3- Fr 4.- Fr. 4.50

Mehrzeilen werden nro Insertion mit le 50 Cts. Zuschlag

berechnet — Belegnummern werden nicht versandt^

Aldo do Cuisine als Fcriciircmplacant fur zirka 3

KCMiclit. Offerten mit Zeiignisabschriitcn und Angaben

über Sulbransprüche an Bahnhof-Buffet Wlntcrthur. (1559)

Aide do cuisine, patisscrickundig. per sofort in Jahresstdle
gesucht. Offerten an Transit Postfach 440. Bern. (1549)

Aide de Cuisine, tüchtiger, gesucht pehalt MÖ-ü-W

pro Monat. Offerten Postlagernd R. W„ Interlaken, (-07)

Bademeister gesucht von Sanatorium tin Tessin. Emir'"
15 Juli, event, später. Bestempfohlene, unverheiratete

Bewerber belieben Offerte nnt Zeugniskopien. Lichtbild und

CchaltsansprUchen einzusenden. unttre laaa

Buffetdamc, junge Person, fur Hotel-Restaurant am Genfer-
sce gesucht. Vertrauensposten und Jahresstelle. Eintritt

haldigst. Chlffre 1564

Chef de ReciSptlon gesucht zu baldigem Eintritt für Hotel

I. Ranges in Zürich. Jahrcsstelle. Offerten mit nur
essten Referenzen erbeten. Chiffre loot)

Gesucht per sofort: Wäscher oder Wäscherin in Jahresstellc.
Offerten an Hotel Continental, Montreux. (1561)

Gesucht per sofort erfahrener Oberkellner, Sekretär, engl,
sprechend. Journalführcr. Cef!. Offerten mit Bild. Zeug-

niskopicn und Ansprüchen an Postfach 3157, Luzern. (1546)

Gesucht: Ins Berner Oberland eine geübte Saaltochter, eine
Saallehrtochter und ein Mädchen für Zimmer und Lingerie.

Offerten mit Photo und Zeugniskopien erbeten Chiffre 1534

Gesucht per sofort: Saal- und Zimmertochter, sowie für
Gesamthülfe, deutsch und französisch sprechend,' in

kleines, gutes Hotel im Tessin am Laugensee. 40 Tr. monatlich

und Trinkge'd Referenzen und Photo unter Chiffre S. R„
Magadlno. U556)

Aesucht zu baldigem Eintritt: Kalfeeköchln, 1 Obersaal-" toebter. 1 Aide de Culslne für Hotel in. 100 Bctten_.
Offerten m. Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1557

Gouvernante d'ötage capable, 6nergiquc, de preference de

languc francaise. est dctnandäc pour hotel (230 lits) ä

Alger, saison: 10 octobre au 15 mai." Adresser offres avcc
copies de ccrtificats et photo ä M. H. Fotsch, dir.. Hotel
Astoria, Aix-lcs-Balns (Savoie). (1554)

Qlättcrin, tüchtige, für Fremdenwäsche baldmöglichst ge¬
sucht. Offerten an Hotel Alpenblick. Braunwald (Gl.).

(1502)

M Achtung! SÄzur Weiteibeforderuns der ein-
sesansenen Offerten gefl. nicht

versessen. Bei Nichtbeachtung
treten in der Weiterleitung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition.

Will iiiviii

ff
|f Öchln, tüchtige, saubere, neben Chef zu sofortigem Eintritt

gesucht. Offerten mit Zeugnissen erbeten. Chiffre 1563

I Ingöro Iro. Maison 1er ordre. 100 Iiis, Suisse roniaudc,
*• chcrche pour de suite fer lingire, place ä I'anndc.

Chiffre 1558

I Ingöre. Gesucht auf Anfang August in ein Kurhaus im Tes-
sin eine tüchtige Lingcre, die auch bügeln kann. Jahrc>-

stcllc. Offerten mit Zeugnissen und Bild, sowie Lohnansprü-
chen erbeten. Chiffre 1520

£ckrc(är-Chcf de reception gesucht fur Hotel in Lugano.** Jahresstellc. Durcliuus \rrlraut mit Korrespondenz, drei
Hauptsprachen, ßureaunrbeiten. Offerten mit Zeugnisabschriften,

Photo und LohnansprOchen erbeten. Chiffre 1533

Sekretärin, deutsch' and französisch korrespondierend, mit
den Bureauarbeifen gut vertraut, zu baldigem Eintritt

gesucht. Jahresstelle. Chiffre 1553

Jf Immermädchen, seriöses, fleissiges, das auch im Service
bewandert ist und frdnz. spricht, per sofort gesucht in

gutgehendes Passantenhotel. Gutbezahlte Jahresstelle. Offerten
nur mit Photo und Zeugniskopien nimmt entgegen Hotel Ochsen.

Zug. (1527)

Bis zu 4 Zeilen Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr, 3.— Fr. 4.—

Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—

Postmarkeo werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung
In der Schweiz an Postcbeckbureau V Konto 85. Ausland
Der Mandat — Nachbestellungen 1st die Inserat-Chiffre
beizufügen. — Belegnummern werden nicht versandt.

Bureau & Reception

Buchhaltcr-Korrespondent-Kassfer, Französisch und Englisch
in Wort und Schrift perfekt, bereits eine Saison als Ho-

telsekretär in Stellung gewesen, sucht Stelle. Chiffre 191

iireauvolontär, 23 Jahre, nicht sprachenkundig. sucht per
sofort Stelle, um sich im HoteÜach auszubilden. Chiffre 204B

Chef-Buchhalter-Kassler. 23jahrig. sprachenkundig. akade¬
misch gebildet und mit Praxis nt ersten Hotels, sucht

Saison.stellc per 15 Juli. Chiffre 213

Contröleur-comptablc, 30 ans. trois iangues. cherchc engage¬
ment, place ä l'annee ou saison.^ preference Suisse ro-

mande, entröe ä convemr. Bonnes references. Chiffre 184

fjirectrlce. Dame (Smssesse), capable, önergique, ayant" dinge Hotel, 5 Iangues, cherche place directrice. Event,
acccptcrait poste secretaire dans bon hotel, a I'annöc.

Chiffres 189

Qlrcktor, Leiter eines grösseren Berghotels, sucht Engage-^ ment auf den Winter, event, mit fachkundiger Frau.
Chiffre 169

Qlrektor. Internationaler Hotelfachmann, vier Hauptsprachen,
grosse, repräsentable Erscheinung, 1,85 m, ausgezeichneter

Restaurateur und Organisator, 36 Jahre, seit 7 Jahren
Leiter von Grossbetrieben mit nachweisbarem Erfolge und
prima Referenzen, Kaufmann, in angekündigter Stellung, sucht
selbständigen, leitenden Posten in A. G. oder Leitung von
Grossbetrieb Chiffre 217

|/on(rollcur. Bundner Lehrer m den 30er Jahren, solid und^ zuverlässig, sucht per soiort Stelle als Kontiolleur, in
Bureau etc.. fur einige Monate. Chiffre 239

Cckrctär, 22 Jahre (Schwarzwälder) 5 Jahre Bankpraxis,** noch in leitender Stellung, sucht per 25. Juli Sekretär-
Posten in Saison-Hotel. Bevorzugt wird Stelle nut Engagement

im Süden, nach Schluss dei Sommersaison. Wurde bei
nicht ausreichender Beschäftigung im Bureau überall wo nötig
mithelfen. Offerten an Hotel-Bureau, Basel, (187)

Cckretär-Kassier - Chef de Recdptlon sucht Jahresstelle.
Chiffre 231

Cekretär-Kassier, 26 Jahre, tüchtige, erfahrene Kraft, Sprach-
kenntni&se. gewandt in Reception, Kassa und Journal,

sucht Engagement zu baldigem Eintritt. Chiffre 210

Cekrctär-Volontär, 21jahriger Deutschschweizer, Absolvent
einer Bureaulehrzeit und eim's Hotelfachkurses, sucht

Stelle auf anfangs September, am liebsten in den Tessin oder
Westschwei/. Deutsch i nd Französisch in Wort und Schrift,
Vorkenntnisse in Italienisch und Englisch. Offerten an H. Bir-
rer, Konradstrassc 49, Zürich 5. (214)

Cekrctär-Volontär. Intel!, junger Mann, kaufm. gebildet,
bilanzsicherer Buchhalter, sucht Steile in die Wesl-

schwci/, um sich in der '"ran/. Sprache zu vervollkommnen.
Chiffre 209

Uolontaire de Bureau, 17 ans, presentant bien, parlant fran-
Cafs et alleraand. ayant fait un an d'öcolc de commerce,cherchc place fin la saison. S'adrcsscr ä Rod. Burger, Con-

fiseur, NeuchätcL (235)

Salle & Restaurant

B arman, deutsch, iranzös^ch. englisch und italienisch spre¬
chend. sticht Stelle. A. Reith. Palasthotel, Aachen. (306)

Qberkellner-MaHre d'hötel, gesetzten Alters, gut präsentie-w rend, geschäftsgewandter, zuverlässiger und nüchterner
Fachmann mit internat. Erfahrungen, sucht ab September
Saison- oder Jahresposten Offerten an A. Winum, ..Schweizer¬
hof". Vulpera. (192)

^^bersaaliochter. gesetzten Alters, durchaus tüchtig. lang-w jährige Referenzen, sucht Stelle für sofort oder später.
Eventuell auch in Sanatorium. Davos oder Tessin bevorzugt.

Chiffre 240

Qbersaaltochter, tüchtig, erfahren, sucht Engagement für 15.
Juli oder später. Prima Referenzen. Chiffre 175

fliel de rang sucht Stelle m gutes Haus. e\ent. als Ofaer-
'kellncr. 4 Hauptsprachen. gute Zeugnisse. Chiffre 212

f lief de Service — Oberkellner. Schweizer, 29 Jahre, Deutsch.
Franz.. Englisch, Semcc wie Bureau durchaus bewandert.

prima Referenzen, sucht passendes Jahrcsengagement.
Eintritt nach Belieben. Chiffre 227

Aarcon de sallc Jeunc homtne. Suisse Romand, 22 ans,
ayant bonnes cor.naissances dans la langue allcmande,

cherche place cotnmc volontairc gargon de salle. etc. dans
ätablissement sericux. Photo et certificat. Chiffre 138

|/ellncr. Sekretär mit crstkl. Zeugnissen, sucht Stelle als^ Kellner um sich im Service auszubilden. Eintritt
September oder später. Chiffre 237

Maitrc d'hötel; Suisse. 28 ans, capable, parlant cournninient
® ® anghus, frangais. allemand, reeemment rentre d'Angleterre
dicrotic place, saisoti ou ä Fannee, üans maison de premier
ordre. Bonne«- references suisses et ctrangercs. Chiffre 233

Destauranttochter, durchaus selbständig und gewandt im
Service, sprachenkundig, mit besten Zeugnissen und seriösem

Charakter, sucht Stelle für sofort, wenn möglich Engadin.
Chiffre 225

Destauranttochter, gewandte, der vier Hauptsprachen mächtig,
sucht Stelle auf zirka 15. September. Tessin bevorzugt.

Event, als I. Saaltochter. Chiffre 176

Saal- und Restauranttochter, tüchtige, englisch sprechende,
sucht per sofort Stelle. Selbständiger Posten erwünscht.

Oiferten an Olga Marti. Postlagernd Bahnhoffiliale. Montreux.
(229)

Caaltochter I.. mit besten Zeugnissen, durchaus selbständig
und gewandt im Saal- und Rcstaurationsservice (auch

Buffetdienst), sucht Stelle für sofort in gutes Haus. Chiffre 226

Caaltochter I. sucht Stelle auf Herbstsaison ins Tessin, event.** auch Hallen- und Theeservice. Nimm*- auch Stelle als
2. Saaltochter in gutem Hause an. Gute Zeugnisse. Chiffre 200

Caaltochter, 21 Jahre, aus gutem Hause, sucht Stelle in
Saal oder Tea-Room auf kommende Herbst-Saison. Lu-

gano bevorzugt. Referenzen zu Diensten. Chiffre 218

Caaltochter, nette fidl., 24 Jahre, deutsch, franz. und ein
wenig englisch sprechend, sticht Stelle für Herbstsaison,

event, Jahresstelle. Tessin bevorzugt. Chiffre 174

Caaltochter, junge, perickt deutsch, franzosisch und etwas
englisch sprechend, sucht Stelle auf 1. September in

giosseres Hotel-Restaurant oder Saal. Liscl Gunzel, Mont
Riant, Lcysln. (?24)

Caaltochter, zwei tüchtige Schwestern, suchen Stellen auf
kommende Herbstsaison in mittleres Haus. Chiffre 193

Cerviertochter, junge, freundliche, seriöser Charakter, sucht•• Stelle in gutgehendem Hotel-Restaureant. Eintritt könnte
sofort erfolgen. Chiffre 222

Cerviertochter. Gebildete, tüchtige Tochter sucht für Herbst-
saison gute Stelle als Restaurant-, event. Saaltochter.

Tessin bevorzugt. Offerten erbeten an F Stampfl!, Dufour-
strasse 171, Zürich 8. (190)

Cuisine & Office
B5Z3S*

A pprenti-euisinier. Je cherche pour mon fils place d'ap-** prenti de cuisine. Entrde fin septembre. Offres et
conditions ä E. Berthoud, Hotel Mont Cervin, Vfege.. (208)

£hei de cuisine. 46 Jahre, arbeitsfreudig, sucht Jahresstelle
oder (zwei-) 2 Saison. Feine Küche, Patisserie, entre-

melskundig. Offerten mit Salärangaben G. Faulstich. Centralstrasse.

St. Gallen. (202)

fhef de pnrtie, jüngerer, sucht Engagement auf 15. September.
Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 230

|£och, 40 Jahre tüchtiger, gewandter, ruhiger Arbeiter, sucht^ Saisonstelle als Rötisseur in gutes Haus; event, als Chef
in Haus II. Ranges. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.

Chiffre 238

Kochlehrling. Intelligenter Jüngling sucht unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle in Hotel. Franz. Schweiz wird

bevorzugt. Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft. Offerten
sind zu richten an Luk. Bisang, Mittcldorf, Baar (Zug). (211)

^ücbenbursche sucht Stelle auf 15. Juli in die franz. Schweiz^ oder nach Frankreich. Gute Zeugnisse. Chiffre 228

|/üchenchef. 40 Jahre, mehrere Jahre selbständig tätig, (Re-^ staurant). sucht Daucrstcllc in kleinerem Hotel.
Chiffre 155

Etage & Lingerie
LlngSre I.. mit guten Zeugnissen, sucht Stelle nach dem

Süden. Chiffre 236

Jüngere II. sucht Stelle. Bern bevorzugt.
Chiffre 223

Lingbre. 2 tüchtige, junge Mädchen suchen Engagement in
einem Hotel als 1. und 2. Lingbre. Am liebsten, beisammen.

1 Chiffre 234

Lingerle-Mädchen. junges, sucht Stelle in Hotel auf Ende Ok¬
tober. Zürich oder Basel bevorzugt. Gute Zeugnisse.

Chiffre 24b

Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, französisch
sprechend, sucht auf 15. Juli Saisonstelle. Chiffre 232

Zimmerkellner. Schweizer, 36 Jahre, Deutsch, Franz., Engl.,
sucht für sofort Engagement als Zimmerkellner, event.

Ober in kleines Haus. Prima Zeugnisse. Offerten an Fritz
Weber, Riedtwyt (Bern). (220)

Loge, Lift & Omnibus

Concicrgc, Mitte 40er Jahre, ledig, rüstig und solid, mit gu¬
ten Zeugnissen, sucht Saison- od. Jahresstellc. Dauerstelle

bevorzugt. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 179

Attention!
Prifcre de loindre ä chaque offre un tlmbre-poste
pour sa transmission par l'admlnlstration du Journal

; l'oubli de cette formality peut entrainer de
grand retards. ®S®®S©®S>©S<S>S®S®G«S>S3>S>S

£oncierge, 36 Jahre, rout internat. Fachmann, nüchtern und^ sehr zuverlässig, gute Garderobe, sucht gestützt auf beste
Empfehlungen Winter-Engagement, auch Ausland. Frei ab
November. Chiffre 215

£onc!erge-Conductcur sucht Stelle für sofort. Spiachcn-^ kundig. Alter 24 Jahre. Prima Referenzen. Anfragen an
Postfach No. 15 235 Gstaad. (201)

fonclerpe oder Conducteur, 40 Jahre, deutsch, französisch^ und englisch sprechend, mit erstklassigen Zeugnissen,
sucht per sofort Stelle, event, auch als I. Portier oder Con-
eierge de nuit Chiffre 221

£oneierge oder Portler-Conductcur, 40 Jahre, sprachen-^ kundig.* erfahren und zuverlässig, sucht kurze Sommer-
saisonstelle Prima Zeugnisse. Offerten unter Chiffre K 10 797
Lz an die Publicitas Luzern. (872)

f onducieur, tüchtiger und solider Mann, sucht Stelle auf
Herbstsaison, deutsch und ziemlich gut franzosisch und

englisch sprechend. Offerten an Martin Senn, Conducteur.
Hotel Federal au Lac, Luzern. (219)

Uausbursche mit prima Zeugnissen, etwas französisch spre¬
chend. sucht Stelle als Etagen- oder Untcrporticr in

franz. Schweiz per 1, August oder später. Chiffre 216

Uausbursche, tüchtiger, arbeitsamer, 20 Jahre, Deutsch¬
schweizer. Anfänger, sucht sofort Stelle in Hotel nach der

Westschweiz zur Erlernung der franz. Sprache. Chiffre 178

Machtwächter. Tüchtiger solider, älterer Matratzenmacher
sucht Stelle in Hotel als Wächter oder ähnlichen Posten.

Chiffre 183

portier, 23 Jahre, sprachenkundig, sucht Stelle für allein,r auf Etage oder als Portier-Cotiducteur. Chiffre 205

Bains, Cave & Jardin |
Rademelster-Masseur. verheiratet, sucht auf 15. August

Saison- oder Jahresstelle. Prima Zeusnisse. Grosser Be-
trieb bevorzugt. Chiffre 203

Divers 3
Qouvernante, gesetzten Alters, sprachenkundig, mit prima

Referenzen, sucht Steile; würde auch Stelle in frauenlosen
Haushalt annehmen. Chiffre 170

Äouvernanfe, serieuse et capable, demande place pour
I'ötage, office ou dconomat, eventuellement controleuse

dans maison premier ordre, dans le midi de la France ou en
Italie, Chiffre 185

Uotelschreiner, tüchtiger, sucht Jahresstelle in einem grösse-
,B ren Hotel. Wenn nötig Werkzeug zur Verfügung. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten unter V. 4879 L. Publicitas.
Lausanne.

' [869]

tu
HOTEL-BUREAU
Aesdtengraben 35 BASEL Tel.: Safran2735

Offiz. Plazlemngsburean des

Schweizer Hotelier-Vereint

sucht für die Saison nach der Zentralschweiz,
roman. Schweiz, Engadin und Berner Oberland:

24 Chefs de reception. Kassiere, Sekretäre
87 Oberkellner. Chefs de rang. Zimmerkellner, Commis und

Saalkellner. _155 Chefs de cuisine, Alelnköche, Chefs de Partie, Aides,
Patissiers. Commis

59 Concierges, Alleinportiers, Etagcnportlers, Liftiers,
Chasseurs, Nachtportics.

57 Casseroliers, Küchen-, Office-, Hausburschen»
9 Wäscher, Caviste, Gärtner. Kellermeister.

33 Sekretärinnen. Buchhalterinnen. Kassiererinnew
56 Gouvernanten, Buffetdamen. Barmaids.

107 ObersaaltÖcliter, Saal- und Saallehrtöchtef«
15 Serviertöchter.

128 Zimmermädchen, Lingcren, Glätterinnen, Lfngeriemädchen.
73 Chefköchinnen. Köchinnen, Kaffeeköchinnen, Kochlehrtöchter.

15 Wäscherinnen, Badmeisterinnen.
41 Küchen-, Office-, Hausmädchen.

— Keine Pfazierungsgebfihr. —

Directrice
Zum 1, Oktober a. c. (c\eili. früher) wird zur Leitung

einer feinen Pension (ca. 30 Betten) mit Jahresbetrieb,
in Höhenkurort Graubflndcns ein entsprechend gebildetes,
sprachenkundiges, mit besten Empfehlungen versehenes
Fräulein gesetzten Alters in Dauerstellung gesucht.

Es kommen nur fachtuchtige Bewerberinnen in
Betracht, die im Verkehr mit den Gasten gewandt sind, den
Umgang mit drni Personal \ erstehen und auch die feinere
Küche beaufsichtigen können. 2945 k

Offerten mit Gehaltsausprüchen und Photo unter
t tuffrc I. A. 2945 au die Schweizer Holel-Rouc, Basel 2.

12 Hotel-
Betten

weisse, eiserne, hübsche
Modelle sind compict ä Fr. 130.—
und 165.— ?u verkaufen.
Offerten unter Chiffre M 3145 Z
au Publicitas Zürich. 5536

Proviantiädte

i
ier

liefert billig

Maison Wap
Lausanne

fllliiillllllllllllliillilllllll

Papier-
Servietten

JAPAN.
WARENGESCHÄFT

Alb. Gasser A Co., Bern
Direkter Import

Zu pachten gesucht
von tüchtigen Fachleuten,
gutgehende«?. kleineres

Hotel oi. Restant
per sofort. Spaterer Kauf.
Vierw aldstaitersee. Tessm etc.

Offerten an Postfach 4312,
St-Cerguc (Waadt). 5550

Gcpruitcr 3683

Heizer
in allen vorkommenden Arbeiten.

elektr. etc.. gut bewandert,
alleinstehend

sucht pass, stelle
in Hotel oder Sanatorium. Geil.
Zuschriften an: Eichcr Anton,
I'riescnberKstr. 147, Zürich 3.

(üraiti)hantier
Cordon Rouge

ä base de fine Champagne

Depositaires pour- la Suisse

JEAN HAECKV Imporl-ahon S.A.Bale

Generalagentur fur die Schweiz:

JEAN HAECKY 1MPOT A.-G., BASEL

Hervorragende
!• •

(dipl. Maneau- und Sefcik-
schülcnn und glänzende
Pianistin) w mischen im August in
crstkl. Hotels zu konzertieren.

Hilde Lang, Pisek Hotel,
Dooracek (Tschechosl.), 2947 s

Stellen > Gesuche
und Angebote, sowie andere ins
Hotelfacü einschlagende Inserate
in der .Schweizer Hotel - Revue"
werden selten erfolglos bleiben.

mit feinstem Blutenhonig
gemischt. aromatisch u. ergiebig:
10 kg Büchse Fr. 18.80

5 kg Büchse Fr* 10.25
2,5 kg Büchse Fr. 5.30

offeneren gegen Nachnahme

Postfach 2003
MSnnedorfZd).Apis

Avis ä Messieurs
les Höteliers

Un magmfique Piano-Violinc
electnque neuf, tranquille et
agröable a vendre pour cause
salle trop petite, recommandö
pour Hotels de montagne pour
rcmplacer un orchestre. 5542

S'adresser chez Mr. Bider-
bost, Caicticr, nie Alfred Vincent

25. Genexc.

Directeur d'hötel
tr£s s^rieux possedant hantes
references, tres connu et re-
commandö par la bonne
Society Anglaise, cherchc
engagement. Ecrire sous chiffres
J 88 384 X Publiciias Genöve.

5551

Tüchtiger, sprachenkundiger
und gut präsentierender

Sekretär
sucht Engagement auf
kommende Winteisaison. Gefl.
Offerten unter L. G. 2948 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Kaffee
la. Wiener Melange ko. Fr. 4.20

Gegr. 1865

Unentbehrlich
föTbfefajRotanantS
nraCenen and furjeden
tUsuhaHMnd ansert

hochfeinsten
WIENERL!

IN DOSEN
£5Bar

QmlitätsAfagladie
üboztugenl

RUFF ZÜRICH
TtltpImSAlltO

Willimann-Lauber
Kaffee -Großrösterei
Luzern, Weistrasse 17

Kunst teuerwerk und Kerzen [oder
Art, Schuhcreme »Ideal", Boden-
wichse, ßodenol, Stahlspine,
Essig-Essens 80 o/o etc. liefert in
bäter Qualität bi'ligst G. H.
Fischer,Schweizer Zündholz-und
Fettwaren - Fabrik, Fehraltorf«
Gegr. I860. Gold. Med.Züri<h 1894.
Verlangen Sie Preise und Muster.

Rideanx et etoffes
tapis et couvre-lits

Emil Eisenmann
Telephone 4067

St-GalL
Casios*
Luzern



I
hergestellt aus naturreinem Citro-
nensatt Erfrischend, durststillend,
vollkommener Ersatz für Citron
natur. Ausgezeichnet im Aperitif
von Bitter oder Vermouth, als
Saucen zu Puddings, Zusatz zu
frischen und gekochten Früchten,
in kleiner Menge von Tee beigegeben,

ist Citrosapi unübertroffen.
Man verlange Gratismuster bei

Soc. An. Prodotti Industriali. Lugano
547 fP. 3788 O

Zu verkaufen:
Eine bereits neue
Van Berkelf Fleisch-Schneidematchine
mit Reserve-Platte und doppelter Schleifapparat ist per
sofort abzugeben. Offerten un'er OF. 4545 Z. an Orel!

Füssli-Ännoncen, Zurich, Zürcherhof. 426

Suche
für meine langjährige Mitarbeiterin,
bilanzsichere und aprachenkundige

Buchhalterin
entsprechende Vertraueosstelle.
F. Budiii - Sonderegger Grand
Hotel Knrhana Tarup.

Zu verkaufen:.

Familien - Hotel
im Berneroberland. Behaglich eingerichtetes Haus mit ca.
35 Betten, sonnige Lage am'Walde. Tennisplatz. Park mit
herrlichem altem Baumbestand (4374 m- Umschwung).
Sommer- und Wintersalson. zur Zeit im Vollbetrieb.
Gesundheitshalber sofort oder zur Wintersaison zu
verkauten. 2943 k

Offerten unter Z. E. 2943 in die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

mit vieljähriger Boreau-PralU, bilanzsicher, deutsch, französisch und
englisch beherrsdiend, mit Kasss und Reception sowie mit sämtl.
Bur anarbeiten vertraut, wRnadst aalbstSndigen Vertnuena-
posten. Jahresstelle. EintrittnaAnUebereinlcunft Gefl. Offenen mit
Gchaltsangaben unter Chiffre Ä. T. 2442 an oie Sdswelzer Hotel'

Revue, Basel >

Zu verkaufen, besseres

in erstklassige! Geschäfts- und Passantenlage in industriereicher
Stadt der Nordschweiz. Offerten unter Chiffre J. H. 8700 F.

an die Schweizer Annoncen A.-G., Zürich.

Sekretär - Volontär
Schweizer, 28 Jahre, gut presentierend, langjähriger Hotelangestellte.
4 Sprachen, Maschmenachr iben, Korrespondent, wünscht Stelle ah
Volontär, um sich im Bureaufach zu vervollkommnen. Eintritt Anfang
September. Tessin oder Itaben bevorzugt — Offerten an J. F. Gd.

Hotet Miramare Santa Margherita iL'gure). 293*

Zu verkaufen:
1 Omnibus, 4plätilg; 1 Viktoria, 3-4plätzig
go e r h a en,
Hotel Schützen, RheinfeBdem

ZU VERKAUFEN:
Aus Gesundheitsrücks'c* 1 <- n schöner

Landgasthof
am Neuenburgersre. Waffenptatz. Offerten unter Chiffre B. S. 289'

an die Sdiwalzer Hotel-Revue, Basel 2.

(Aus
reJufwm

Kaffee • Bffenzen aus
zuckerhaltigen Stoffen wie Sirup
und dergleichen können /ich
niemals mil der Kaffee-
Effenz-Mifdtung Mika meffen,
die aus reinem Zucker her-

gefielU ift.

Jlfil/a
gibt dem Kaffee eine prädi*
tige dunkle Farbe, erhöhtfein

Aroma und verleiht ihm
Geholt und Körper.

Bcßellungen durdt Ihren Lieferant-
erbeten.

Alleinige Fabrikanten

oemri

Basel

Achten Sie auf die Geschäfts-
Inserate der „Hotel - Revue"!

Es sind Empfehlungen
leistungsfähiger Häuser

„WINTERTHUR"
Schweiz. Unfallversicherungs-

Gesellschaft

Unfall-, Haftpflicht-, Kautions-,
Diebstahl- und Automobil-

versicherungen

Lebensversicherungs-
Gesellschaft

Lebens- und Renten-Versicherungen

mit und ohne Anteil
am Gewinn

Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch die

DIREKTIONEN DER BEIDEN GESELLSCHAFTEN
IN WINTERTHUR UND DIE GENERALAGENTUREN

Vertreter in allen grössern Ortschatten. 151

3ede Hotelküche
verwende

Einhorn- Produkte
Teigwaren Hülsenfrüchte Suppenmehle

Goldene Medaille an der 1. Schweiz. Kochkunst Ausstellung
in Luzern 1923

Kräftige Ga.ten-

Schaukeln
feitir uod oach Mass
empfieh t als Spezialität

Rämistrasss 3
b. Bellevue, Zürich

Meli:
Ia. engl. size Billard, Marke
B. 6t W., »n tadcll. Zustande,
inkl. Snooker ivory balls, komplett

mit allem Zubehör. Tuch
wie neu, giiKtlge Gelegenheit
für Hotel mit angelsücbs.
Kundschaft. Anfragen unter B. N.
2935 an die Scnwolzcr Hotel-

Romjc, Basel 2.

P. Gimmi & Co.
zum Papyrus
St. Gallen

In allen einschlägigen
Geschäften erhältlich

"Marke Bouquet des Alpes" der erste und
Original Emmentaler Schachtelkäse.

Von feinstem Geschmack, leicht verdaulich, in
der Staniolhülle auch im Sommer stets frisch,
ist der echte Gerberkäse unter
Seinesgleichen der Erste

Zum Lunch
Zum Diner

Tourenproviant

Die im Jahre 1912 gegr. Schweizerfirma — La maison Suisse fondie en 1912

„ESWA" Prelkönlgitr. 10 ZÜRICH
Elnkaufs-Centrale fürSchweiz.Wäscherelbetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses

liefert io la. Qualität alle Gebraucbsmaterialien für die Wäscherei und Glitterei

wie z. B. Mangegurten aller Art Mangebezüge in Asbestgewebe, Emballage,
Moltons^, Wollfriesen, Filze, roh Baumwolltücher in Breiten bis zu 310 cm. Bügel-
tisd bezüge. Samtliche Glättezubehör, elektr. Bügeleisen u. Wärmeladeapparate.

Suter-Strehler
Söhne Co. Zürich

in Eisen und Holz für Restaurations-Terrasse n

llluitr. Gartenmobel-Prtisliste U zu Diensten
Geschäftl. Besudle bereitwilligst.

ler Aoüt
FEUX D'ARTIFICE
Articles d'illnmlnatlon. — Exped *
tion« promptes et soign£es depuit ir» 10»—

Petitpierre Fils & Co. Neuchdtel
Telephone 3.15. — Conditions speciales ä

la clientele holeliere. 5547

Osttchweizer
Landweine
in Leihgebinden u. in Flaschen
kaufen S e vorteilhaft beim
Verband ostschwelz. landwlrtschaftl.
Genossenschaften (1.0. L. G.1 Wlnterthur
Lagerkeller 10,000 hl. — Muster zu Diensten.
121

Direeteur
Suisse Rotnand, 47 ans, msrie k femme du metier, sans enfanls, dierche
engagement dana maison de ler ordre, Suisse ou etranger. Bonnes
references ä disposition. — Offres sous C. N. 2941 i la Revue suisse

des Hotels. Bäle 2.

Sorgen Sie für die
Bequemlichkeit Ihrer

GSste

Rohr-
Möbel

Peddigmöbel in naturweiss
od. jede Nuance geräuchert;
wetterfeste Garten- und
Terrassenmobel „India"
liefern zu Fabrikpreisen nach
Katalog oder gegebenen

Modellen

Rohr-Industrie Rbeinfeldea

„Glacia"-
Kühlanlagen

siebern Ihnen zuverlässige und einwandfrei*
Kühlung zu, bei geringsten Betriebsspesea
und einfachster Wartung. Kostenvoransmlage

und Ingenieurbesuch kostenlos.

Ad. Sulger, Dipl. Ing., Maschinen- und Apparatefabrik,
Bureau Freigutstrasse 4, Zürich.

Hotel - Porzellan
der Firm« Fritz Bensinger, Mannheim. — Ständige Muster-

Anastellung. Muster and Entwürfe zu Diensten.

Albert Barth, Zürich 2
Bleicherweg 50. — Telephon Selnau 3835

VERSILBERN

J VERNICKELN
W ^ VERGOLDEN

SÄMTL. REPARATUREN
AUCH VON FREMDEN

FABRIKATEN

BESORGT AM VORTEILHAFTESTEN

A. STERNEGG
SCHAFFHAUSEN
SILBER- UND METALL¬

WARENFABRIK



Telephonverbindung Ziirich - Belgrad. Nach

einer amtlichen Mitteilung stehen die Verhandlungen

wegen Herstellung einer direkten Tele-
ohonverbindung Zürich-Belgrad vor dem Ab-

sdiluss. Die neue Telcphonlinie soll bereits im

Laufe des Juli dem Verkehr ubergeben werden.

Erhöliunq der deutschen Bodenseelaxen.

Nachdem die deutsche Reichscisenbahngesell-

schaft die Fahrpreise um etwa 10 Prozent
erhöht hat, sollen nun audi die Tarife auf den Bo-
denr-^dampfern die gleiche Erhöhung erfahren.

Au 'cm besteht die Absicht, die fur Boden-
se ...wohner bestehenden Sonderkarten so zu

verteuern, dass die Ermässigung von 50 auf 33

Prozent herabgesetzt wird. Die österreichische
Bodcnsccschiffahrt steht mit der deutschen in
Tarifgemeinsdiaft.

Die Eisenbahnjahrhunderlfeier. Am 2. Juli sind
in London die Festlichkeiten der Jahrhundertfeier
der ersten englisdien Eisenbahn zwischen
Darlington und Stockton in Anwesenheit von etwa
200 000 Zusdiauern eröffnet worden. Im
historischen Umzug erblickte man zunächst die alten
Pnstkutsdicn, die früher zwisdien Darlington und

Stockton den Verkehr besorgten, sodann den

ersfen Eiscnbalinzug mit der Lokomotive Sie-
phansons und schliesslich einen hochmodernen
I.iixuszucj.

Internationaler Zahlungsverkehr Schweiz-Ungarn.

Die Kgl. Ungarische Postsparkasse in
Budapest hat mit dem Schweizerischen
Bankverein in Basel ein Abkommen getroffen, wonach
bei sämtlichen schweizerischen Sitzen,
Zweigniederlassungen, Agenturen und Depositenkassen
des Schweizerischen Bankverein, sowie bei seinen

Korrespondenten auf andern Platzen
Einzahlungen geleistet werden können zwecks
Ucbcrweisung, durch Vermittlung der Kgl.
Ungarischen Postsparkasse in Budapest, an in
Ungarn domizilierte Firmen und Private. Ferner
können ungarische Firmen und Private auf dem
gleichen Wege in der Scfiweiz Auszahlungen,
bezw. Vergütungen ausführen lasen. Dieses
Abkommen ist am 1. Juni 1925 in Kraft getreten.

Salonwagen der Bundesbahnen. Die Schweizc-
rische'n Bundesbahnen stehen im Begriffe, Salonwagen

in den Dienst zu stellen." Es sind vier-
achsigc Falfenbalgwagen neuester Konstruktion
mit den Einrichtungen für die elektrische und die
Dampfheizung. Sic enthalten zwei in gutem
Geschmack ausgestattete Räume mit 17 Sitzen,
einen für Raudier und einen für Nichtraucher.
Die Bestuhlung ist nach Art der Pullmanwagen
angeordnet. Mäditige Fenster gestatten einen
ungehinderten Ausblick auf die durdifahrcne
Gegend. An beiden Enden des Wagens befindet
sich je ein W.-C. und ein Raum zur Aufbewahrung

des Handgepäcks. Gutabgefederte
Drehgestelle sichern- eine ruhige Fahrt. — Die Wagen
verkehren seit 4. Juli in den Zügen 179, Basel ab
8 Uhr 50. Chur an 12 Uhr 40 und 198, Chur ab 19

Uhr, Basel an 22 Uhr 45. Für die Benutzung ist
ein Billett 1. Klasse zu lösen und ausserdem eine
Zusdilagstaxe zu zahlen, welche sich auf Grund
eines Ansatzes von Fr. 2.— für je 100 Km. berechnet.

Plätze in diesen Wagen werden gegen eine
Gebühr von Fr. 1.— reserviert.

Eisenbahnfragen.. Während in Bellinzona der
Eisenbahner-Kongress beisammen war, tagte in
London der internationale Eisenbahn-Kongrcss,-
der seitens der Sdnveiz durch Generaldirektor
Schrafl und Oberbctriebsdief Matter besdiiekt
war. Er befasste sich laut „Basler Nachrichten"
mit einer Reihe wichtiger Bau- und Betriebsfragen.

Von Interesse waren namentlich die
Darlegungen, die von versdiiedenen Delegierten über
die Erfahrungen mit dem Achtstundentag im
Eisenbahnbetrieb gemadif wurden. Es zeigt sidi,
dass damit nicht überall die besten Erfahrungen
gemacht worden sind, und namentlidi legte ein
brtisdier Vertreter dar, dass man zum Teil
bereits wieder zu einer längeren Arbeitszeit
zurückgekehrt sei. Von anderer Seite wurde der
Standpunkt vertreten, dass prinzipiell an der
adifslündiaen Arbeitszeit festzuhalten- sei, dass
es sidi aber nidit um eine schablonenhafte
Anwendung handeln könne, was der Eisenbahnbetrieb

mit seinem stossweisen Verkehr nidit
zulasse. Bei den Baufragen befasste man sidi
insbesondere mit dem Problem der Verhütung von
Sdiicncnbrüdien und der Verwendung von mo-
torisdien Triebwagen. Aus den Bcobaditungen
der verschiedenen Eisenbalinverwaltungen ging

(a k i rö tfto
mAppQeotc

„ALB IS'
oPAr.oitvo

VJebci 1400 Stück in der Schweiz
im Betrieb

HUNDERTE voo Anerkennungen
beweisen deren Vorzug lidakeit

UNENTBEHRUCH fur Hotels,
Restaurants, Cafts, Conditöreten,

Pensionen etc.

UNVERBINDLICHE Probeliefe¬
rung. Prospekte durch

F. ERNST
ING., ZURICH 3

WeiUtrasse 50—52
Telephon Sein. 20.28

hervor,-dass die. SchicfteTlbrüche -in- der Haupt--
sache auf Mafe'rialfehfdr zurückzuführen sind und
im Winter viel häufiger auftreten als im Sommer.
In bezug auf die motorischen Triebwagen wurde
deren vermehrte Verwendung auf Nebenlinien
empfohlen.

Rohmaterial der Bundesbahnen. IM.) Die
Bundesbahnen besassen Ende 1924:.966 Dampflokomotiven,

179 elektrische Lokomotiven von 7
verschiedenen Typen und 14 Motorpersonenwagen.
Die Zahl der Personenwagen betrug 3,478 mit
192,472 Sitzplätzen, wovon 6,140 I. Klasse, 30,291
II. Klasse und 156,041 III. Klasse. Die Zahl der
Motorgepäckwagen betrug 2, diejenige der
Gepäckwagen 763, diejenige der Güterwagen 21,195,

wovon 21,054 normalspurig. Von letzteren waren
12,449 Wogen gedeckt, 8,605 offen Die Zahl der
Rollsdiemelwagen betrug 23, diejenige der
Dienstwagen 1341. Das gesamte Ladegewicht der
normalspurigen Güterwagen betrug annähernd
285,000 Tonnen.
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Preiserhebungen
des Verbandes schweizer. Spezereihändler.
Die unterm 20. April durchgeführten Erhebungen

weisen gegenüber dem 20. Januar die kleine
Erhöhung von 29 Cfs. auf, im Gesamtdurchschnitt
gerechnet. In der dreimonatigen Periode
verzeichneten eine Aenderung nach oben 24 Artikel,
eine Preissenkung ebenfalls 24 Artikel, während
die übrigen Artikell ihre Preislage nidit
veränderten. Im einzelnen weisen die Erhebungen
folgende Durdischnittspreise aus:

Eid;.

Artikel April Januar Arbeitsam! Mr Jan.-Ja I

U25 1925 Apiil 1925 1920 1914

Teigwaren offen 1.17 1.16 1.17 1.40 0.70

Eierteigwaren 1.83 1.83 1.83 2 40 1.20 -

Mehl Sirnmel 0.81 0.80 0.83 1.50 0.50
Vollmehl 0.70 0.67 0.70 0.85 0.40

Gerste mittel 0.88 0.80 0.88 1.20 0.60

Hartweizengries 0.86 0.83 0.85 1.50 0.60

Maisgries 0.56 0.53 0.53 0.70 0.40 :
Reis 0.85 0.89 0.88 1.60 0.60

Hafergrütze 0.82 ']0.84 0.84 1.20 0.50 1

Haferflocken 0.79 0.82 0.79 1.20 0.45 -

Haferkernen 0.92 0.90 0.89 125 0.60
Hafermehl 0.90 0.90 0.90 1.25 0.60

Bbhnen weiss 0.75 0.80 0.77 1.60 0.60

Erbsen gelb ganze 1.17 1.17 1.19 2.— 0.65

Eibsen gelb gebr. 1.07 1.10 1.07 1.60 0.55

Erbsen grüne ganze 1.21 1.18 1.21 2.45 0.40

Erbsen grüne gebr 1.14 1.17 1.14 1.85 0.40

Linsen 1.52 1.51 1.50 2.— 0.60

Kokosfett 2.50 2.44 2.49 .4.- 1.80

Nierenfett 2.40 2.40 1.74 0.— 0.—

Sdiweinefefl inländ. 3.19 323 3.05 8.— 3.60
Schweinefett ausländ. 2.93 2.93 2.93 4.40 1.80

Kodifett gelb 3.15 3.23 3.15 6.20 2.40

Olivenöl 3.64 3.60 3.64 5.70 3.50.
Arachidöl 2.30 2.27 2.22 4.50 1.60

Honig inländ. 5.86 5.76 5.78 7.- 2.60:
Honig ausländ 4.77 4.22 4.77 5,60. 2.—\
Trinkeier 0.19 0.25 0.19 0.45 0.10'
Kisteneier 0.15 0.22 0.15 0.— 0.10
Kandiszucker 1.37 1.15 1.37 2.30 1.20
Grieszucker 0.77 0.82 0.77 1.80 0.60
Krisfallzucker 0.71 0.71 0.72 1.70 0.50
Würfelzucker a Sack 0.85 0.88 0.85 1.90 0.55
Würfelzucker a. Kisten 0.87 0.91 0.87 2.— 0.65"
Stockzucker - 0.83 0.85 0.83 1.80 0.5fj.,
Apfelschnitze saure 1:65 1.78 1.68 2:40 1.60-
Apfelsdinitze süsse 1.37 1.41 1.32 1.80 1.20
Birnenschnitze 1.36 1.36 1.39 1.90 1.20
Kirsdien gedörrt 1.65 1.84 1.65 ().— 0.—
Zwetschgen 1.44 1.35 1.45 2.60 0.70t
Säuerkraut 0.58 0.59 0.61 0.50 0.50
Sdiokolade menage 3.51 3.52 3.43 4.— 2.—
Schokolade Mildi 6.— 5.97 5.87 8.— 4.—
Weinessig 0.74 0.78 0.74 1.- 0.50
Tti'ee 8.12 8.12 8.54 8.50 S.¬
Cichorien inländ 1.44 1.48 1.44 2.— 1.—
Kakao 2.65 2.71 2.64 5.- 4.-
Kaffee gcröstrf 4,13 4.30 4.58 4.40 2.40
Kaffee roh 3.49 3.47 3.66 4.- 2.20'
Mandeln 5.19 4.95 5.19 6.- 3.-
Brennsprit 0.93 0.83 0.93 2.80 0.70
Petrol 0.40' 0.40 0.41 0.80 0.20
Sdda 0.24 0.24 0.24 0.40 0.15
Sdimierseife gelb 1.11 1.09 1.11 2 60 0.60
Sdimierseife weiss 1.24 1.21 1.24 3.— 0.70
Harzkernseife 0.62 0.56 0.62 1.40 035
Weisse Kernseife 0.67 0.66 0.69 1.80 0.40
Marseillanerseife 0.60 0.59 0.60 1.30 0.40

Alles per kg, per Liter oder per Einheitsstück.

Finanz-Rundschau
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Hotel Mirabeau S. A. in Lausanne. Die
ordentliche Generalversammlung genehmigte Rechnung

und Verwaltungsbericht für das Betriebsjahr
1924 und die Verteilung des verfügbaren
Aktivsaldos; es wird für 1924 an die Stammaktien eine
Dividende von 6 Prozent ausgerichtet [Vorjahr
5 Prozent) und ebensoviel an die Prioritätsaktien
[wie für 1923).

Basel. Im Laufe des Monats Juni 1925 sind in
den hiesigen Gasthöfen, Herbergen und
Logierhäusern 20,423 Fremde abgestiegen [gleichen Monat

im Vorjahr 14,387). Die Steigerung der
Fremdeneinreisen über den Platz Basel, wohl in erster
Linie eine Folge der sehr günstigen Witterung des
letzten Monats, beträgt demnach über 40 Prozent.

Luzern. fMitget.) Verzeichnis der in den
Gasthöfen und Pensionen Luzerns in der Zeit vom
1. bis 30. Juni 1925 abgestiegenen Fremden: Belgien

und Luxemburg [1924: 291) 358, Dänemark,
Schweden, Norwegen und Finnland (311) 306,
Deutschland (1811) 6882, Frankreidi (463) 584,
Grossbritannien (5510) 9156, Holland (969). 1027,

Italien (258) 288, Oesterreich und Ungarn (330)

510, Russland, Ukraine und Baltische Staaten (63)

28, Sdiweiz (5916) 6033, Spanien und Portugal
(83) 209, Tsdiechoslovakei und Polen (199) 200,
U. S. A. und Canada (1928) 3286, Mittel- und
Südamerika (237) 333, Asien und Afrika (243) 224,
Australien (118) 352. Total Personen: (18775)
29821. (1913: Total 26407.)

Vermischtes
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Für die Aufhebung des Alkoholverbofs in
Amerika. Das Parlament des "Staates Wiskonsin
hat eine Resolution angenommen, in der die
Aufhebung des Alkoholverbotes verlangt wird. Da
das Alkoholverbot eine nationale Angelegenheit
der Vereinigten Staaten ist, kann der einzelne
Staat in dieser Angelegenheit nicht selbständig
entscheiden, es müssen im Gegenteil mindestens
X der übrigen Parlamente das gleiche Begehren
nadi Washington richten, wenn die Aufhebung
des Alkoholverbotes Wirklichkeit werden solLDas
Parlament von Wiskonsin hat deshalb sofort die
nötigen Schritte unternommen und an die übrigen
Parlamente die dringliche Auffordernug geriditet,
sich dem Vorgehen von Wi.skonsin anzuschliesen.

Das puritanische Gewebe der Prohibition
sdieint also doch nicht für die Ewigkeit gewoben
zu sein. Der erste Faden ist gerissen, bald werden

andere folgen, und ist erst einmal ein gehöriges
Loch darin, dann kann Amerika den abstinenten
Mantel nicht mehr mit Würde tragen, der

sowieso manchem Amerikaner durchaus nicht passt.

Die Wäsche als Krankheitsträger.
Das Auftreten der Hundeseuche in Basel lässt

es angezeigt erscheinen, auf die grosse Bedeutung

einer richtigen Desinfektin der Leibwäsche
hinzuweisen. Es sind die tückischsten Feinde, die-
uns unsichtbar bedrohen. Durch eine zufällige
Berührung oder das Verweilen an einem angeseuch-
ten Orte kann die Kleidung leicht der Sitz
gefährlicher Bakterien und Krankheitskeime wer»
den. — Besonders in der Wäsche, die mit der
Haut in direkte Berührung kommt, können diese
winzigen Stoffe gar zu häufig Erreger schümmer
Gesundheitsstörungen sein. Und es sind bekanntlich

die gefährlichsten — oft tödlichen — Krankheiten,

die durch Ansteckung übertragen werden.
Von der ausserordentlichen Lebenskraft solcher
Krankheitserreger zeugt die Tatsache, dass z. B.
nicht desinfizierte Kleidungsstücke scharlachkranker

Personen noch noch zwei Jahren an-
Stcckungsfähig sind.. Es bedarf auch nicht einmal
einer direkten Annäherung an einen verseuchten
Gegenstand; ein schlimmer Krankheitsträger ist
das Wasser, vor allem dasjenige aus Brunnen
und Bächen, das zur Wäsche verwandt wird.
Wenn solches Wasser auch klar .aussieht, so ist
es doch vielfadi keimhaltig. Wird die Wäsche
darin gewaschen, so kann, sie trotz verhältnis¬

mässig weisser Beschaffenheit Gifibazillen eingesogen

haben. Wieviel lästige Hautkrankheiten
sind hierdurch schon entstanden, ohne dass der
Kranke sich der Ursache seines Leidens bewussi
war.

Es gilt also, solches Waschwasser einer
Desinfektion zu unterziehen und so die enthaltenen
schädlichen Keime abzutöten. Am zweckmäs-
sigsten wird dies erreicht durch Verwendung eines
guten, keimtötenden Waschmittels, denn gegen
die Verwendung stark riechender Desinfektionsmittel,

wie Karbol, Lysol, Ghlor usw., die ausserdem
sehr teuer und der Wäsche nidit zuträglich

sind, besteht bei der Hausfrau berechtigter
Widerwillen. Ein völlig geruchfreies und leidii zu
handhabendes Desinfektionsmittel ist Persil. Die
Lauge braucht nicht einmal heiss zu sein, um alle
Krankheitskeime abzutöten. Schon eine
lauwarme Temperatur, wie sie vor allem
zum Waschen von Wol!- und Bunisadien
gebraucht wird, gewährt sichere
Desinfektion. Dieser Vorteil ist unschätzbar, denn
bekanntlich sind vor allem Wollsachen, die während

der Krankheitstage gebraucht wurden, treue
Hüter der Bakterien.

Es ist also, wie wir sehen, vom Standpunkt
der Hygiene sehr wichtig, für eine einwandfreie
Beschaffenheit des Wasdiwassers Sorge zu
tragen. Nicht erst durch Schaden soll die Hausfrau
klug werden, nein, die heutige Wissenschaft gibt
ihr eine leichte und sichere Handhabe, den
unsichtbaren Feinden, den Bakterien und Giftbazil-
len, von vorneherein zu Leibe zu gehen, ehe sie
nidit wieder gut zu machenden Schaden angerichtet

haben.

Literatur

Organisation und Technik der Hotelbuchhal-
fung. Von Direktor J. Stehle. Stuttgart. C. E.
Poeschel Verlag. Gr. 4°. Mit vielen Tabellen und
Formularen und 3 farbigen Tafeln. Gebunden
Mk. 7.50. — Die auf dem Gebiete der
Hotelbuchhaltung bis zu einem gewissen Grade
bestehende Problematik findet durch das vorliegende

Werk eine praktische Lösung. D.ie vielfach
komplizierten Vorgänge im Rechnungssystem ei- -

nes Hotelbetriebes werden in ihrem Wesen als
Ausdruck kaufmännischer Gepflogenheiten
erkannt, die, auf bestimmte Grundformen
zurückgeführt, ein geordnetes, den Gesetzen der Arbeit
entsprechendes Schaffen ermöglichen. Das
Buchungswesen wird also wissenschaftlich fundiert
und ordnet sich rhythmisch in den gesamten Ar-
beitsprozess ein. Der Verfasser entwickelt eine
bislang im Gewerbe noch nicht angewandte
Methode, die er unter Zugrundelegung der neuesten
Forschungsergebnisse systematisch und technisch
entsprechend den gesteigerten Bedürfnissen der
Gegenwarf ausbaut und von deren Anwendung
er sich bedeutende Vorteile für die Hotelindjistrje
verspricht. '

Die''Arbeit zerfällt in vier Teile. Teil 1 iind 2
sind .theoretischer, Teil 3 und 4 praktischer Natur,

d. h. sie geben Mittel und Wege zur
praktischen 'Verwirklichung der-rin den beiden ersten
Kapiteln ..aufgestellten Grundsätze an. Ein
Anhang zeigt eine für kleinere Hotelbetriebe
notwendige Vereinfachung, während ein weiterer
Abschnitt durch Ausführung eines Beispiel^ die
praktische Auswertung der zum erstenmal
veröffentlichten Budihaliungslechnik schildert. — Wir
empfehlen das Werk der Beachtung auch der
schweizer. Hoteliers und namentlich ihres
Bureaupersonals.

Redakfidn — Redaction:
A Kurer

A. Math Ch. Magne

Qranxl«-(fruyerg
Xm^u-cpu- de

durch die Bahnhofbuchhandlungen und
Zeitungskioske der grössern Städte und Saison-,

pläize. '

Preis pro Nummer: 40 Cis.

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersstxole weise man
energisch zurede. Men achte
suf die plombierten Original-

gebiode.

Ernrt Hürlimann
Wädenswil

BELL-
Würstchen in Dosen

zum Hei»machen
das Beste!

Bestellen Sie direkt bei

>s!U BA^

Unsere verehrten Leser
sind gebeten, die Inserenten unseres Blattes zu berücksichtigen

und sidi bsi Anfragen u. Bestellungen stets auf die

ffSchweizer Hotel-Revue
zu bezieben.

ii

sollten in keinen grösseren Re-
staurationsbetrieben fehlen, sie
gewährleisten stets automatisch
sichere Kontrolle. Unverbindl.

Offerten durch

Erste Schweizer
Blocksfabrik
Lichtensteig

Schweizer
Hotelier -Verein

Zentralbureau

Vorratige Hotel-Geschäfts¬
bücher:

Recettenbücher (Hotel-
Journal, Main courante)

Rekapitulatfonsbücher
Kassabücher
Memorials
Hauptbücher
Bilansbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleiner»

Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Massige Preise!

Musterbogen gratis zur
Einsicht

KOCHHERDE
jeder Grösse für Hotels, Restaurants
uud Private mit und ohne Warmwassereinrichtung

liefern zu billigsten Preisen

Gebr. Krebs, KodMfalirik, Oberhofen Ii. Ib.
Schweiz. Landesausstellung Bern. Goldene Medaille.
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lau la Rente Sunt lei
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rste schweizerische Eisrahmanlase
Auskunft über die Lieferung von Eisrahm (Ice-cream) geben die Fabrikanten

Gebr. BUKGER, Rafimmolkerei, GISIKON (Luzern)



Dü spurs!änSeife undWafchmittel
und erleichterst Dir

~ das^schen
Henco Henkel's Wafch-und Bleich-Soda bewährt seit einem halben Jahrhu ndert. Henkel & Ge. A.G.,Basel. 070002 7

k

Hotelzimmer-TresorS
Mil Versicherung gegen
Ei nbruchdiebatahl von

5—50,000 Franken«

Seil 10 Jahren in ersten
Häusern bestens einge¬

führt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

1. AUGUSt 192S!
Bundesfeier-Menukarte
nach Originaleotwurf des bekannten Scbweizennalers Anton Chriatoffel, in Vierfarbendruck auf
fein weiss Kunstdrudc-Karton. Preis pro 100 Stüde einfache Karten Fr. 20.— ohne Test, Preis
pro 100 Stück Dopjftlkarten Fr. 25.— ohne Text. Spezieiter Texteindrude unter billigster Berechnung.

Man verlange Muster. Solange Vorrat werden auch noch Sujets früherer Bundesfeier-
Menukarten zu obigen Preisen abgegeben.

Koch & Utinger, Chur

Champagne Ayala
Chateau d'Ay

FOURNISSEURS

m
de la COUR D'ANGLETERRE et de la COUR D'ESPAGNE

Otto Bächler. Zürich
Generalagent t u r die Schweis

Kochfett und Butter
Wenn Sie .im Zweifel sein sollten, ob Sie unser

Kochfett „KRAFT" statt Butter für Ihre Küche
verwenden dürfen, so empfehlen wir die nachstehenden

Auszügeausdfer amtlichen Lebensmittelkontrolle über
Butter Ihrer Aufmerksamkeit.

Lebensmittelkontrolle 1923 im Kanton Neuenburg.
14 Muster untersucht, davon 9 beanstandet. Man hörte viele
Klagen über mangelhafte Quatilät der Butter und schrieb
dies gewöhnlich einer Fälschung zu Keine untersuch e Butter

enthielt tremdeFetie, dagegen Hess der Konsemierungs-
zustand zu wünschen übrig. Es wurden in einer dänischen
Butter bis zu 29 Säuregrade gefunden. Der Wassergehalt
einer französischen Butter erreichte 29 Prozent.

Lebensmittelkontrolle 1923 in der Stadt Zürich.
Von 109 untersuchten Butterproben mussten 31 beanstandet
werden. Die meisten Butterbeanstandungen bezogen sich
auf minderwertige Butter, das heisst solche mit zu wenig
Fettgehalt; so enthielt e ne an der Bahnhoi-tiasse von einer
Bäuerin ieilgebotene Butter nur 57,7")o. Bei •• Ensitden
von solcher Butter erhält die Hausfrau aus 1 Kilo nur ca.
550 Gramm Butterfett. 10 mal wurde festgestellt, dass
Kochbutter als Tafelbutter feilgehalten wurde, im weitem
wurde saure, ranzige und talgige Butter vorgefunden

Aehnliche Wahrnehmungen werden Sie in Ihrer
Praxis gewiss selbst schon gemacht haben. In der Tat
wird mit Butter weit mehr Missbrauch getrieben, als

gemeinhin angenommen wird. Bei unserm Kochfett,
das aus erstklassigem Rinderfett und einem reichlichen
Zusatz an reiner Butter hergestellt ist, haben Sie lür
Qualität, Reinheit, Wohlgeschmack und Bekomm ich-
keit jede Gewähr und zudem einen wesentlichen
Vorteil im Preise.

Wir erbitten Ihre Aufträge direkt oder durch Ihren
Lieferanten.

Für die Patisserie
statt frischer Butter:

Margarine „2 Bären**'*
a 'r. 3.40 per kg.

Für die Küche
statt e ngesottener Butte :

Delikateß-Kochfett,KRAFT'
ä tr. 3 5.1 per kg.

Stüssy & Co., Kochfettfabrik, Zürich

In

10 Sekunden
Glaceohne Mühe

Islandmit der

„Ich bin begeistert" schreibt einer von
Basler Ausstellungs-Besuchern. „Die
Island ist wirklich etwas Wunderbares"
Verlangen Sie Gratisprospekt und

Vorführung.

Rickert, Dintl & Co., Zürich
Stampfenbachstrasse 69

Alle nfab'rikant:
H. WEGMUL ER. FRAUENFELD

Lorbeer
ausnehmend schön in Laub

Ütö und Wuchs

Palmen
sowie übrige Dekorationspflanzen liefern zu

vorteilhaften Preisen

Dürsteier & Werfffeli
ZUrfch - Groitgärtnerel - Albisrieden

RAM E. II
J

SCHUTZ MARKE

B0MB9RD9
II

SCHUTZ MARKE
SOCIETA METALLURGICA ITALIANA - Mllano

COCOTTEN in allen Grössen aus Kupfer und Rein-Nickei
Extra schwere, speziell für Hotels und Institute.

Kataloge und Preislisten auf Verlangen
General - Vertretung für die Schweiz:

A. BARTH, ZÜRICH
Bleicherweg 50. — Telephon Sei. 38.35

Dekorationi-Artikel
Zug-Laternen, bunt gestreift, 15 Cm

hodi Dz. 1.50

Zug-Laternen, io rot, blau, gelb etc.
20 Cm. hodi Dz. 2.—

Zug - Laternen, mit Schweizerkreuz,
25 Cm. hoch Dz« 3«—

Zug-Laternen, japanische Form, 20 Cm.
hoch, Dz. 4 50

Lamplonkerzen, weiss, 8 Cm. 12er, 16er
per Schachtel —»65

Ballon- Laternen, kein, div. Farbeo,
45 Cm. Umfang Dz. 2.50

Ballon-Laternen, uni div. Farben 70 Cm.
Umfang Dz. 3.50

Ballon-Laternen, mit Schweizerkreux,
80 Cm. Umfang Dz. 6.—

Gairlanden, 2 m lang. Dz. 2JI, 3 m
lang Dz. 4.—, 7 m lang Dz. 9.— etc. etc

Fahnen, in allen Ausführungen, solid
und billig

Auf Wunsch Einsichtsendungen. — Man verlange Preisliste. — Grosse
Auswahl, billige Preise. — Hotels erhalten Spez'alkond. — Spezial¬

abteilung für Dekorationsartikel. -

KAISER & C9 A-G, BERN

I Als Tafelkäse
eignet sich für das Hotel am besten der

(halet-Käse
in P o r t i o n e n a u f m a c h u n g

Alpina Käse A.-G.
Burgdorf

Speziaihaus

HANS FÄH
Glashalle - Telephon 40 - Rapperswit

Verlange.n Sie Offerte in
Glasy Porzellan, Bestecken
Ueberzeugen Sie sich von meiner Leistungsfähigkeit

IMOBERSTEG & GS, A.-G
Leinenweberei Huttwi) Tissage de tolle de Huttwll

Gegründet 1850 HUTTWIL Fondee 1850

Tischwäsche
Zimmerhandtücher
Küchenwäsche
Leintücher
mit eingewobenem Namen.

Linges de table
Linges de toilette
Linges de cuisine
Draps de lit
avec inscription.



REVUE SUISSE UES HOTELS- SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Bdle, le 9 juillet 1925

Les

peuvent elre obterius par nos societaires au
bureau ceniral au prix de deux francs l'e-
xemplaire.

Avis aux Societaires

Societe des auteurs
et compositeurs.

Elant donnes les resultats d'une premiere
conference avec des representants de la
Societe des auteurs, compositeurs et edi-
teurs de musique, nous recommandons ä
tous nos societaires qui ont regu derniere-
ment une circulaire de cette societe de lui
fourhir immediatement les renseignements
desires. Nous avons pu nous convaincre que
ces indications sont indispensables, ä titre
de documentation, en vue de l'etablissement
d'un nouveau tarif des taxes sur les auditions
musicales, mieux adapte aux divers circons-
tances. Nous savons egalement que la dite
societe n'abusera pas des droits plus eten-
düs conferes aux compositeurs par la toi
federate du 7 decembre 1922. Elle n'est pas
opposee, en principe, ä entrer en pourparlers

avec la S. S. H. en vue de la conclusion
d'une nouvetle convention, remplagant le
contrat arrive ä echeance le 30 juin 1925, et
accordant un Iraitement de faveur ä nos
societaires.

Comme on le sail, la loi susdite assure
aux auteurs, compositeurs et autres artistes
le droit exclusif de reproduction ou d'execu-
tion de leurs" oeuvres. Celui qui donne un
concert et qui n'a pas au prealable obtenu
des compositeurs oU du detenleur des droits
d'execution l'autorisation prevue par la loi
s'expose ä des poursuites civiles et penales
Au surplus, il suffit d'une interdiction du
juge pour empecher ('execution d'une oeuvre
protegee.

En consequence et pour leur eviter des
desagrements, nous recommandons instam-
ment ä tous les membres de la S. S. H. qui
ont engage un orchestre pour la saison d'ete
de se procurer sans retard l'autorisation
d'execution imposee par la loi.

Foire die Riga.
A l'occasion de la 5me Poire internationale

d'echanlillons qui aura lieu ä Riga du
19 juillet au 2 aout, le pavilion suisse installe
l'annee derniere sous le protectorat de l'Of-
fice suisse pour les expositions ä Zurich sera
remis en exploitation. Le comite du pavilion,
qui s'est donne pour lache de faire une active
propagande en faveur de l'industrie et du
commerce de la Suisse, se propose cette
annee de donner un plus grand developpement
a la distribution du materiel de reclame de
nolre lourisme el de notre hötellerie. A cet
effet, il aimerait recevoir immediatement,
pout les remetlre aux visitcurs de la Foire,
des prospectus, depliants, brochures, affiches,
guides, etc., d'hötels et de societes de
developpement. Nous communiquons volontiers
ce desir ä nös lecteurs, en les priant d'adres-
ser leurs envois eventuels au Consulat de
Suisse ä Riga, Valdemara iela No. 7.

La collecte de la Fete nationale
en 1925.

Notre assemblee des delegues de Geneve
a foiirni une excellente occasion de rappeler
cctle oeuvre aux membres de notre association

höteliere et de les inviter a collaborer ä
cetle enireprise ä la fois patriotique et huma-
nilairc. Dans une dialeureuse allocution,
M. Ga-Iden-Morlock a fait ressortir la signi-
fiealion el l'importance de la collecte du ler
aoüt. II a releve en particulier les magni-
fiqiies resultats obtenus grace ä la participation

speciale de l'hötellerie, les deux
dernieres annees, ä la vente des insignes de la
Fete nationale. Avons-nous le droit d'etre
tiers de ces resultats? — Nous croyons pou-voir repondre affirmativement ä cette question.

En effet, ä l'exception de l'annee de

guerre 1916, ou la collecte en faveur de nos
soldats dans le besoin suscita partout le plus
bei enthousiasme et produisit plus de cent
mille francs, on n'avait jamais reuni encore
des sommes comparables au rendement net
des Fetes nationales de 1923 et 1924, a savoir
175.000 et 184.0U0 francs, alors que l'hötellerie

donna ä l'ceuvre philanthropique un ap-
pui plus energique qu'auparavant. Ce sont la
des chiffres eloquents ef ces resultats ont
valu, ä l'hötellerie et au personnel des hotels,
la reconnaissance la plus sincere du Comite
de la Fete nationale.

Mais il s'agit aujourd'hui de ne pas dormir
sur ces huriers; il faut au contraire que
l'hötellerie suisse se prepare des maintenant
ä participer en masse et courageusement ä
1'acfion enireprise cette annee. Si ä Geneve.
M. Goelden a adresse un vibrant appel a tous
les membres de la corporation höteliere, il
a repondu aux esperances non seulement du
Comite de la Fete nationale, mais aussi de
larges milieux qui comptent fermement sur la
collaboration de l'hötellerie et en attendent
les meilleurs fruits. Cet espoir est' d'autant
plus fonde que le mot d'ordre de cette annee:
« Pour les sourds-muets et les sourds! » est
bien choisi pour augmenter encore la popularity

de la collecle du ler aout. L'adoucis-
sement de la situation si penible de toute une
classe de concitoyens, une situation en general

trop peu connue, merite ä coup sur notre
aide la plus genereuse. Les coeurs de 8.000
sourds-muets et d'un nombre beaucoup plus
grand encore de malheureux sourds battent
plus fort ä l'heure presente, car ces desheri-
tes songent que tout le peuple suisse s'ap-
prete ä soulager leurs miseres. Les besoins
sont ici reellement grands. On manque de
fonds pour l'enseignement special, pour le
developpement de la formation profession-
nelie, pour l'agrandissement et le perfection-
nement des in'stituts de sourds-muets, d'autant

plus que les subventions federates n'ont
pas pu -efre considerables jusqua ce moment.

La collecte du 1er aoüt 1925 est destinee
ä remedier, au moins dans une certaine me-
sure, ä ce regrettable etat de choses. U

s'agit done d'une des plus belles oeuvres de
charite qui se puissent concevoir et ac-
complir. Si nous adressons ä cette occasion
un appel particulierement pressant a l'hötellerie,

e'est avec la certitude que nous serons
entendus.

Nous invitons done tous les membres de
notre Societe ä organiser la Fete nationale
dans leurs hotels d'une maniere digne et
imposante ä la fois. II se trouvera sürement
dans diaque hotel un höte suisse qui voudra
bien se charger de prononcer dans la soiree
un discours patriotique, dans le cas oü l'höle-
lier lui-meme ne pourrait pas s'acquitter de
cette mission. En ce qui conceine la vente
des insignes, on decouvrira sans aucun doute,
dans chaque localite et dans chaque hotel,
des jeunes gens et de jeunes dames de bonne
volonte qui en assureront l'organisalion et

' qui s'en occuperont directement eux-memes
si la priere leur en est adressee. D'autre part,
nous savor.s que nous pouvons compter sur
le concours devoue du personnel d'hötel, qui
s'est montre si aciif et si efficace ä l'occasion
des ccllectes des deux dernieres annees. Ce-
concours merite lui aussi l'expression de
notre vive reconnaissance. Mais une lache
particulierement importante incombe ä ['hotelier

lui-meme, aux membres de sa famille et
ä ses principaux eollaborateurs : celle de
renseigner les holes sur la signification de
notre Fete nationale et sur le but de la
collecte. Si ces explications sont donnees sous
une forme appropriee, on verra que precise-
ment les hötes des nations etrangeres seront
les plus ardents promoteurs de l'enfreprise
humanitaire et donneront joyeusement et bien
volontiers leur obole pour l'adoucissement du
sort de nos malheureux. Cette affirmation
est prouvee par les experiences faites lors
des deux dernieres Fetes nationales.

On sait que la S. S. H. regoit une legere
provision en retour de ses efforts speciaux
pour la reussite de la collecle. Cette
consideration n'enleve rien aux merites de nos
societaires, du moment que cet argent est lui
aussi reserve exclusivement ä une oeuvre
eminemment philanthropique, ä savoir l'assis-
tance d'anciens hoteliers ou employes d'hötel
tombes dans la misere.

Le ler aoüt ne doit pas etre exclusivement
une journee de caractere patriotique. II doit,
comblant ainsi les veeux du Comite de la Fete
nationale, prendre aussi et de plus en plus le
caractere d'une journee de bienfaisance et
d'entre-aide. Puisse l'hötellerie suisse s'ins-
pirer une nouvelle fois de cette idee et
assurer aux manifestations du ler aoüt 1925,
dans toutes nos villes et dans toutes nos
stations, ce double caractere de patriotisme et
de belle solidarity confederate.

Hommage ä un veteran.
On nous ecrit de Montreux:
Dans sa seance du ler juillet, le comite

de la Societe des Hoteliers de Montreux et
Environs, donnant suite ä une decision una-
nime de l'assemblee generale, a organise une
modeste manifestation, de caractere tout in-
time, en l'honneur de son ancien president,
Monsieur Alexandre Emery, ancien conseiller
national.

Au nom de ses collegues du comite, le
nouveau president, M. Charles Nicodet, apres
un charmant discours inspire de chaleureuse
Sympathie et de cordiale gratitude, a remis ä
M. Alexandre Emery le diplöme de President
d'honneur de la Societe des Hoteliers de
Montreux et Environs.

Dans son allocution, l'orateur a exprime
aü president d'honneur, avec un tact parfait
et avec des accents traduisant la profonde
sincerite de ses sentiments, la reconnaissance
affectueuse que lui vouent tous les membres
de I'association. Ceux-ci savent et sauront
se souvenir des inestimables services qu'il a
rendus au cours de 32 annees d'inlassable et
bienfaisante activity, non seulement ä l'hötellerie

de Montreux et de la region, mais ä
l'hötellerie internationale, dont il est l'une des
personnalites les plus autorisees ef les plus
ecoutees. M. Nicodet a formule le voeu que le
respecte veteran, bien que sorti des rangs
des actifs, n'en continue pas moins ä vouer
ä la chere societe aux destinees de laquelle
il a preside pendant tant d'annees son interet
toujours en eveil, ä lui acco'rder genereuse-
ment, comme par le passe, son appui des-
interesse et sans defaillance, ä la faire bene-
ficier, pendant longtemps encore, du fresor
de ses experiences si precieuses.

Le diplöme de president d'honneur remis
ä M. AI. Emery, eiabli sur parchemin, est un
chef-d'oeuvre dessine par un artiste de
premier ordre, M. Jules Vullioud, directeur des
ecoles de Montreux. Ce magnifique document,

congu ä la fagon des manuscrits du
moyen-age, esl richement orne d'enluminures,
d'arabesques, de figures symboliques, oü
rulilent For, le carmin et le bleu d'azur. Sui-
vant les connaisseurs, ce superbe travail est
d'un goüt parfait.

En termes modestes ef sobres, le heros
du jour a temoigne ä ses chers collegues et
amis 1'affection et la gratitude qu'il eprouve
pour eux tous. II les assure de son indefectible

attachement et il forme les voeux les
meilleurs a l'adresse de l'industrie höteliere
montreusienne et des membres de l'associa-
lion. II desire ardemmenf voir ces derniers
toujours plus unis, realisant une etroite
solidarity, pour le plus grand bien de l'hötellerie
et de l'economie nationale.

Souhaitons d'un seul coeur ä ce veteran
de l'industrie höteliere longue vie encore et
parfaite sante!

Note de la Red. — La Redaction de la
« Revue suisse des Hotels » et le Bureau central

de la S. S. H. exprimenf ä cette occasion
ä M. Alexandre Emery leur profonde
reconnaissance pour les longs et tres grands ser-'
vices qu'il a rendus avec tant d'abnegation ä
l'hötellerie suisse ; ils le felicitent chaleu-
reusement de la dignile qui lui a ete
conferee et joignent leurs veeux les plus sinceres
ä ceux de l'hötellerie montreusienne.

Oü excursionner cet ete?
Sous ce titre, la revue « Le Moteur », a

publie recemrr.ent un article qui sera cer-
tainement lu avec un vif interet dans les
milieux hoteliers, ä l'intention desquels nous
tenons ä le reproduire. «Le Moteur» ecrivait:
- Voici venir les vacances et le moment

d'organiser de longues randonnees pour ceux
qui ont un vehicule a moteur, qu'il s'agisse
d'une voiture ou d'une motocyclette. Mille
projets sont ebauches et, generalement, nous
autres Suisses, nous nous trouvons trop ä l'e-
troit chez nous et desirons prendre un peu
d'espace en dehors de nos frontieres.

Genevois et Vaudois sont attires par la
Haute-Savoie, la Savoie, I'Isere ou l'Ain,
pour peu qu'ils aient deux fois quarante-huii
heures ä disposition, etant persuades qu'ils
trouveront lä de merveilleux panoramas et la
chere la plus suave ä un prix incomparable
de bon marche. D'aucuns meme sont attires
sur le versant sud des Alpes, dans les Vallees
du Piemont ou les plaines de la Lombardie.
Et pourtant, la plupart ignorent les merveilleux

sites que leur offrent nos montagnes,
dont le seul tort est de ne pas se mirer
toutes dans les eaux de notre Leman.

Loin de nous la pensee de medire sur les
beautes naturelles des regions frontalieres
des pays voisins ; elles offrent des
panoramas qui valent bien des nötres ; cependant
nous n'osons pas les recommander, ni meme
les conseiller chaleureusemenL
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Actuellement, l'etat desastreux d'un grand
nombre de routes frangaises enleve, ä tous
ceux qui ont le plus de bonne volonte, l'en-
vie de recidiver souvent. Les routes italiennes
sont pires et, ä moins d'avoir ä disposition
une lourde voiture, specialement bien sus-
pendue, il ne faut pas songer ä s'y risquer
sans encourir la chance de ramener sa
machine serieusement abimee. Les pneus ballon
et les amortisseurs ne suffisent meme pas ä
faire trouver beaucoup d'agrements au
voyage ; ils aident ei soulagent mais, trop souvent

encore, ils sont impuissants ä faire
naitre le conforf quand les condilions ne
sont pas trop mauvaises. Plus l'on a rouiy
au dehors, plus l'on repete quand on revient
a nos montagnes : « Ah! qu'on est bien! qu'on
est bien chez nous! »

Et l'on ne peut meme plus dire que, ä 150
km. ä la ronde en partant de Geneve, on
trouve n'importe oü la bonne chere dans le
restaurant repute autrefois par l'excellence
de sa cuisine et son bon marche. L'auto a
tout gate et nos bons restaurateurs de la
Savoie ou de l'Ain nous voient venir et s'arment
pour tirer «le beau coup de fusil ». II y a
encore d'honorables exceptions, mais elles
se font de plus en plus rares. Quant au con-
fort du logement, il laisse bien souvent ä
desirer. Aussi bien, les voitures avec la
plaque C. H. se montrent de moins en moins
nombreuses sur les routes oü il y a deux ans
encore on les comptait par centaines.

Le tourisme en automobile en Suisse et
par les Suisses tend ä augmenter dans de
notables proportions et avec force d'argu-
menfs ä l'appui.

Tout d'abord, notre reSeau routier est in-
comparablement mieux entretenu que celui
des pays qui nous entourent et qui offrent en
meme temps des buts touristiques pouvant
supporter la comparaison. Puis, toutes
proportions gardees, meme en calculant avec le
diange, la somme de contort et la valeur de
la cuisine de nos hotels, meme les plus
modestes, se comparent comme prix; une grande
randonnee dans nos Alpes ou Prealpes ne
sera pas plus onereuse qu'une autre faite
dans un sens tout oppose, sans tenir compte
de l'economie que l'on a faite des organes
de sa machine.

On objectera peut-efre que notre police
est plus tracassiere. La verite est que nous
ne risquons absolument rien en tenant chez
nous les memes moyennes horaires qu'en
France par exemple, oü l'etat des routes ne
permet guere de faire mieux que du 30 ou
35 de moyenne pour l'immense majority des
conducteurs. Or, une telle moyenne en
Suisse permet de respecter largement les
prescriptions de police que nous avons
l'intention de violer surtout du fait que la route
nous y engage.

II faut detruire la legende qu'une longue
randonnee en Suisse offre beaucoup plus
d'inconvcnients que d'avantages.

Les seuls inconvenienis de la police
tracassiere sont bien peu ennuyeux pour qui
veut traverser gentiment nos si pittoresques
villages de montagnes ; le bon esprit de nos
hoteliers nous assure un logis confortable et
le repas ä un prix raisonnable. C'etaienf les
inconvenienis que Ton pouvait reprocher aux
excursions en Suisse ; ils ne valent pas qu'on
s'y arrete puisque, encore une fois, la legere
economie sur l'hötellerie etrangere est largement

compensee par celle realisee sur les

organes de la machine, ce qu'on n'apergoit
pas toujours, mais qui est cependant
incontestable.

Quant aux avantages, ils sont nombreux.
Partout les routes de grandes et meme de

petites communications sont en excellent etat;
beaucoup de parcours sont goudronnes ; les
routes des grands cols sont admirablement
entretenues, larges, accessibles aux plus
petites machines Une infinite de sites
pittoresques, oü la fraicheur et l'ombre permet-
tent d'agreables heures de «farniente»; ici,
la proximite des grands glaciers, des chutes
d'eau et des päturages ; lä, une vue
incomparable sur de hautes montagnes ou de mer-
veilleuses nappes d'eau.

Les buts d'excursions sur une journee ou
deux journees, si l'on part le samedi apräs-
midi, suffisent ä bien remplir une saison.

De Geneve ou Lausanne on peut choisir:
La Vallee de Joux, par St-Cergue et la Cure,
par le Marchairuz ou le Molendruz ; Vallorbe
avec le col de l'Aiguillon et retour par Ste-
Croix ; Les Avants et Sonloup; Aigle avec
visite de Corbeyrier, du Col des Mosses, du
Pillon, de Villars ou du Chamossaire ; Bex
avec moniee sur Gryon ou Les Plans ; Mon-
they avec le Pas de Morgins ou Champöry;
Martigny avec le Grand St-Bernard ; Bulle
avec retour par le Bruch et le Pillon ; ou
retour par MontboYon, Chäteau-cFOex ei les
Mosses.



Sur 3 journees, l'itineraire Brigue-Glelsch-
Glacier du Rhöne-Grimsel-Hasli-Interlaken.
Spiess, Bruch, Bulle-Col des Mosses est tout

indique avec maintes variantes possibles,
notamment sur Meiringen, Grindelwald et

Lauterbrunnen. Un autre itineraire par
Berne-Enilebuch-Lucerne-Le Brunig-Meirin-
gen-Grimsel-Glacier du Rhöne-Brigue peut
tout aussi bien etre prevu.

Pour qui disposerait d'une semaine et qui

ne connailrait guere la Suisse, rien ne saurait

se comparer ä un itineraire suivant: Geneve

ou Lausanne - Brigue - Simplon - Ceniovalli-
Locarno - Lugano - Goihard - Altdorf - Klausen

- Glaris - Lucerne - Brunig - Meiringen-
Grindelwald - Spiez - Zweisimmen - Pillon -
Aigle, ou, depuis Altdorf, remonter sur
Andermatt pour passer la Furka, le Grimsel et

rejoindre Meiringen.
C'est lä; par exemple, un film incomparable

comme beaute, comme variete des

paysages ; tous ceux qui Ton vu en garden!
un souvenir imperissable et ne desirent que
recommencer ä l'occasion.

Et partout, sur tous ces parcours, grandes
facilites de logemenis, accueil sympathigue
et empresse, tourisme ä prbc abordable.

En ecrivant ces quelques lignes, nous ne
voulons point faire preuve d'un esprit de na-
iionalisme etroit, ce qui ne serait point dans
notre ligne de conduite. Cependant le
devoir de rendre service ä nos lecteurs, aux-
quels nous devons souvent enlever des idöes

precongues, nous oblige ä recommander par-
iiculierement des excursions en Suisse ; ils se

feliciteront sans aucun doute d'avoir suivi nos
conseils J- R-

Le plus grand hotel du monde.
Le Pennsylvania de New-York.

(Conference faite par M. Maurice Wiser aux
membres de l'Association des Hoteliers de Liege.)

(Suite et fin.)

Quci qu'il en soit, la centralisation de

tous ces departements est si parfaite que
chaque unite de ce vaste ensemble marche

avec une regularite, une exactitude, une
correction que beaucoup de nos peiites entre-
prises pourraient envier.

II faudrait des heureg pour donner une
idee des methodes employees et inventees

par Statler pour augmenter les rendements
de chaque departement et faire regner partout

une economie scrupuleüse. « Chaque
dollar economise, dit-il, signifie que nous
pouvons vendre plus de service pour le meme
prix, et, ajoute-t-il,pour chacun de ces
employes, le resultat direct est touiours pour
vous une amelioration de votre situation. Si
le Pennsylvania ou les Hotels Statler se de-
veloppent, voire position suivra le sort de

mes exploitations »; et.,. il est compris.
Des sommes enormes sont economisees

par la standardisation de l'ameublement, des
fournitures, des garnitures, des tapis et en
general de tout le materiel, qui, dans tous les
Hotels Statler (8,QQ0 chambresl, est identique.
Ceci permet evidemment l'achat en gros ä
des conditions exceptionnelles, et d'autre
part l'economie d'un millier de dollars an-
nuellemeni rien que par le reemploi aise,
apres leur remise en etat, des obiets ddte-
riores et reappropries.

Voulez-vous un exemple typique d'eco-
nomie. Pour polir une fois par semaine l'ar-
genterie, 5,000 kilogrammes de billes d'acier
sont employees. Elles content 1 dollar la
livre. II ne s'agit pas d'en perdre.. Un gros
aimant est employe pour rechercher sur le
sol, dans les coins, les billes egarees.
Economie: 5 dollars par jour.

Une machine ä traneher les viandes
economise 40, p. c. de • main-d'oeuvre et 25 p.
c. de viande; des formes speciales pour le
pain destine ä la confection des sandwiches
evitent le gaspillage de 6 dollars de dechels
journellement. Une machine ä enlever les
trognons de pommes permet leur recuperation

et la confection de gelees de pommes.
Pas de fausse economie neanmoins. Les

conduites d'eau chaude sont en laiton pluföt
qu'en fer ou en acier öftre; elles sonl plus
resistentes et moins sujettes aux fuites.

Les detritus sont incindres dans de grands
fours speciaux, alimcntes uniquement par
les dechets de papiers, de bois, elc., röeottes
dans tous les etages, dans les ateliers de
l'hötel, et qui tombent directement dans le
foyer par des deversoirs installes ä cet effet.

Une batferie de 30 tubes pneumatiques
qui courcnt dans tous les sens disfribue la
poste, les ordres. les bons de commandes, en
3 secondes.

Le service des bureaux comporie 140
teteautographes qui permeitent la transmission

instanlanee et par ecrii des ordres ou
des commandes dans tous les services. De
votre chambre, vous commandez votre
dejeuner; le telcphoniste qui recoil votre
commando la transmet instentanement et simul-
tanement ä la cuisine et ä l'office d'etage,
par ecrit. Quelques minutes apres votre
dejeuner vous est apporle sur une table toute
dressee.

Vous parlerai-je des ateliers de mettui-
serie, de ptomberie, de serrurerie, instaltes

pour faire toutes les reparations de l'hotel?
11 y a meme un atelier d'horloger et un atelier

pour la reargenture des couveris. Quand
vous arrivez dans les sous-sols, vous croi-
riez etre dans une vaste usine: machines de
toutes especes, chaudieres enormes, dynamos

electriques, souffleries, etc., tout y est.
Inutile de dire que plusieurs ingenieurs ei
plus de cent ouvriers et mecaniciens sont
attaches ä ces services.

Puis ce sont les caves de conserves, les
economats remplis de victuailles. Des
enfilades de jambons, d'enormes pieces de boeuf,
des moutons entiers, des centaines, des
milliers de dindes, de poulets, de pigeons,
de canards. Puis, ce sont les legumes,
haricots, ceteris, champignons, asperges, pommes

de terre, patates, endives .tomates en
guantites incalculables, puis ce sont les

fruits, les pommes, les poires, les raisins, les
grape-fruit.

Mais je dois m'arreter, car apres vous
avoir montre l'ceuvre, je voudrais- vous dire
deux mots de l'homme.

M. Statler, qui a actuellement pres de 70

ans, a debute ä 12 ans comme chasseur, ga-
gnant 6 dollars par mois et la nourriture.

Immediatement sa resolution fut prise:
pour arriver, il faut qu'il parvienne ä donner
aux voyageurs un peu plus de service et
du meilleur service que ses collegues. C'est
ce qu'il fit, et cela lui valut bientöt d'etre
distingue par son patron.

II passa par tous les echelons, mais il lui
fallut pres de 45 annees pour röaliser le reve
de toute sa vie: le plus grand hotel du monde.

M. Statler öcouie, interroge; il apprend
tous les jours encore, dit-il. Constamment
il est ä l'affut du perfectionnement de tel ou
iel detail de sa vaste organisation. II cher-
che, il parle pour apprendre encore et tou-
jours, aucune idee ne le laisse indifferent
quand elle louche ä sa profession. II se
plonge dans la lecture des journaux profes-
sionnels, des magazines speciaux, des traitös
de l'industrie höteliere, avec t'avidite que
met un enfant ä lire l'histoire la plus mer-
veilleuse. Peu importe la source d'une idee:
un enfant peut lui en suggerer, qu'il saura
utiliser.

Et M. Slaller donne en quelques mots la
raison fondamentale du succes de ses
affaires: Nous ne vendons pas de la nourriture

ou du logement ou des services quel-
conques; noire profession c'est de donner
satisfaction ä la clientele.

Nos hotels sont exploits, avant tout,
pour la commodile el la satisfaction de nos
hötes. Sans clients, les Höfels Statler n'exis-
teraient pas.»

(Exirait de la brochure de Ed. D ei Purinion.)

Circulation routiere.
La commission de direction du comite

d'action des intdresses ä la legislation suisse
sur le trafic routier s'est reunie le 2 juillet ä
Zurich. Elle a dmis l'opinion que, le Conseil
national n'ayant pas non plus fenu compte des
vceux formulas par les Interesses ä la circulation

routiere, la loi sur la circulation des
automobiles semble inacceptable dans sa
redaction actuelle. — Ce mois-ci aura lieu une
reunion de representees de tous les grou-
pements interesses a la circulation routiere ;

elle aura ä se prononcer sur la preparation
öventuette d'un referendum, ainsi que sur la
question des droits frappant la benzine et sur
l'affectation du produit de cette taxe. —

Apres l'adhösion de nouveaux interesses, le
comite d'action aciucl se constituera en
association permanente, sous le nom de « Ligue
suisse du trafic routier ». — 11 est bien Evident
que l'opinion et les vceux de I'hofellerie seronf
clairement exprimes dans I'assemblee an-
noncee ci-dessus, Les delegues de l'hötel-
lerie ne pourront que se conformer ä la
decision de I'assemblee des detögues ä Geneve.

La nouvelle loi sur les postes.
On sait. que le Conseil federal a decide de

mettre en vigueur le ter juillet la nouvelle loi
sur le service des postes. adoptee, a pres maints
renvois, par les Charabres föderales, dans leur
session extraordinaire d'automne 1924 Voici un
resume des diverses innovations que cctte loi
apporie au public.

La regale de postes est etendue aux letires
ouvertes, auxquelles. jusqu'ä maintenant. elle ne
s'appliquaii pas II y aura, desormais, contravention

ä faire transporter, par un tiers, dans
une autre tocalite, des lctircs ouvertes destinees
ä differentcs personnes. Dans les relations
locales, le transport de tettres de ce genre, par
l'expediteur lui-meme ou par une personne qu'il
charge de ce soin. coniinuera cependant ä etre
autorise.

L'ohligation d'observer lc secrel postal sera,
imposee dorenavant non seulemcnt au personnel
postal proprement dit, mais ä tous ceux qui ef-
fectuent occasionnellement un service de transport

ou de distribution d'envois poslaux (aides
d'occasion, conducteurs de chemins de fer, de
tramways ou d'automobiles, intermediaires chez
lesguels un courtier est enirepose, eic.j.

Pour le fransporf des voyageurs, la iaxe minimum

pour une course est fixec ä 50 ct., au lieu
de 30 actuetlemcnt. Le poids du bagage transports

gratuitement (bagage a main) est limife ä
10 kg, par voyogeur. sur touies les routes pos-
talcs.

Les lettres, dont le poids maximum csi aciuet-
lemeni de 250 gr. seront desormais admises jus-

qu'au poids de 1 kg. Le iarif actuel est mainfenu
pour les lettres jusqu'au poids de 250 gr., avec
distinction entre ie rayon local et le rayon general,

iandis que pour les envois de 250 gr. ä 1 kg.'
la taxe sera de 30 ct., quelle que soit la distance.
Les lettres insuffisammcnt affranchics scront
passibles d'une iaxe double du montant man-
quanl (actuellement, on nc pergoit pour les lei-
Ires insuffisammcnt affranchics venant dc Suisse,
que le montant manquani).

Lc tarif des imprimes ordinaires jusqu'ä 250
gr. est mainfenu, mais des restrictions scront
apportees aux tolerances jusqu'ici admises pour
une quaniite dc circulates, prospectus, etc., oü
il eiait permis d'ajouier certains diiffres, dales,
etc. Les circulates confecfionnees au moyen du
papier decalque (carbone) ne seront plus admi- -

ses comme imprimes. De 250 ä 500 gr., les
imprimes ne paieroni plus que 15 ct. au lieu dc 20
aciuellement

Meilani en harmonie la loi suisse avec la
Convention postale universelle, la nouvelle organisation

prevoit une categorie speciale d'objefs,
les imprimes ä l'usage des aveugles, au tarif
reduil de 5 ct. par 500 gr. jusqu'au poids de 3 kg.

Les imprimes ä l'examen, cxpedies par cer-
taines librairies, maisons d'edition, etc., seront
soumis ä une surtaxe de 5 ct. par exemplaire.
moyennani paicment de laquelle le renvoi de l'ob-
jet aura lieu sans frais, et ans limitation de delai«
par le destinalaire

Les envois de livres expedies des bibliothä-
ques seront admis jusqu'au poids de 4 kg. fac-
tiiellemenf 2 kg.), Jusqu'ä 500 gr.. la taxe est la
meme que pour les imprimes ä l'examen (20 ct.).
Au-dc!ü. jusqu'ä 2 kg. 500, la laxe est de 30 ct,
et jusqu'ä 4 kg., de 50 ct.

I.es imprimes Sans adresse, ä distribuer dans
tous les menages d'une Iocalite, beneficieront
d'un tarif reduii, soit 3 ct. par exemplaire
jusqu'au poids de 50 gr. et 5 et pour les envois
pesani plus de 50 jusqu'ä 100 gr. Les paquets
contenant ces imprimes sont toufefois soumis au
tarif ordinaire des imprimes, des lettres ou des
colis, pour le h ansport jusqu'au bureau de poste
de destination.

Le tarif des journaux abonnes est abaisse ä
1 ct. % par exemplaire jusqu'au poids de 50 gr.
Au-delä de ce poids, l'ancienne faxe de 1 ct. 34

par 75 gr. reste en vigueur. Seuls les journaux
dont moins du quart est consacre ä l'informaiion
ou qui ne sont que des journaux de reclame
pour des entreprises pariieulieres, ne beneficieront

jjos de ce tarif. Une taxe reduife, de 2 ct.
jusqu'ä 50 gr leur sera appliquee, En revanche,
les journaux qui ne paraissent pas au moins une
fois par semaine auront l'obbgation de munir
d'une adresse tous les exemplaires remis ä la
poste, tandis que les journaux paraissant plus
fiequemment beneficieront encore des avan-
iaejes actuels sous ce rapport.

Les Supplements aux journaux, qui ne sont
pos compris dans l'abonnement regulier et ne
constituent pas une pariie integrante des journaux

avec lesquels ils sont expedies seront soumis

ä une taxe de 3 ct. jusqu'ä 50 gr. et de 5 ct.
jusqu'ä 100 gr. (actuellement: 5 ct jusqu'ä"550 gr
et 10 ct. au-delä).

Les commandemenfs de payer paieront une
taxe de 50 cf. y compris le renvoi du double ä
l'expediteur

I a surtaxe perpue pour les actes judiciaires
sera desormais de 50 ct. en sus de la taxe des
lettres Ceüe surtaxe assure le transport comme
lettre recommandee et le renvoi du double ä
l'expediteur

Pour les paquets, la nouvelle loi amene une
ceriaine aggravation regrettable, du tarif des
petiis colis. Les colis jusqu'ä 250 gr. paieront
la meme taxe qu'actuellerrjent R0 ct.). De 250 gr.
ä 1 kg., le tarit est de 40 ct. (actuellement 30 ct
iusqu'ä ä 500 gr et 50 ct de 500 gr. ä 2 kg. 500)
De 1 kg. ä 2 kg. 500: 60 cf. (au lieu de 50) et de
2 kg. 500 n 5 kg.: 90 ct. (au lieu de 80). Une
nouvelle taxe de fr. 1.20 est creee, pour les colis
de plus de 5 kg. iusqu'ä 7 kg. 500. De 7 kg. 500
ä 10 kg et de 10 ä 15 kg., les taxes actuelles
ffr. 1 50 et tr. 2 —} sont maintenues. Au delä
de 15 kg., les taxes du 1er et du 3me degre de
distance (100 et 300 km) sont maintenues (60 ct
et fr. 1,50_ par 5 kg.l tandis que Celles pour le
?mc degre (?00 km) sont ölevees de fr. 1.— ä
fr 1,10 et celles pour le 4me degre (au-delä de
^00 km.) reduifes de fr 2.— ä fr 1.80 par 5 kg.
Une nouvelle repartition des bureaux de poste
entre les differentes zones de taxation corrigera
peut-etre certaines anomalies du Systeme actuel
datant de l'epoque des diligences.

In surfaxe pour colis non-affranchis est por-tee de tO ä 30 ct. Les droits achiels de faciage
et de maqasinnqc sr>nf moinfenus sans modification

Les colis avec valeur declaree paieroni une
surtaxe de 20 ct. pour les premiers 300 tr. de
valeur (au lieu de 5 ct. actuellementl, de 30 ct. pour
les valeurs de plus de 300 jusqu'ä 500 fr. et de
10 ct. en sus par chaque 500 fr en plus Des
droits moins eleves que les taxes ci-dessus, et
fixös ä 5 et par 1000 fr de la valeur assuree,
seront applicables aux envois de valeurs exce-
dänt 300 fr. donl les expediteurs concluront ä
cet effet un arranqement special avec l'odminis-
iration des posies

Pour le transport des colis encombranls et
fiagiles, l'administration des posies pourra per-
cevoir une surtaxe fixee au 50 % des taxes
ordinaires. Gelte surtaxe assurera ä l'expediteur une
mdemnite pour le cas d'avarie de son envoi.

Le droit de remboursement est fixe ä 15 ct
jusqu'ä 5 fr (aciueltemenl. iusqu'ä 10 kj; de 5 ä
20 fr.: 20 ct; au delä de 20 jusqu'ä 100 fr.: 10 ct
par 10 fr. en sus; au-delä de 100 fr : 20 cf par
100 fr. en sus, iusqu'ä 1000 fr

Les recouvremenfs seront passibles d'un droit
d'encaissement de 20 ct. (au Leu de 10 cf. actuel-
lemeni). Ce droit sera payable ä l'avance et res-
tera acquis ä l'administration meme en cas de
nonpaiement du moniant ä recouvrer

Le tarif aciuel des mandafs de poste est mainfenu

iusqu'ä 20 fr 12<> ct) De 20 ä 100 fr., la
taxe est de 30 ct. (la iaxe actuelte. de 25 ct. r>our
les monfants de plus de 20 iusqu'ä 50 fr. dispa-
roit) Dc 100 ä 500 fr., 10 ct. par 100 fr. en sus
De 500 ä 10.000 fr., 10 ct. par 500 fr en sus"

Pour les cheques (versemenis), les taxes
actuelles sont maintenues jusqu'ä 500 fr. Depuis
500 fr., le tarif est de 10 ct. par 50 fr. en sus (au
lieu de 5 ct. par 100 fr.). Les paiemenis au gui-
chet sont soumis. jusqu'ä 500 fr., aux taxes
actuelles; depuis 500 fr, il sera per?u 5 et par
500 fr. en sus tau lieu dc 5 ct par 1000 fr.). Les
assignations (mandats de paiementl pairont 15
ct. jusqu'ä 100 fr.; de 100 ä 500 fr : 20 et; au-
deUi, 5 ct. par 500 fr. en sus.

La franchise de port, non seulcment n'a pas ete
abolic, mois la limite de poids des envois
transporter cn franchise n elc elevee de 2 kg. ä 2 kg.

500. Comme par le passe, l'administration des
posies est autorisee ä reprimer les abus. Le
tout sera de les decouvrir.

La responsabilife de l'adminislralion des postes
a ete etendue sous certains rapports. Dans

le service des voyageurs, cn cas dc retard et de
manque d'une correspondence par la foule dc
la poste. le voyageur pourra reclamcr une in-
dcmnite allani jusqu'ä 25 francs. Pour les retards
dans la distribution des colis, d'objels 'ecom-
mandes, de valeurs on de sommcs d'argeut, on
dans la liquidation de recouvrements, indemnite
de 25 fr. au maximum (au lieu dc 15 actuellement)
si le retard a depasse 24 h. En cas dc pcrtc d'un
envoi recommande ou d'un recouvrcmcnt, indemnite

de 50 fr., commc actuellement. Pour In perie
d'un colis postal ofl de bagage enregistre, mats
expddie sans declaration de valeur, indemnite
jusqu'ä concurrence de fr. 25.— par kg., au maximum

(actuellement, fr 15—1. Pour la pertc d'un
envoi avec valcur dcclarce, indemnite pouvant
aller jusqu'au monfant dc cette valeur, comme
actuellement. En cas d'avarie ou de spoliation
d'un colis, bonification du dommage effcctif,
mais au maximum le montant prcvu pour ic ens
de perle de l'envoi eniier.

Enfin, les pönaliles ont plulol eie renforoees.
Les cas graves de violation du secret postal par
des employes posiaux ou par des personnes
chargees d'un service postal scront punis d'em-
prisonnement. II en sera de meme des cas de
falsifications de iimbres-poste, de formules d'af-
franchissemcnt, de timbres servant ä l'obliteration
ou de cadiets en usage dans l'administration des
posies. Les simples imitations d'ohicts dc cc
genre, ainsi que de serrures de sacs, boitcs aux
lettres et cases ä serrure en usage dans
l'administration des postes sont passibles d'emprison-
nement ou d'amendes.

U Gazette de Lausanne »),

La circulation automobile
dans les Grisons.

(O. S. T.) Ensu'te de la votalion populaire du
dimanche 21 juin, la circulation des automobiles
dans le canlon des Grisons a ete retablie sur un
certain nombre de routes. L'Office suisse du
Tourisme communique ci-apres les principalis
dispositions qui reqlent cette circulation depuis
le 23 iuin:

Automobiles pour le transport de personnes
ei routes ouvertes ä la circulation. — Les routes
suivanles sont ouvertes ä la circulation des
automobiles pour le fransporf de personnes avec un
maximum de huit places:
ä partir de la fronliere cantonale pres du Pont

deTardies (en venani de Raqaz)-Coire-Chur-
walden - Lenzerheide - Tiefencastel - Ober-
halbstein - lulier - Silvaplana - Maloja -
Iusqu'ä la fronliere suisse ä Castasegna;

Silvaplana - St. Moritz - Celerina - Ponfresina et
Celerina - Samaden - Ponfresina

Samaden - Zernez - Schuh - Tarasp - frontiere
suisse (Weinberg);

Coire - Reichenau - Thusis - Spliigen - frontiere
suisse au passage du Spliigen et Spliigen-
ßernardin - frontiere cantonale ä San Vit—
tore;

route de 1'Oberalp (Ironhere du canton d'Uri) et
route du Lukmanicr (frontiere du canton du
Tessin) - Disentis - Ilanz - Flims - Reichenau;

Thusis - Tiefencastel;
Landquart - Davos-Platz - Fluela - Sus;
Zernez - Ofen - Umbrail - frontiere suisse ä

Münster
Moiocycletfes. — Les velocipedes avec mo-

teurs auxibaires el les motocyclettes sont admis
ä la circulation sur les routes ci dessus mdi-
quees, mais seulemenl pour les habitants du Canton

des Grisons.
Taxes. — Pour les vöhicules ä moteur qui

siationnent dans le canton des Grisons, il est
perpu annuellemenl les taxes suivanies:
pour automobiles iusqu ä 8 HP fr. 150 — Pour

chaque HP suivant, la taxe est augmeniee de
fr. 20.—, msqu'au maximum de fr 1200.—.

pour les motocyclettes jusqu'ä 3 HP fr. 40.—.
Pour chaque HP suivant fr. 10.— ; les sidecars

paient un supplement de fr. 15 —

Les fractions de moins de 0,5 HP ne sont pas
comptees; celles supeneiire« ä 0.5 HP comptent
pour un HP cntier
pour velocipedes avec moteur auxiliaire, jusqu'ä

1HP tr to-, de 1 ä 2 HP fr. 15-
La taxe d'enlree dans le Canton pour les

automobiles ä voyageurs se monte:
1 pour l'cnlree pour un seiour jusqu'ä deux

jours fr. 10L-;
2. pour une ou plusieurs entrees avec seiour

jusqu'ä un mois tr. 40.—

Vitesse maximale. — La vitesse maximale
pour les automobiles ä voyageurs est fixec h 12
km ä 1'heure pour la travcrsee des villcs, des
villages et groupes de moron* et ä 40km en rase
campagne.

Normes pour la circulation. — l es vehicules ä
moicurs, les autres vehicules de tout genre les
cycles, les cavaliers et les piefons doivent. pour
les croisemenfs el Its depassemenfs sc faire
place reciproquement et en temps voulu. Le
passage et le depassement ne doivent etre ni cnlra-
ves, ni cmpeches. A cet effet. sont admis comme
regle: circuler ä droite, biturquer ä droiie, de-
passer ä qnuche, virage ä droite ä la cordc ä
gauche suffisammenl grand Resten! rcservees les
prescriptions de la Direction generale des Posies.

conccrnant la croisement cöte montagne des
automobiles postales en service sur des routes
alpestres. Les pietons ufiliseront !cs trottoirs lors-
que les routes cn sont munics ct travcrseront la
route par la veie la plus cowrie en prenant tonte
precaution

Les vehicules a moieur devrcnt ralcniir dc
fa<;on a pouvoir stopper immediatement dans les
cas suivants: Irafic intense, entree ef sortie des
maisons, garages, cours. dans les courb.es et les
croisemenfs, au passage sur d'autres routes, cn
cas de brouillord, par temps sombre et l'obscu-
rite, au passage d'ohslaclcs de tous genres, cn
particulier ä proximite d'enfants qui iouent dc
froupeaux et d'ammaux ombragcux

En cas d'attroupements, notamnicnl lors du

passage de corteges, dc processions, d'enseve-
iissemenis ou autres, les automobiles feronf
arret ou reduiront lout au mois la vitesss de
faqon ä eviter tout dommaqe nuv personnes ef

aux autres vehicules.
Amendes. — Les contraventions aux

prescriptions sur la circulation des automobiles se-



font punics par des amendes, allant jusqu'ä frs.
2000.—; dans lcs cas de violafion de la loi par
piemcdifation ou grave negligence, le permis
de circulation sera en outre retire temporaire-
mcnt ou definitivemcnt.

i.es deposscmcnts de vitesse et la circulation
sans autorisation scront punis d'amcnde jusqu'ä
frs. 30.-.

[in cas de recidive, lcs amcndcs seront dou-
blces.

[teures pour l'enlröe des automobiles dans le
canton. — L'eniröe ei la soriie du canton sont
interdites du 1er juin au 1er octobre de 9 heures
du soir (21 h.) ä 5 heures du matin. Ou ler
octobre au 31 mai, l'entree et la sortie sont autori-
söcs de 8 heures ä midi et de 14 ä 18 heures.
L'entree par les passages alpcstres de l'Ober-
alp, du Lukmanier, du Splügen, de l'Umbrail,
n'est autorisöc qu'ä partir du ler juin jusqu'au 15

octobre.
L'entree par les posies de contröle ä la fron-

ticrc suissc est soumise ,en ce qui concerne les
heures d'entree, aux prescriptions du contröle
de la douane et des passeports. Le Departement

cantonal des Travaux publics ä Coirc peut
öventucllement accorder des auiorisafions
speciales; il est aussi autorise, cn cas de besoin
ä ordonner des dispositions restrictives.

Au banquet de Geneve.
Discours de M. Fabre, presideni de I'Associa-

iion de la presse genevoise.
Ce n'est pas sans beaucoup d'cmbarras que

je prends la parole. On n'est pas accoutume, en
effet, a la donner ä la presse. On estime qu'elle
doit sc contcntcr de son role de «grande
muettc », qu'elle doit savoir tout entendre, mais'
non pas tout dire.

La presse genevoise est tout particulierement
sensible ä l'honneur que vous lui avez fait en l'in-
vitant ä voire banquet officiel; je regrette seule-
ment pour elle qu'elle n'ait pas ici un meilleur
interprete. II est d'aillcurs difficile de parier au
nom de la presse. )e ne sais pas si je puis ex-
primer les sentiments du «Journal de Geneve »,

si je suis capable de faire entendre la voix de
la «Tribüne», Celle du «Genevois», celle du
« Courrier»; je suis plus certain de tradpire l'o-
pinion de «La Suisse » (L'orateur est redacteur
en chef de «La Suisse». Red.). Cependant, sur
le terrain oü nous sorames places aujourd'hui,
dans cettc solle oil vous avez bien voulu nous
convier, la presse est unanime. Elle manifeste
encore son unanimite lorsqu'il s'agit pour eile de
defendre votre cause.

Mesdames et Messieurs, nous savons, nous
sommes persuades que notre devoir est de faire
entrer cette idöe dans la tetc de nos lecteurs:
l'hötellerie Suisse est un element essentiel de
notre economic generale. Tous les avantages
dont elle beneficie se repcrcutent immediate-
ment ä trovers le pays pour le plus grand bien-
etre dc tous.

Nous savons que e'est notre hotetlerie qui,
en attirant chez nous les etrangers, a pröparö
notre pays aux grondes täches internationales
qu'assume octucllcment la Suisse. C'est elle qui,
tirant parti de la beaute incomparable de nos
sites, a conviö les poetes ä etre ses hötes P9Vr
chanter notre patrie dans des oeuvrcs magnifi-
qucs. Maintenant viennent, en plus grand nom-
bre encore, les diplomates, qui ont remplace les
poetes, mais qui, cux aussi, cherchent la belle
harmonic ct [ideal. Nous ne voulons pas descs-
percr que ce soit sur notre terrc que sc bätis-
sent les assises dc la paix.

Puisque la parole a ete donnee ä la presse,
la deuxiöme puissance, comme l'a dit M.
Spahlinger. je voudrais remercier M. le conseiller
national Kurcr de ses fermes, de ses solides paroles.
Nou avons ete ravis d'entendre ce message
eloquent et subsianiiel venant de la Suisse alema-
niquc. Bien souvent le Conseil federal nous rend
visile; mais les membrcs de cettc haute auforite
ont une lourde responsabilite. Le moindre mot
lcs engage. S'ils disent oui ä Geneve, ils devront
dire oui aux Orisons, oui au Tcssin et ailleurs.
Nous venons d'entendre declarer que les soucis
de Geneve sont lcs soucis de la Suisse. Nous
csperons que, si demcin notre cahier de reven-
dications est prescntc au Conseil federal, les
deputes des autres cantons voudront bien sui-
vre l'excmple donne ici et plaider aupres dc
l'autorite executive federate le cause de leurs
concitoyens dc Geneve.

Jc voudrais vous remercier encore, Mesdames
et Messieurs de l'hötellerie, dc nous avoir donne
le pretexte de repandre une fois de plus par-
mi nos lecteurs l'une des plus justes idees qui
soit. Je m'en suis fait un dada, mais les dadas des
hommcs jeuncs deviennent souvent les realties de
demain. Jc vous remercie done d'avoir attire
notre attention sur l'idec de I'aide collective. II
ne doit pas y avoir de classes sociales, mais
des classes economiques. Le jour oü, au lieu de
laisser ces elements sc dresser hostiles lcs uns
contrc les uutrcs, nous lcs aurons reunis dans
un accord oü chacun trouvera des satisfactions
legitimes, alors la question sociale, source de
guerres civiles, sera rcglee et liquidee defini-
tivement. J'admire votre organisation, qui a su
ufiliscr si cfficacement l'effort commun et re-

'
pandrc parmi ses mcmbres l'csprit de solidarite.

Je m'cxcusc d'avoir garde trop longfemps la
parole. Je voudrais lever mon vcrre en l'honneur

de riiötcllerie suisse, qui a su garder intacte
la reputation de la bonne hospitaliie helvetique;
cn votre honneur, Mesdames, qui ajoutez ä ceiie
reunion la grace ct le charme de votre presence;
cn votre honneur. Messieurs, agents d'entcnte
internationale et de concordc sociale.
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Soctsfes diverses

Nos medecins et lcs assurances. La Societe
suisse des medecins des compagnies d'assu-
rancc eontrc lcs accidents a tenu son asscmblee
annuellc samedi et dimanchc, 27 et 28 juin, sous
In presidcnce du professeur Julliard, de Geneve,
ä l'ttötel Bcau-Rivage, ä Interlakcn. MM.
Schwarzenbach, medecin ü l'assurance miliiaire
föderale. Heller, medecin secondaire ü la Caissc
nationale suissc d'assurance cn cas d'accidents,
a Lucerne, ct M. Meerwein, medecin d'arrondis-
sement de la dite caisse, ont parle de [importance

pratique de certains diagnostics errones.
M. Picard, president du Tribunal federal des
assurances ä Lucerne, et 1c professeur Liniger,
dc Francfort-s.~M„ assistaient ü l'assemblee.

Classes moyennes. Le dimanche 12 juillet, ä
10 h. du matin, au Casino de Montbenon, ä
Lausanne, la Föderation romande des classes
moyennes du commerce tiendra son assemblee
generale annuelle. A l'ordre du jour: Rapport
presidentiel, conference de M. le Dr Bolle,
conseiller national, sur le sujet: «Ni capitalisme, ni
colleclivisme», discussion eventuelle. L'apres-
midi, visite en commun du Compfoir suisse et de
la Foire coloniale. — La Föderation groupe tou-
tes les associations de detaiilants de la Suisse
romande et elle est appelee ä devenir toujours
plus l'organc representalif principal de tout le
commerce prive de cette region. Le nombre de
ses membres s'accroit d'annee en annee et,
gräce ä son travail perseverani comme ä ses
nombreuses interventions couronnees de suc-
ces, la jeune organisation a dejä rendu des
services signales. Le congres du 12 juillet lui four-
nira une nouvelle occasion d'affirmer sa vitalite
et l'esprit de solidarite de ses adherents.

Protection des sites. La ligue pour la conservation

de la Suisse pittoresque s'est reunie ä
Berne sous la presidence de M. Börlin, president
dc la cour d'appel ä Bäle. L'assemblee s'est
occupee surtout des reconstructions, notamment du
village de Süs. Malgre le mauvais temps,
l'assemblee a ete suivie d'une excursion dans
[Oberland bernois. L'assemblee generale a eu
lieu dans la salle du Conseil national. Le rapport
annuel s'eiend longuement sur les conflifs sou-
leves ä propos du temple des anthroposophes ä
Dornach, dc la prolongation du quai du lac ä
Lucerne, du mouvemeni d'opposition ö la ligne ä
haute tension en Bäle campagne et de la
conservation du Bcckenhof ä Zurich. L'association
comprend environ 7000 membres, Les comptes
annuels, presenies par M. Louis Laroche, ben-
quier ä Bäle, soldent par un leger deficit, apres
versement de subventions aux diverses sections.
La fortune dc [association s'eleve ä 34,798 frs.
En ce qui concerne la route de Gandria,
l'assemblee a vote une resolution invitant le Conseil

föderal ä frouver une solution qui preserve
la celebre paroi de rochers, sans separer la lo-
calite du lac et sans la traverser. M. Rittmeyer,
de Winierthour, a presente un rapport vivement
applaudi sur les cimetiercs; il s'est prononce en
faveur d'une ccrtaine unite sans uniformite. Au
banquet, le redacteur Landolf a rappele une fete
des costumes historiques, qui aura lieu ä
[occasion de [exposition d'agriculture de Berne.
On compte sur 1500 participants.

La Societe suisse des cuisiniers a tenu son
asscmblee des delegues ä Berne, sous la
presidence de M. Ch. Wyss, de Berne, membre d'hon-
ncur. Le comite a ete constitüe comme suit:
MM. Henri Germanier, chef ä [Hotel des Ber-
gues ä Geneve, president; Ch. Wyss, inspecteur
des denrees alimentaires ä Berne, vice-president;

Ed. Barbey, chef au Lausanne-Palace;
G. Weiss, chef ä [Hotel Royal ä Ouchy; Ernest
Senn, de Bale, ancien president central et un
represenlant de la section de Zurich. — Le rapport

de gestion et de la direction et le rapport
annuel ont etö adopies avec remerciements. —
L'assemblee des delegues a approuve un regle-
ment pour les expositions professionnelles et a
continue en principe la decision d'organiser, ä
Lucerne, la troisieme exposition suissc d'art cu-
linaire. Elle s'est occupee ensuite d'education
professionnelle et de la formation des apprentis
et a pris une decision de principe au sujet de
[admission dans [organisation des cuisinieres
professionnelles. — M. Baumann, secretaire de
[Union Helvetia, a prononce un discours sur le
developpement de [organisation suisse des
cuisiniers. L'assemblee s'est montree favorable
ä la creation d'une academie suisse de cuisine
suggeree ä la suite de [expose de M. E. Vogt,
de Bäle. — Les delegues de [organisation don-
nerent ensuite des renseignements sur les ne-
gociations qui eurent lieu dernierement au suiet
de la fusion avec [Union fraternelle des cuisiniers.

Les membres du Cercle des chefs de
cuisine de Berne et ceux dc la section de Berne
de [Union suisse des cuisiniers ont assiste pres-
que au complet aux conferences publiques qui
eurent lieu au cours de l'apres-midi.
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Le iourisme Savoyard. Le 21 juin a eu lieu ä
Chamonix une importante assemblee des repre-
sentants des milieux interesses au tourisme en
Savoie: entrepriscs de transports, hoteliers (au
nembre de 270), syndicats d'initiative, medecins
des stations thermales, etc. Ces differents grou-
pes ont tenu des seances separees, puis le congres

s'est reuni en assemblee generale. Les
hoteliers ont discuie differentes questions 'techniques

et etudie les possibilites de se procurer,
pour les constructions et les ameliorations, de
[argent ä un taux inferieur au 8 % exige par le
Credit national hotelier de France. M. Abrazard,
ancien chef des cuisines de l'empercur d'Au-
trichc, a attire [attention sur la desastreuse di-
sette d'ouvriers cuisiniers. La bonne cuisine,
scion lui, se mcurt parce qu'il n'y a plus d'ap-
Picntis. Les cuisiniers sont cependant mieux
retribues que les gens de bureau. II faudraif,
d'un cote, allouer une subvention aux petits
hoteliers qui formeraient des apprentis, et de [autre
accorder ä ces derniers un modeste salaire. En-
fin, il est necessairc d'amöliorer la situation a la
cuisine, soit en ce qui concerne [hygiene, soit
cn ce qui concerne la maniere dc trader les
apprentis et les jeunes ouvriers.
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Hotel Mirabeau, Lausanne. L'assemblee gene-
rale annuelle des actionnaires ed [hotel Mirabeau

a approuve a [unanimite le rapport et les
eompfes pour 1'exercice 1924, presentes par le
conseil d'administration. Un dividendc de 6 %
est alloue aux actions ordinaires comme aux
actions privilegiees. Au precedent exercice, le
diyidende avait ete de 5 % pour les actions
ordinaires et de 6 % pour les actions privilegiees.

Les oeufs russes. Apres une interruption de
plus de dix ans, lcs premiers wagons d'oeufs
cxpedies de [Ukraine sont arrives au commencement

de mai sur le marche de Paris. L'embal-
lagc etait tres soigne et la marchandise etait en
excellent etat apres un voyage de vingt jours.
On sait qu'avant la guerre [exportation des
ceufs russes en France attcignait des quantites
considerables. On s'attend ä lui voir reprendre
un rapide developpement.

Les chiffres-index de l'Union suisse des So-
cietes de consommation, ä Bäle, ont augmenie
de 0.7 %, soit de 166.9 ä 167.6, du ler mai au ler
juin. Cettc augmentation provient exclusivement
du fait que la consommation des pommes de
terre nouvelles a commence tot cette annee. Du
resie les prix qui ont diminue sont plus nom-
breux que ceux qui ont augmente. A cote des
pommes de terre, le veau a aussi augmente. On
remarque une reduction notable du prix des
oeufs, du beurre et du pore. Au 1er juin 1924, le
chiffre index etait de 166.5 et le ler juin 1923 de
165.6. Malgre [augmentation importante du prix
des pommes de terre, le diiffre index n'est pas
beaucoup plus eleve que celui de la meme epo-
que des annees anterieures.

Dans le vignoble vaudois. On ecrit de Rivaz
ä la « Gazette de Lausanne »: La floraison des
raisins est terminee; on peut done se rendre
compte des perspectives de la future recolte.
D'une maniere generale, la « passee » s'est faite
normalement; les grains sont bien noues; ils ne
pourraienf avoir meilleure apparence. L'« Eu-
demis bofsana » a cause de trop evidents de-
gäts dans certains parchets; par contre le mil-
diou n'est pas apparu. Les vignes situees pres
du lac sont plus belles que Celles du haut du
vignoble. Les proprietaires se depensent de
plus en plus en traitements contre les parasites,
specialement contre les vers. Puissent-ils ob-
ienir, cette annee, la recompense de leurs durs
et perseverants efforts.

L'etat des recoltes. Les fenaisons ont donne
cette annee d'excellenis resultats et se sont ef-
fecfuees dans les meilleures conditions, ce qui
est important pour l'hötellerie au point de vue
des produiis laitiers et du prix de la viande de
boucherie. Les champs de cereales ont gene-
ralement belle apparence et promettent une
recolte superbe. Les previsions sont egalement
favorables en ce qui concerne les autres
cultures: pommes de terre, pois, haricots, etc. Les
jardins qui n'ont pas souffert de la grele sont
en pleine prosperite. Par contre, les nouvelles
de la recolte des cerises sont moins bonnes;
elle est faible dans les cantons de Bäle et d'Ar-
govie, un peu meilleure en Suisse centrale,
modeste dans la Suisse franqaise. Ce sera, en
somme, la moitiö d'une recolte normale. L'etat
des arbres fruitiers est assez satisfaisant; il Y

aura probablement peu de poires, mais la
recolte des pommes sera abondante.

Dans la boulangerie. Suivar.i les «Informations
sociales » du Bureau International du Travail, ä
Geneve, la recenfe assemblee qui s'est occupee
du travail de nuif dans la boulangerie a vote la
convention y relative, en seconde lecture, par
81 voix contre 26. Un amendement britannique,
fendant ä ne pas appliquer la convention aux
patrons .travaillant seuls, a ete repousse par 76
voix contre 36. Aux iermes de [article 2,
[interdiction court de 11 heures du soir a 5 heures
du matin. Un amendement permettant aux gou-
vernements de placer cet intervalle entre 10 h.
du soir et 4 h du matin a ete rejete par 55 voix
contre 30. La question du Systeme des trois
equipes de huit heures n'a pas meme ete posee.
Plusieurs delegues ont fait ioutes reserves sur
la ratification de la convention par leurs parle-
ments ou gouvernements respectifs. II est
probable que beaucoup de pays refuseront d'ac-
ccpter 1 interdiction absolue votee ä Geneve et
par consequent repousseront la convention.
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Vente d'hoiel. Nous apprenons que [hotel
Beau-Rivage, ä Montreux, vient d'etre vendu a
M. A. X. Curli, de Rapperswil, qui l'exploite ä
son 'compte depuis le ler juillet. L'acquereur
etait depuis cinq ans riirecteur-locntaire du dit
hotel

Le jeu traverse le lac. La concurrence n'a
pas ete longue ä profiler de [interdiction du jeu
dans nos kursaals suisses. La municipalite de
Thonon a decide ä [unanimite d'autoriser, pour
une annöe et ä litre d'essai, [exploitation des
jeux de hasard dans la localite. La ville prele-
vera pour son compte une laxe de 2 %.

A Montreux. La « Feuille d'avis de Montreux »
informe le public que le comite de la Societe
de developpement a decide, ä la suite de certains
faits decourageants pour les organisateurs, de
mettre en discussion la question de l'opporti ite
de la celebration de nouvelles Fetes des nar-
cisses.

Sur le Leman. Les promenades-concerts du
mardi soir sur grand vapeur ont recommence ä
Montreux. Plus de 200 personnes ont repondu
le 30 juin ä [invitation de la Societe de develop,
pement. Le temps etait superbe, la soiree magni-
fique, avec un clair de lune ideal, et l'orchesfre
excellent. Ces promenades auront sürement le
meme succes que l'annee derniere.

Une greve ä Marseille. Suivani une
information des journaux parisiens, les garqons de
cafe de Marseille se sont mis en greve. lis
reclament la suppression du pourboire volon-
taire, la fixation d'un pourboire minimum obli-
gatoire .de 10 %, la journee de 8 heures et la
garanfie d'un monfanf minimum de «alaire men-
suel.

Les hötes allemands. Suivani une information
de 1« Europapress », une grande partie des
Allemands allant faire un sejour de vacarices, — pourla premiere fois cette annee depuis la guerre —
se dingent de nouveau vers la Suisse. C'est ainsi
que daps la seule semaine du 28 juin au 5 juillet,la legation de Suisse ä Berlin a vise journellc-
mcnt plus de 700 passeports. Beaucoup de fou-
ristes allemands viennent en Suisse par la voie
des airs.

Höfellerie egyplienne. La nqiice publiee sous
ce litre dans les- « Nouvelles diverses » de notre
numero 26 demanae ä etre rectifiöe en ce sens
que [Enquiry Office for Travel in Switzerland,
installe au Shepheard's Hotel du Caire est une
representation des Chemins de fer federaux et
non pas de [Office suisse du tourisme. Nous
prions nos lecteurs de prendre bonne note de
cette rectification et de ne pas oublier 1'agence
des C. F. F. au Caire dans leurs expeditions de
materiel de propagande.

L'indusfrie hoieliere en Grece. On telegraphic
d Aihenes en date du 30 juin qu'une societe
etrangere a soumis au gouvernement hellenique
des propositions concernant ta conslruction de
grands hotels et d'une nouvelle station balneaire
ä Louiraki, ainsi que l'etablissement d'un funi-
culairc dc cette ville ä la'crefe du Mont Ghe-
rania. Lcs journaux commenfanf cette nouvelle
frouvenf que les Suisses specialises en industrie

hoieliere et en iourisme pourraienf avaniagcuse-
ment parficiper ä ces entreprises.

Les passeports. Conformemenf aux dispositions
de la loi d'immigration, le Departement

d'Efal de Washington a fait part ä toutcs lcs
nations du desir des Etais-Unis d'abohr la
perception de la taxe pour le visa des passcpcrls.
exception faite des passeports des immiara.iis.
Si le Departement d'Etat reqoii des reponses
favorables, il commenccra immediatemeni
[elaboration d'un projet rclatit ä un arrangement
reciproque en vue de l'aboliiion de cettc faxe
dans tous les pays.

Les holes de Lucerne. Siatisiiquc des pcrr.on-
nes descendues dans les hotels et les pensions
de Lucerne du ler au 30 juin 1925: Grand-Bre-
tagnc 9156, Allemagne 6882, Suisse 6033 Etats-
Unis et Canada 3286. Hollande 1027, France 581.
Autridie et Hongrie 51C, Belgique et Luxembourg
353, Australie 352, Amerique centrale et meridio-
nale 333, Pays scandinaves et Finlande 306, Italie
288, Afrique et Asie 224, Espagne ef Portugal 209,
Tchecoslovaquie et Pologne 200, Russie et Etats
baltes 28 —. Total pour juin 1925: 29.821 personnes.

On avait compte 18.775 personnes cn juin
1924 ei 26.407 en juin 1913.

Les eirangers arrivent. Pendant lc mois de
juin 1925, on a compte 20.423 etrangers dans les
hotels et les pensions de Bäle, au iieu de 14.373
en juin 1924. L'augmentaiion du diiffre des arri-
vees d'etrangers en Suissc par la place de Bäle,
due certainement pour une bonne part au beau
temps au mois dernier, est done dc 42,4 %. Une
augmentation ä peu pres scmblable a du sc
produire d'autre part dans le nombre considerable

des etrangers auxquels les correspondences
de trains en gare de Bäle ont permis de con-

iinuer direci -ment leur voyage vers nos sfciions
suisses. Voilä encore un pronostic favorable
pour la saison 1925.

Le Kursaa! d'lnterlaken. L'assemblet generale
des actionnaires de la Societe du Kursaal
d'lnterlaken, ä laquelle assistaient 37 actionnaires
porteurs de 6003 actions, a decide la repartition
du faux maximum de 5 pour cent, prevu lors
de l'assainissement, aux creanciers hypothecai-
res ei porteurs d'obligations Le Conseil d'admi-
nisiration a ete charge de continuer ä assurer
[exploitation du Kursaal. M. Michel, president,
a fourni quelques renseignements sur la nouvelle
initiative des jeux de hasard, qui sera lancee
immediatemeni apres le ler novembrc, date.des
elections du Conseil national Deux nouveoux
membres ont ete appeles ä faire partie du
Conseil d'administration," MM Pfisier. direcieur
de la Banque populaire suissc et W. Hoffmann,
hotelier a lnterlaken.

Un cours de guides. Le cours dc guides
organise par le canton du Valais et le Club alpin
suisse vient. de se terminer. II a dure dix jours
ef s'est effectue dans les meilteures conditions.
11 comprenait 54 eleves .venus de toutes les
parties du Valais; un eleve venait de Lausanne,
un autre de Renens (Vaud). Apres une partie
theorique, qui a eu lieu ä Sierre, une partie
pratique s'est deroulee dans le Val de Moiry,
oü la section de Montreux du C. A S possede
sa superbe cabane, et ä la cabane du Mountet,
propriete de la section des Diablerets. Le
premier groupe, sous la direction de M. l'ingenieur
Dublebeiss, de Chippis, directeur du cours, s'est
rendu ä la cabane de Moiry. 11 a fait, lundi.
par un tres mauvais temps, [ascension du Bou-
quetin, de la Dent de Bricola, de la Dent des
Rosses et de la Pointe du Mourtil. Le second
groupe, que dirigeait M Ed Corrcvon, avocat
ä Vevey, a gravi le Besso.

Le nouveau «Wilden Mann » ä Berne. Le 22
juin. M. C.-M Tschan, ancien tenancier du
Casino de Berne, membre de la S S H et membre
du Comite dc la Societe suisse des cafetiers,
a ouveri [Hotel « Wilden Mann », ä l'Aarberger-
gasse, completement reconstruit. Une visite des
locaux a permis ä un petit cercle d'invites d'ad-
mirer le bon gout de [installation du dernier
moderne, les belles caves et frigonfiques; la
grande et claire cuisine, les agreables salles du
restaurant au rez-de-chaussee, [elegante salle
ä manger ef de societes au ler etage, les 35
jolies chambres (toutes avec eau courante) et
la blanchisserie comprenant les machines les
pluo perfeciionnees. Le tirage du vin au comp-
toir de restaurant, qui a lieu directemeni des
tonneaux ä la cave, permet d'avoir du vin blanc
ä la frafcheur voulue de meme que le rouge tempere

comme il convient; ces installations, ainsi
que le garde-manger, le grand fourneau ä gaz
de la cuisine, etc., interesseront particulierement
les professionnels.

Un jubile. Le 30 juin. dans sa maison enso-
leillec du Musegg, a Lucerne M. Th. Pesch,
secretaire de la Societe de developpement de la
Suisse centrale, a cejebre son 75me anniversaire.
Le jubilaire a passe 50 ans au service de la
Compagnie du Gotthard et des C. F. F., dont
46 comme secretaire ct chef de bureau. II a pris
sa refraite le 1er janvier 1919. Depuis de longues
annees, M. Pesch rend de precieux services au
tourisme et ä l'hötellerie de la Suisse et
particulierement de la Suisse centrale. Nous avons
pu souvent nous feliciter de sa collaboration
experimentee ä notre journal. M Haefeli,
president de la Societe de developpement dc la
Suisse centrale, a exprime au jubilaire les
felicitations, les voeux et les remerciements de
cette organisation Nous presentons nous aussi
au devoue M Pesch, ä [occasion de ses 75 ans,
nos souhaits les meilleurs. Nous esperons que
sa fraicheur d'esprit et la vigueur de sa
constitution lui permettront longtemps encore de
travailler ä la prgsperite du tourisme et de
[höfellerie dans notre pays. « Ad multos annos »1
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I Traffic *

Trafic monelaire. M. Brafschi, conseiller na
tional, avait pwe une question au Conseil f<
deral ef desirart etre renseigne sur les principe
devant diriger ä l'avcnir la politique monetair
Le Conseil a rappele la reponsc faite il y a u
certain temps ä la thöse de la societe suisse d
Grutli. II declare que, d'occord avec la directic
de la Banque nationale il est desireux dc rcvenä la monnaie-or.

Un aeroporf a Sion. Une conference a la
quelle ont pris part des representanis de la com
pagnic «Transalpina », des milieux de l'aviaiio
et des autorifes valaisannes a etudie derniere
ment la creation d'un aeroporf aux environs d
Sion. Des pourparler sont en cours pour dme
nager aux abords de cette ville une station d'ai
terrissage de la lignc Londres - Paris - Lau
sanne - Milan.



" Tramways genevois. Le Conseil "d'Eial "de
Geneve a decide de laisser iomber en faillite la
Compagnie genevoise des tramways electrigues,
qui depuis longlemps se debat dans de graves
difficultes financieres. L'eiatisaiion des tramways

rencontrani une forte opposition et les
entreprises privees ayant peu d'interet ä renou-
veler de ruineuses experiences, on se demands
si Geneve va etre privee de tramways^ tout
comme un petit village?

Telephones italiens. Depuis le ter iuillet, les
telephones italiens, auparavani administres par
l'Etat, ont ete attribues ä l'industrie. Les diffe—
rentes societes qui assurent l'exploitation des
lignes ont cree ä Rome un bureau central com-
raun. Elles se proposent d'ameliorer le service,
de' developper les reseaux et de munir les
installations de tous les perfectionnements techniques
modernes. Cette experience sera suivie avec un
vif interet en dehors de lTtalie.

L'Etal et le tourisme. Voici un exemple de-
montrant les recettes que les administrations
d'Etat et les entreprises de transport retirent du
tourisme. Le matin du 19 juin, les paquebots
«Leviathan» et «Majestic» ont debargue ä
Cherbourg pres de 2500 passagers transatlanti-
ques. Le reseau de l'Etat a du former six trains
c ~>n!emeniaires pour les tourisles du «Levia-
1. n» et quatre trains pour les passagers du
« Majestic ». Plus de 80.000 francs de peage ont
ete perpus ä cetle occasion. Le « Leviathan » a
debarque egalement 2.800 sacs postaux.

L'aviation ä Bale. L'assemblee generale
ordinaire de la Societe d'aviation des deux Bale,
reunie sous la presidence de M. Brenner, con-
seiller d'Etat, a ap'prouve le rapport et les comp-
tes annuels, ainsi que le budget de 1925. M.
Eugene Dietschi, redacteur ä Bale, a ete nomme
membre du conseil d'administration. Us ressort
du rapport annuel que le developpement du

• trafic aerien ä BSle est tre satisfaisant et de-
passe ioutes les esperances conpues ä ce sujet
l'annee demiere. Les comptes accusent un
deficit de 2574 frs., qui sera porte en compte
nouveau.

Les surlaxes ielephoniques. Le Conseil
federal a decide de reviser l'article 5 de l'ordon-
nance d'execution de la loi sur les telephones
et ielegraphes. Pour l'etablissement des communication

ielephoniques en dehors des heures de
sei vice ordinaire des centrales, il sera pre-
lcve une surtaxe de 25 centimes entre 6 h. 30 et
23 h., et de 1 fr. entre 23 h. et 6 h. 30. Ces
surtaxes sont applicables pour toutes les centrales
qui n'ont pas un service ininterrompu de jour
et de nuit. Cette decision a ete prise ä la suite des
plaintes souvent formulees, surtout dans les
campagnes, au sujet de la difficulty de demander
telephoniquement des secours.

Pour noire trafic aerien. L'agence Respublica
annonce la creation t'oute recente. ä Zurich,
d'une societe par actions ayant pour but le
developpement de l'aviation en Suisse. La
Confederation et divers cantons sont au nombre
des actionnaires. La nouvelle societe se propose
de creer des communications aeriennes avec
Stuttgart et Francfort-s.-M., si possible avec
escale ä St-Gall. On envisage egalement un

service Zurich-Geneve avec escale a Berne. La
societe pretera son appui ä la ligne Bäle-Geneve.
Le trafic aerien de l'efranger avec nos differen-
tes stations climatiques, Davos, St. Moritz, Ragaz,
Lucerne, Interlaken, etc. sera considerablement
d£veloppe.

Paris-Geneve. L'Association des Inlerels de
Geneve est intervenue plusieurs fois aupres de la
Compagnie internationale des wagons-lits pour
lui demander qu'elle mette en service des voi-
tures nouveau type sur la ligne Geneve-Paris.
Elle vient d'obtenir satisfaction, car la Compagnie
des wagons-lits lui a annonce qu'elle mettrait en
circulation ä partir du 3 juillet, aux departs de
Paris et de Geneve, les voitures nouveau type,
dites « bleues ». Ces voitures mesurenf 23 m. 45
de long et pesent environ 53 tonnes. Elles corn-
portent huit compartiments ä un lit et qualre
compartiments ä deux lits. Chaque compartiment
ä un lit possede une toilette et tout le confort
moderne.

Transport des coings. Etant donne le prix de
vente peu eleve des coings et la situation excen-
Irique de la vallee du Rhone, principal pays de
production, comme en vue de favoriser les ac-
quereurs des classes peu aisees qui confection-
nent avec ces fruits des confitures ä bon marche,
la Direction generale des C. F. F., administration
gerante de la Conference commerciale des
entreprises de transport suisses et des inieresses
au trafic, propose de faire beneficier les
expeditions de coings du tarif applique aux fruits
renfrant dans le tarif special II. Les oppositions
ä cette mesure doivent etre notifiees avant le
18 juillet. En tout cas, une reduction du prix de
transport des coings serait favorablement ac-
cueillie dans le public en general et aussi dans
beaucoup de milieux hoteliers.

Telephone. Un nouvel. appareil ielephonique
ä prepaiemeni, livre par la maison Hall, de Lon-
dres, est installe actuellement dans les stations
publiques des succursales des postes, ä Geneve.
Ce type nouveau, d'un fonctionnement ires simple

et qui a fait ses preuves ä l'etranger, surtout

en Angleterre, permet l'echange de conversations

locales et interurbaines. Les appareils,
etant relies ä la centrale automatique du Mont-
Blanc, sont munis du disque d'appel. .Les
installations chez les abonnes prives dont les appareils

sont frequemment utilises par le public et
qui ont interet par consequent ä exiger le
prepaiemeni, pourront commencer dans quelques
mois. Les nouveaux appareils sont certainement
appeles ä rendre de grands services dans
certains etablissements, notamment dans les cafes»
restaurants et hotels.

line societe du corps d'aviation. 11 vient de se
constituer, ä l'instar de la Societe des officiers
medecins et de celle des officiers d'administration,

une Societe des officiers aviateurs, grou-
pant tous les pilotes et observateurs ayant ap-
partenu ou appartenant au groupe d'aviation.
Cette association, qui compiera plus de 300
membres, se propose de developper les connais-
sances techniques et militaires de ses membres
tout en resserrant les liens de camaraderie. Elle
travaillera ä orienter le public sur les questions
aeriennes et collaborera ä toutes les manifesta¬

tions sportives aeriennes. L'e comife de la
nouvelle societe a ete constitue comme suil: president,

le major Nabholz, doyen des pilotes
militaires; vice-president, le capitaine Primault;
capitaine Meyer, capitaine Cherbuliez, capitaine
Coeytaux, capitaine von Wattenvvyl, capitaine
Morel, premier-lieutenant Schilling et lieutenant
Weiss.

Un avion perfeclionne. Henry Ford est deci-
demcnt un homme qui ne s'endort pas sur ses
lauriers. 11 a cree un service regulier d'aeroplanes
entre ses usines de Dearborn, pres de Detroit
(Michigan), et la ville de Chicago. Mais ce n'est
pas tout. 11 se propose aujourd'hui de lancer sur
le marche un type d'avion tout nouveau qui, si les
essais qui se poursuivent ä l'heure actuelle aux
usines Ford sont, comme tout porte ä le croire,
couronnes de succes, est appele ä revolutionner
la navigation aerienne. L'inventeur, M. James
Home, un ingenieur du Colorado, ne livre pas,
bien entendu, tout son secret. On sail seulement
que depuis quatorze ans il etudie un nouveau
Systeme de propulsion des avions, grace auquel,
affirme-t-il, un appareil pourra desormais s'en-
lever, monter et descendre verticalement ä
volonte, evoluer en toute security ä des hauteurs
variant de 10 ä 1000 pieds (300 metres), planer
sur place indefiniment, se mouvoir ä des viiesses
variant de 20 ä 400 km ä l'heure, et finalement
voler en arriere.

Wagons-Salons des C. F. F. (Comm.) Les Che-
mins de fer federaux ont l'intention de mettre en
service des wagons-salons. Ce sont de grands
wagons ä boggie, ä quatre essieux -t de la
construction la plus moderne, lis sont divises en deux
compartiments fumeurs et non-fumeurs et de-
cores avec un gout rare. Chacun de ces deux
salons contient 17 places, canapes et fauteuils
mobiles, qui permettent d'avoir ä travers de tres
grandes glaces une vue libre sur le paysage
traverse. lis peuveni etre chauffes ä l'electricite
ou ä la vapeur. Aux deux extremites des salons
se trouvent les toilettes et un compartiment ä
bagages. Des wagons-salons de ce genre ont ete
mis en service depuis le 4 juillet sur la ligne de
Bale ä Coire. lis sont attaches au train 179,
depart de Bale ä 8 h 50, arrivee ä Coire a 12 h 40,
et au train 198, depart de Coire ä 19 h. 00, arrivee

ä Bale ä 22 h. 45. D'ans ces voitures sont
admis les voyageurs de Ire classe; en outre, on
aura ä se munir d'un billet supplementaire dont
le prix est calcule sur la base de 2 fr. par 100
km. On peut s'y faire reserver des places en
payant une taxe de 1 franc

La concession de la «Cidna». On se rap-
pelle qu'ä la suite du terrible accident survenu
derniercment ä l'aerodrome de Bale-Sternenfeld,
la concession pour la Suisse accordee ä celte
compagnie avait ete retiree. Au cours d'un en-
tretien avec M. Isler, directeur de l'Office federal

aerien, le directeur de la Compagnie
internationale de navigation aerienne «Cidna» a
exprime l'espoir que le retrait de la concession
Suisse n'aurait qu'un caractere provisoire. M.
Isler ä repondu que, si l'enquete n'apportait pas
de nouveaux faits graves, la Compagnie rece-
vrait derechef la concession pour la Suisse
apres quelle aura fourni des garanties formelles
pour la reorganisation de son exploitation. Une

hsfe des garanlies exigees sera incessamnient
remise au directeur de la «Cidna». L'Office
aerien se reserve differents droits non compris
dans la concession A la fin de l'enquete, la
Compagnie recevra d'abord le droit de
transporter des mardiondises puis, une fois que la
preuve de sa reorganisation pratique aura ete
fournie, elle sera egalement autorisee ü repren-
dre le service dc transport des voyageurs.
- Le 2 juillet, un representant de la <; Cidna»
s'est presente ä l'Office federal aerien et a
declare que toutes les garanties demandees par
le dit office etaient acceptees, notamment que
certains changements seront apportes dens le
personnel et que Ton cmploiera pour le transport

aerien ä travers la Suisse certains types
d'avion donnant toutes les garanties necessaircs.
La compagnie, pour le reste, renonce ä ouvrir
de nouveaux services, voulanl auparavant re-
organiser completement son exploitation actuelle.
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Federation des Touring-Clubs. La puissante
federation des Touring-Clubs du monde entier
et des Offices nationaux de tourisme vient de
tenir ses assises ä l'hötel du Touring-Club de
Belgique, ä Bruxelles. Etaient presents on rc-
presentes les delegues d'une vingtaine d'asso-
ciations differentes, notamment le Touring-Club
de France ä Paris, le Touring-Club de Suisse
a^ Geneve, l'Office suisse du tourisme ä Zuricti.
L'assemblee a discute de nombreuses questions
relatives au tourisme international et notamment
la question si importante des tryptiques, qui
permettent au touriste de frandiir la frontiere
sans deposer de fortes sommes de droits d'en-
tree; la question douaniere concernant l'entree
des velocipedes en Allemagne a fait aussi l'objet
d'un examen. L'assemblee a decide d'ctablir
les grands itineraires internationaux pour touris-
tes, de veiller strictement ä l'uniformisation de
la signalisation et de faciliter la traversee des
agglomerations etc.

I Legations et consulats
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Mutations. M. Ernest Brenner, de Bale, secre-.
taire de legation de Ire classe a Washington,
a ete transfere dans la meme qualite ä Madrid.
— M. Louis Micheli, de Geneve, secretaire de
legation ä Bucarest, a ete rappele ä Berne ä la
division des affaires etrangeres.

Nouveau consulai. A la suite de la procla-.
mafion de Dantzig comme ville libre et de la
constitution du corridor polonais, cette place a
ete attribuee ä la legation suisse de Varsovie.
Les communications entre les deux villes laissant
ä desirer et la colonie suisse de Dantzig cpm-
prenant 450 personnes, la legation de Varsovie a
transmis ä plus d'une reprise le voeu que soit
cree un consulat ä Dantzig. Le Conseil federal
a decide d'y creer un consulat honoraire.

Berger&Cie.
Langnau - Berne

fondge en 1863

*
Agence g inerale el Dgpöt de

Saint-Harceaux & Cie, Reims
Champagne Saint-Märceaux

G. Sandeman Sons & C9 Ltd.
Londres - Oporto - X£r£s

Sandeman's Ports & Sherries

Eschenauer & Cie, Bordeaux
Vins fins de Bordeaux

Champy Pere & Cie, Beaune
Grands vins de Bourgogne
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Plancher resultant de I'assemblage.\
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Inserate in der Hotel-Revue sind nie erfolglos
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Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZORICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel sera toujour!
au complet

Sl des lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZORICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

I
Cavin-Goldtchmid & Kammermann j

BERN I

Weine, Dessertweine
Spirituosen

Bollwerk 39 ~ Telephon Bollwerk 36« 7j


	

